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S Senn an SeSeLuiae ea 
Vom Reichstage. 
123. Sitzung am 21, November. 


Die zweite Berathung des Abänderungs -Entwurfs zum 

Nrankenverſicherungsgeſetz wird fortgeſetzt. 
Ne Verhandlung iſt vom Freitag beim 8 6 abgebrochen 
morden, zu dem ſozialdemokratiſche Anträge auf Beſeitigung der 
breitägigen Karenzzeit, ſowie Verlängerung der Unterſtützungs⸗ 
dauer und Anträge der Abgeordneten Hoeffel und Virchow vor⸗ 
lagen, welche die ausſchließliche Uebertragung der Krankenbehand⸗ 
hing an approbirte Aerzte bezwecken. (Der Virchow'ſche Antrag 
läßt in Nothfällen nicht approbirte, aber „techniſch vorgebildete“ 
Wader zu.) 

Der Abz. v. Strombeck (Centr.) hat zur heutigen Sitzung 
den Alttrag eingebracht, den Satz aufzunehmen, daß die ärztliche 
Behandlung „thunlichſt“ durch approbirte Aerzte zu gewähren iſt. 

Die konſer vativen Abgg. Gieſe, Hultzſch, Graf v. Holſtein 
und Härtmann beantragen, im Prinzip die ausſchließliche Heran⸗ 
ziehung approbirter Aerzte vorzuſchreiben, aber zu geſtatten, daß 
„ausnahmsweiſe die Hilfe anderer Perſonen angerufen“ wird, 
und zwar 

a, falls in Fällen dringender Gefahr ein approbirter Arzt nicht 
alsbald zu erreichen iſt bis zur Erlangung deſſelben, 

b. ige die örtlichen Verhältniſſe die Zuziehung eines appro⸗ 
irten Arztes bedeutend erſchweren. 

Die höhere Verwaltungsbehörde ſoll feſtſetzen, ob in einem 
Bezirke die Vorausſetzungen unter d vorhanden ſind. 

Ein Antrag des Abg. Wiſſer (liberal) beſchränkt dieſe Feſt⸗ 
ſetzung durch die höhere Verwaltungsbehörde auf den Beſchwerde⸗ 


ll. 

Abg. Bebel (Soz.): Wenn Sie die Aufhebung der Ztägigen 
Karenzzeit, nur in das Ermeſſen der Gemeindevertretung ſtellen, 
ſo machen Sie dieſe wichtige Frage von rein finanziellen Geſichts⸗ 
punkten abhängig; denn die Vorſtandsmitglieder der Kaſſen haben 
Ur ſelten größeren Einfluß auf die Gemeindebehörden. Und doch 
deutet die Karenzzeit nicht nur einen ſchweren Verluſt für ganze 
Klaſſen von Kranken, ſondern ſie bringt auch große Gefahren für 
den Geſundheitszuſtand mit ſich. Ich erinnere daran, daß ſich bei 
dem weiblichen Geſchlecht periodiſch wiederiehrende Krankheiten 
zeigen, die die Frauen meiſt nur einen oder zwei Tage vollſtäadig 
eriverbsunfählg machen; erleiden fie nun außer dem Verluſt des 
Lohnes auch noch den des Krankengeldes, jo werden fle, wenn 
auch mit Ueberanſtrengung, die Arbeit fortzuſetzen ſuchen und ſich oft 
dadurch ſchwere Geſundheitsſchäden zuziehen. Was die Anträge 
zum Schutze der approbirten Aerzte betrifft, ſo zeigt ſich darin die⸗ 
ſelbe Tendenz, wie in den Anträgen zum Schutze der Innungen; 
bei der Ueberfüllung in dem Berufe ſuchen ſich die Aerzte gegen 
unbefugte Eindringlinge zu wehren. Aber die Anträge gehen in 
dieſem Beſtreben doch zu weit. Vergeſſen wir doch nicht, daß in 
Bezug auf die Geſundheitsfrage mannigfache Entdeckungen gerade 
ne Laienkreiſen hervorgegangen find, die ſpäter Billigung in ärzt⸗ 
lichen Kreiſen gefunden haben; ich erinnere dabei nur an die Kalt⸗ 
waſſerkuren. uch richten ſich die Anträge ja nicht nur gegen 
Külrpfuſcher, ſondern z. B. auch gegen die weiblichen Aerzte, die 
bekanntlich nach der Gewerbeordnung in Deutſchland nicht appro⸗ 
birt find, ſowie überhaupt gegen alle Aerzte, mögen fie noch jo 
vorzüglich ſein, die ihre Studien im Auslande gemacht haben und 
hier nicht zum Staatsexamen zuügelaſſen find. Zum mindeſten 
müßte doch auch ausgeſprochen werden, daß die Aerzte verpflich⸗ 
tet find, auf jeden Fall zu kommen und ferner müßte der ärzt⸗ 
liche Beruf verſtaatlicht werden. Für die Geiſtlichen, die Seelen⸗ 
Ärzte, giebt der Staat jährlich Millionen aus, für die Körperärzte 
nichts. Mir ſind dieſe die wichtigeren. Die Regelung der Frage 


gehört überhaupt nicht in das Krankenkaſſengeſetz. Jede Schä- 


digung des Einzelnen durch einen Kurpfuſcher iſt auch ein Schaden 
für die Allgemeinheit. Deshalb müßte die Frage durch die Geſetz 
gebung allgemein für alle Klaſſen der Bevölkerung geordnet werden. 
Schon aus dieſem Grunde werden wir gegen alle geſtellten Ans 
träge ſtimmen, auch gegen den Antrag Gieſe, der die Regelung 
der Frage in die Hand der oberen Verwaltungsbehörden legen will. 

Abg. Buhl (natlib.) erklärt ſich für diejenigen Anträge, welche 
den Gruümdſatz der Behandlung durch einen approbirten Arzt aus⸗ 
ſprechen. Der Antrag Gieſe komme den Bedürfniſſen genügend 
entgegen. Die Vertheidiger der approbirten Aerzte und die letzteren 
ſelber würden nichts dagegen haben, daß ein Zahn durch einen 
Heilgehilfen ausgezogen, daß im Bedürfnißfalle eine Maſſage⸗ 
behandlung durch einen Maſſeur ausgeübt werde. Aber die eigent⸗ 
liche Heilbehandlung müſſe den approbirten Aerzten allein zu⸗ 
geſtanden werden. 

Abg. Schmidt (Sachſen, Soziald.) wendet ſich gegen den 
Antrag Gieſe. Dieſer würde die Behandlung durch einen Natur⸗ 
arzt, der meiſt eine Prüfung, wenn auch nicht eine ſtaatliche, be⸗ 
ftanden habe, ausſchließen. Man dürfe die Naturheilkunde mit 
der Kurpfuſcherei nicht in einen Topf werfen. Früher habe man 
la auch die Homöopathie verworfen, für welche fetzt viele ſtaatlich 
geprüfte Aerzte eintreten. Arzt Dr. Reich habe in einer Broſchüre 
nut Bezug auf. die allopathiſche Behandlung geſagt, es würde viel 
beſſer um die Menſchheit ſtehen, wenn es keinen Arzt und keinen 
Apotheker gäbe (Heiterkeit). Die Verſchwendung von Arzneien ſei 
ein Hauptſchaden unſerer ärztlichen Behandlungsweiſe. Auch die 
Naturheilkunde ſei eine Wiſſenſchaft; trotzdem werde ſie von der 
Kennen Allopathie als Kuürpfuſcherei behandelt. Die approbirten 

erzte in Leipzig z. B. hätten es abgelehnt, mit Aerzten aus der 
weltberühmten Chemnitzer Anftalt für Naturheilkunde zuſammen 
Br der Leipziger Ortskrankenkaſſe thätig zu fein. Man habe ſogar 
& Naturheilkunde, um ſie zu diskreditiren, zu einer ſozialdemo⸗ 
ratiſchen Einrichtung geſtempelt. Dieſen Beſtrebungen dürfe man 
nicht durch eine Aenderung der Geſetzgebung Recht geben. Das 


angeblich beleidigte intereſſe der ürfe ni 2 
gebend fein. gte Standesintereſſe der Aerzte dürfe nicht maß 


Abg. Virchow (of): Wenn Abg. Schmidt auf die 
Lombopgthiſchen Sieg de 0 un 


ft, die nach Vollendung des medi⸗ 


ziniſchen Studiums Homöopathen geworden felen, fo darf er 
daraus noch nicht ſchließen, daß die mediziniſche Heilmethode 
ſchlecht iſt; eher muß man daraus ſchließen, daß dieſe Perſouen 
nicht ſo ſehr aus Ueberzeugung als aus praktiſchen Gründen 
Homöopathen geworden ſind. Es wäre ſonderbar, wenn eine 
Deutſche Regierung einen Lehrſtuhl für eine Naturheilkunde er⸗ 
richten wollte. Es giebt überhaupt keine Lehrſtühle für eine 
einzelne Methode der Behandlung, ſondern nur allgemein wiſſen⸗ 
ſchaftliche Lehrſtühle, auf denen nicht nach einer beſtimmten vor⸗ 
geſchriebenen Methode, ſondern nach freier Ueberzeugung des 
Lehrers gewirkt wird. 

Einen Antrag, welcher den jetzigen Zuſtand billigt, können 
wir nicht annehmen; da wäre es beſſer, einfach es ſo zu laſſen, 
wie es jetzt iſt, und abzuwarten, ob nicht die Regierung aus der 
Praxis heraus ſich veranlaßt ſehen wird, ihre Behörden anzu⸗ 
weiſen, ſtreng gegen die Zulaſſung von Kurpfuſchern vorzugehen. 
(Beifall.) 

Staatsſekretär v. Boetticher. Bei einer Korrektur des 
Krankenverſicherungsgeſetzes dürfen wir doch niemals vergeſſen, 
daß dieſes Geſetz zu Gunſten der Arbeiterklaſſe erlaſſen worden 
ſei. Von den ſozialpolitiſchen Geſetzen wird keines in ſeiner 
wohlthätigen Wirkung von den Arbeitern jo ſehr anerkaunt wie 
das Kraukenverſicherungsgeſetz. Die Intereſſen des ärztlichen 
Standes dürfen aber in dieſem Geſetze nicht in den Vordergrund 
geſtellt werden. 

Soll mau einem Geiſtlichen oder Schulmeiſter, der einige 
Erfahrung in der Heilkunde hat, im Falle des Mangels an appro⸗ 
birten Aerzten, es verſagen, dem Erkrankten Hilfe zu bringen? 
In Oſtpreußen giebt es Gegenden, in denen auf 15000 Einwohner 
erſt ein Arzt kommt. Die Zahl der Aerzte auf dem Laude nimmt 
ab, während die Zahl derſelden in den Städten zunimmt. Darum 
bitte ich, es bei dem jetzigen Zuſtande zu belaſſen. Nehmen Sie 
in das Geſetz das Prinzip der ärztlichen Behandlung nur durch 
approbirte Aerzt e ſo ſchädigen Sie in einem Theile des 
Reiches lediglich die Patieuten, ohne den Aerzten zu nützen. 

Die Abg. Dr. Hoeffel, v. Strombeck, Wiſſer ziehen ihre An⸗ 
träge zurück. 

Der Antrag Gieſe wird gegen die Stimmen eines Theils der 
Konſervativen, Freiſinnigen, Nationalliberalen und ſämmtlicher 
Sozialdemokraten abgelehnt, ebenfo der Antrag Eberty-Virchow 
gegen einen Theil der Nationalliberalen und Freiſinnigen; des⸗ 
gleichen der Autrag Auer gegen die Stimmen der Sozialdemo⸗ 
kraten. 

$ 6 wird ſodann in der Kommiſſtonsfaſſung angenommen. 

§ 6a. (ortsſtatutariſche Ausnahmen dvon der Unterſtützungs⸗ 
gewährung) enthält eine Beſtimmung, daß einer Perſon, die im 
Laufe eines Jahres für 13 Wochen Krankenunterſtützung erhalten 
hat, im Laufe des nächſten Jahres bei einer durch dieſelbe Urſache 
entſtandenen Krankheit auch nur für die Geſammtdauer von 13 
Wochen Unterſtützung zu gewähren iſt, daß aber dieſe Unterſtützung 
ſchon von dem Tage des Eiutritts der Erwerbsunfähigkeit ab und 
für Sonn⸗ und Feſttage zu erfolgen hat. 

Die Kommiſſion ſchlägt dazu Zuſätze vor, nach welchen gegen 
entſprechende Beiträge auch den Familienangehörigen der Ver⸗ 
ſicherten die Einbeziehung in die Kaſſen-Behandlung zugeſtanden 
werden kann, ſowie für die geſammte ärztliche Behandlung die 
Beſtellung beſonderer Kaſſenärzte, Apotheken, Krankenhäu ſer erfol⸗ 
gen kann mit Ausſchluß der Honorirung aller Hilfsleiſtungen 
ſeitens anderer Perſonen und Inſtitute, als von der Kaſſe be⸗ 
ſtellter. 

Ein Autrag Dieden will die Beſtimmung ſtreichen, wonach 
die Nichtbefolgung der ortsſtatutariſchen Vorſchriften über das 
Verhalten während der Krankheiten den Verluſt der Unterſtützung 
nach ſich ziehen kann. 

Abg. Bebel (Sozd.) hält es für den Zweck des Geſetzes, die 
Kranken ſo raſch als möglich zu heilen und ſie während ihrer 
Krankheit zu unterſtützen ohne Rückſicht auf die Urſache derſelben. 
In vielen Fällen wäre die Kaſſe nicht in der Lage, die Gewährung 
der Unterſtützung von dem Ausfall der Unterſuchung über die 
Urſache einer Krankheit abhängig zu machen, da dieſe oft erſt 
erfolge, wenn die Krankheit ſchon geheilt ſei. Oft laſſe es ſich 
auch gar nicht erweiſen, ob Jemand durch eigenes Verſchulden 
z. B. in eine Schlägerei verwickelt geweſen ſei. Im Falle ein 
Arbeiter in Säuferwahnſiun verfalle, dürfe man doch feine arme 
Familie nicht darben laſſen. Für beſonders bedenklich hält Redner 
die Verweigerung der Unterftügung bei geſchlechtlichen Krankheiten, 
da dann die Krankheit möglichſt verheimlicht und daun erſt recht 
gefährlich werden würde. 

Abg. Dr. Hirſch (dfr.) giebt zu, daß der Ausſchluß derjenigen, 
welche durch Vorſatz oder Unſittlichkeit ihre Krankheit verſchuldet 
haben, von der Kaſſenbehandlung für dieſe einen Nachtheil bedeute, 
aber höher als das individuelle Intereſſe dieſer Perſonen ſtehe 
das ethiſche Intereſſe der Kaſſen. Dieſes aber verbiete eine Hilfe 
an diejenigen Perſonen, welche durch Unſittlichkeit ſich eine Krank⸗ 
heit zuziehen. Bei der ärztlichen Behandlung ſpiele das Vertrauen 
des Patienten zu dem Arzte eine Hauptrolle, und da es ein Na⸗ 
turrecht jedes Menſchen ſei, zur Fürſorge für Geſundheit und 
Leben den Mann ſeines Vertrauens zu wählen, ſei er pegen Jede 
Monopol auf dieſem Gebiete. Was würden die reichen Leute 
ſagen, wenn man ihnen vorſchreiben wollte, von welchen Aerzten 
ſie ſich behandeln laſſen ſollen, indem man ihnen die Behandlung 
ſeitens ihrer bewährten Hausärzte geſetzlich entzieht?! 

§ 6 a wird mit dem Antrage Dieden angenommen. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Montag. 


Das Preußiſche Landes ⸗Dekouomie⸗ 
Kollegium 


verhandelte am Freitag über die Jahresberichte der landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereine und deren zweckmäßige Geſtaltung. In 
dieſer Erörterung führte Prof. Schmoller über die Bekämpfung 
der Sozialdemokratie aus: Was die Ausſichten der Sozialdemokratie 
angehe, ſo ſeien dieſe überall da gering, wo, wie in Thüringen, 
etwa 70 v. H. der Familienväter Beſitzer ſeien. Wo aber nur 
ein geringer Bruchtheil den Beſitzenden angehöre, wie in den 
Oſtprovinzen, da könne, unter der Herrſchaft der politiſchen 
Freiheit und der Verkehrserleichterungen, die Sozialdemokratie 
wohl als eine Gefahr auch für das Land betrachtet werden und 
es ſei deshalb dis innere Koloniſation, eine andere Vertheilung 
dees Grundbeſitzes alſo, mit Ernſt ins Auge zu faſſen. (Das meinen 
auch viele der Berichte.) Wie der Beſitz mäßigend auf die politiſche 


Haltung des Arbeiters eln wirke, lehre u. A. der oft erwähnte 1. 


laſſen. 
Er wird ſich, wie der „Köln. Zig.“ aus Berlin berichtet 


Umſtand, daß bei den Pariſer Straßenkämpfen 1871 kein einziger, 
der Kommunarden mit einem Sparkaſſenbuche betroffen wurde. 
Der Kampf mit der Sozialdemokratie ſei aber auch ein geiſtiger, 
Kampf, und hier ſei von den beſitzenden Klaſſen, namentlich der 


Landwirthe, bis jetzt faſt Alles verſäumt worden. Während die, 


Sozialdemokraten ihre Schriften umſonſt bis in die entlegenſte 
Hütte verbreiten, rühre ſich ſeitens Jener keine Hand, dem ente 
ſprechend entgegen zu wirken. 
Leute, ſchul- und ſchlagfertige Agitatoren, überall hin ausſendet, 
geſchehe faſt nichts dergleichen von der anderen Seite und man 


Während die Sozialdemokratie ihre, 


könne deshalb den Gedanken der innern Miſſion mit Freuden be⸗ 


grüßen, nach welchem in den Univerſitätsplätzen Freikurſe für 
Geiſtliche, Lehrer u. ſ. w. der zugehörigen Landestheile errichtet 
werden ſollten, die einen vierzehntägigen Unterricht in ſozialen 
Dingen bezwecken. 
verbreitung guter Schriften auf dem Lande bilden, und zu dieſem 
Zwecke mit dem betreffenden Spezialvereine (Verein zur Maſſen⸗ 
breitung guter Schriften) in Verbindung treten. 


Die Arbeitgeber ſollten Vereine zur Maſſen⸗ 


Prof. Maerler⸗Halle ſprach über die landwirthſchaftlichen 


Nebengewerbe und klagte darüber, daß namentlich die Zuckerfabriken 


ihre „fabrikative Seite“ zum Nachteil der landwirthſchaftlichen ent⸗ 
wickelten, wie z. B. durch Einführung des Diffuſions verfahrens. 
Es wurde ein Antrag angenommen, welcher empfiehlt, die Frage, 


ob die landwirthſchaftlichen Jutereſſen ſeitens der induſtriellen 
Nebengewerbe überall in gebührender Weiſe berückſichtigt werden, 
auf die Tagesordnung der landwirthſchaftlichen Vereine zu bringen. 
Ferner wurde ein ſolcher Autrag deſſelben Redners angenommen, 
dahingehend, daß ſich das Kollegium beim Landwirthſchaftsminiſter 


für die Errichtung einer Lehr⸗ und Verſuchsanſtalt für Spiritus⸗ 


brennerei und Preßhefefabrikation unter ſtaatlicher Beihilfe ver⸗ 


wenden möge. i 

Schließlich wurde ein Antrag des oſtpreußiſchen Generals 
ſekretärs Stöckel angenommen, den Landwirthſchaftsminiſter zu 
bitten, er möge die Central- und Hauptvereine auffordern, genaue 
Auskunft darüber zu ertheilen, ob und in welcher Weiſe die Ge⸗ 


neralſekretäre, Vorſteher der Verſuchsſtationen, Wanderlehrer und 


andere Beamte mit Penſionsberechtigung angeſtellt ſind, und das 


geſammelte Material dem Kollegium zur weiteren Bearbeitung 
zu überweiſen. 


Zur Lage. 


Der ruſſiſche Miniſter von Giers hat feine Ankunft 
in Berlin für heute Montag, den 23. November, anmelden 
Im Hotel Continental find für ihn Räume beſtellt. 


wird, dort nur kurze Zeit aufhalten, um dem deutſchen Kaiſer 


ſeine Aufwartung zu machen, und mit den Berliner Staats⸗ 
männern eingehendere Ausſprache zu pflegen. 
Reichskanzler von Caprivi bereits von der jüngſten Reiſe des 


Er kennt den 


Kaiſers nach Petersburg Mitte Auguſt v. Is. her, und er 
hatte damals mehrfach Gelegenheit, von ihm zu erfahren, wie 
ſehr die deutſche Regierung beſtrebt iſt, den europäiſchen 
Frieden zu bewahren und zu ſichern. Wenn er jetzt den da⸗ 
maligen Beſuch erwidert, ſo iſt mit Sicherheit anzunehmen, 
daß Herr von Giers auch in Berlin dieſelben warmen Ver⸗ 
ſicherungen aufrichtiger Friedensliebe abgeben wird, die er 
vor kurzem in Monza dem Miniſter von Rudini und dem 
König Humbert gegenüber gegeben hat. Dieſelben bieten ein 
ſehr erfreuliches Seitenſtück zu den im gleichen Sinne vor⸗ 
getragenen jüngſten öffentlichen Aeußerungen Caprivis, Salis⸗ 
burys, Rudinis und Kaluokys, und fo iſt zu wünſchen, daß 
dieſer Uebereinſtimmung der Worte auch die praktiſche Vers 
wirklichung nicht fehlen möge. 

Zu Ehren des Herru von Giers wird der Botſchafter 
Graf Schuwalow ein größeres Feſteſſen veranſtalten, und der 
deutſche Reichskanzler wie der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes haben bereits zugeſagt, an demſelben Theil 
zu nehmen. 

In Paris iſt der ruſſiſche Miniſter ſehr gefeiert worden. 
Der Präſideut der franzöſiſchen Republik gab Freitag Abend 
zu Ehren des Ruſſen ein Mahl, wozu 21 Einladungen er⸗ 
gangen waren. Unter den Geladenen befanden ſich die Mit⸗ 

lieder der ruſſiſchen Botſchaft, die Miniſter Freyeinet und 
Ribot und der Admiral Gervais, der Held von „Kronſtadt!“ 
Das Diner trug einen durchaus vertraulichen Charakter. Am 
Sonnabend empfing Giers in der ruſſiſchen Botſchaft die Be⸗ 
juche der Miniſter Freyeinet und Ribot. 


Das Londoner Regierungsblatt Standard faßt die Reiſe 
nach Paris im Zuſammenhange der Dinge ins Auge und 
kommt dabei zu dem Schluſſe, es ſei im Grunde gleichgültig, 
ob ein förmlicher Vertrag zwiſchen Frankreich und Rußland 
bereits abgeſchloſſen jet, oder ob der Abſchluß deſſelben durch 
das Erſcheinen des Herrn v. Giers in der franzöſiſchen 
Haup tſtadt gefördert werde. Es ſei genügend, zu wiſſen, daß 
Frankreich und Rußland zwar feine gemeinſame Zwecke, aber 
doch jeder für ſich Pläne hegen, die nur durch gegenſeitiges 
Unterſtützen zu verwirklichen ſeien, falls ſie überhaupt durch⸗ 
geführt werden könnten. f 

Der Standard ſchreibt weiter: Wenn man ſich die forte 
währenden Vorſchübe ruſſiſcher Truppen gegen die öſterreichiſche 
Grenze zu vergegenwärtigt, fo iſt es nicht zus verwundern, daß 
der Kaiſer von Rußland jüngſt erklärte, die Leitung der gal iziſchen 
Bahnen müſſe aus ſtrategiſchen Rückſichten in den Händen der 
Regierung bleiben. In Ruſſiſch⸗Polen werden unausgeſetzt die 
Beſatzungen verſtärkt. Die deutſche Erwiderung auf dieſe Tak⸗ 
tik liegt in der Erwägung gegeben, ob die Armeecorps, die im 
Kriegsfalle gegen Rußland zur Verwendung kommen würden, 
mit Zelten auszurüſten ſeien. Ein noch beredſameres Anzeichen 
für den Eindruck, welchen die ruſſiſchen Rüſtungen in Deutſch⸗ 
land machen, findet ſich in den Ziffern des deutichen Budgets. 
Jedenfalls wird dieſer Eindruck nicht durch den Beſuch des Herrn 
v. Giers in Paris und ſeinen Empfang dort geſchwächt werden. 
Dringend finanzielle Gründe liegen vor, weide es für die ruf⸗ 
51 Staatsweisheit räthlich erſcheinen laſſen, ſich für den 

ugenblick mit Deutſchland auf freundlicheren Fuß zu ſtellen. 
> * eg - 


* 
* 


—— 
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um ihr zu helfen, ſeien gegen 60 Millionen Rubel aus den 


daß die Herren Wyſchuegratzki und. Genoſſen mit ihrem finanz⸗ 


gonnene Herabminderung der ſprach ⸗ hiſtoriſchen Unterrichts⸗ 
ſtunden zu Gunſten der exakten Fächer fortzuſetzen (1882 
wurden von den wegfallenden 9 Stunden Latein und 2 Stun⸗ 
den Griechiſch u. a. 6 in mathematiſch⸗ naturwiſſenſchaſtliche 
verwandelt.) Das Gymnaſium behält alſo das bisherige Ver⸗ 
hältniß der ſprachlichen zu den mathematiſch⸗naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Stunden unverändert bei. 

— [Allerlei] Die Berliner Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaft iſt jetzt nut dem vollſtändigen Plane zur Errichtung eines 
Syſtems unterirdiſcher Eiſenbahnen für den Berliner Stadtverkehr 
hervorgetreten. Eine Linie ſoll vom äußerſten Norden im Zuge 
der Friedrichsſtraße nach dem Kreuzberg gehen, eine andere Linie 
im Zuge der Leipzigerſtraße jene Linie von Weſten nach Oſten 
durchſchneiden, und zwei Ringbahnen, eine innere und eine äußere, 
ſollen das Netz vervollſtändigen. Die Tunnel, in denen die elek⸗ 
triſch bewegten Eiſenbathnwagen laufen und die etwa 8 bis 
15 Meter unter der Erdoberfläche liegen würden, ſollen anſtatt 
aus Stein aus gekrümmten Eifenplatten zuſammengefügt werden. 
Das Grundwaſſer wird dadurch unſchädlich gemacht. Von drei 
zu drei Minuten ſoll ein Zug von drei Wagen in den taghell 
erleuchteten Tunneln nach jeder Richtung gehen, mit einer Fahr⸗ 
geſchwindigkeit von 25 Kilometer pro Stunde. Zu den unter⸗ 
irdiſchen Einſteigeſtellen werden von Häuſern oder Plätzen aus 
Fahrſtühle führen, mit denen die Paſſagiere ein- und ausſteigen. 
Das gewaltige Unternehmen ſoll in zwei Jahren mit einem 
Capital von 12 Millionen Mark ausgeführt werden, ſobald die 
betheiligten Behörden ihre Zuſtimmung gegeben haben. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Im Heeresausſchuſſe der unga⸗ 
riſchen Delegation gab der Kriegsminiſter bekannt, daß in 
Blumenau demnächſt eine zweite Fabrik zur Her ſtellung 
des rauchloſen Pulvers ihren Betrieb eröffnen werde. 
Eine dritte Fabrik werde von einer Privat⸗Geſellſchaft in 
Sauet Egydi erbaut und gehe ihrer Vollendung entgegen. 
Die Baracken in Galizien bezeichnete der Miniſter als repa⸗ 
raturbedürftig; dieſelben müßten für dauernde Benutzung 
eingerichtet werden. 

Wie das „Wiener Fremdenblatt“ meldet, werden dem 
öſterreichiſchen und dem ungariſchen Parlamente die Handels⸗ 
verträge mit Deutſchland, Italien und der Schweiz, 
mit welch letzterer bis dahin eine Einigung erzielt werden 
dürfte, ſchon Aufangs Dezember vorgelegt werden. 

Frankreich. Im Miniſterrathe, welcher am Sonnabend 
in Paris ſtatifand, kündigte der Handelsminiſter Roche an, 
er werde der Kammer am Dienstag eine Vorlage wegen der 
Schiedsgerichte zwijhen Arbeitgebern und Arbeitern zus 
gehen laſſen. 

Nach langen Verhandlungen find in einer Verſammlung 
von Vertreter der ftreifenden Bergwerksarbeiter fünf Schieds⸗ 
richter, weiche die Arbeiter wünſchen, namhaft gemacht. Der 
Abg. Basly machte der Verſammlung die Mittheilung, daß 
die engliſchen Bergwerksarbeiter beſchloſſen hätten, 
während der Dauer des allgemeinen Streiks in Pas de Calais 
monatlich eine Woche zu feiern und die Streikenden aus 
Pas de Calais mit Geldmitteln zu unterſtützen. 

Der bereits erwähnte Aufruf Jouveneaus, des Führers 
der ausſtändiſchen Arbeiter, an die ausländiſchen Berg⸗ 
arbeiter ſchließt: 

„Ueber die Grenze reichen wir Euch die treue Hand, 
die Ihr auf dem Pariſer Kongreß ſo warm gedrückt habt. 
Erbarmt Euch unſerer Frauen und Kinder, die leiden, weil 
dem Familienhaupt nicht ſein Recht wird. Laßt uns einig 
ſein! Nieder mit den Grenzen und dem Haß der Völker, 
nieder mit allem, was die Arbeiter entzweien kaun!“ 

Es ſind namentlich die Departements Pas de Calais 
und Du Nord, in denen der Streik zum Ausbruch gekommen 
iſt; welche Bedeutung er nicht blos für die Kohlenproduk⸗ 
tion, ſondern für die reich entwickelte Induſtrie Nordfrauk⸗ 
reichs überhaupt hat, liegt auf der Hand. Dazu kommt, 
daß die Bewegung ſich nicht auf rein ökonomiſchem Gebiete 
vollzieht, denn der Sozialismus hat ſich hineingemiſcht, hat 
vielleicht den Anſtoß dazu gegeben. Die ſozialiſtiſchen Depu⸗ 
tirten bereiſen das Streike⸗Gebiet unaufhörlich, der Wahl⸗ 
kampf in Lille hat die Gemüther noch mehr erregt und der 
Streit um die Nationalität des Erwählten der Sozialiſten 
von Lille, Dr. Lafargue, trägt auch nicht dazu bei, Frieden 
zu ſtiften. 

Im franzöſiſchen Senat erklärte der frühere Handels⸗ 
minifter Tirard eine Erhöhung des Zolltariſs ſei nicht ges 
rechtfertigt. Die neuen Tarife würden Gegenmaßregeln und 
eine Vertheuerung der allernothwendigſten Dinge herbei⸗ 
fübren; das Ausland könne dagegen die Ausfuhr Frankreichs 
entbehren. 

Die egyptiſche Regierung hat für die Gefundheits⸗ 
arbeiten in Kairo die Pläne eines engliſchen Ingenieurs 
Lattran angenommen. Frankreich, deſſen Buftimmung zu den 
Ausgaben nothwendig ift, verlangt nun, daß die Arbeiten zur 
Concurrenz ausgeſchrieben und von einem Ausſchuß, der ſich 
aus einem Deutſchen, einem Engländer und einem Franzoſen 
zuſammenſetzt, beurtheilt werden ſollen. Bei Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten behält Frankreich ſich die Berufung an ein 
Schiedsgericht vor. 

Braſilien. Nach Privatmeldungen amerikaniſcher Blätter 
ſind drei zur Unterdrückung des Aufſtandes nach Rio Grande 
do Sul gejandte Generale zurückgekehrt und haben erklärt, 
eine Landung von Truppen in Porto-Allegre ſei wegen der 
dem Einlaufen von Schiffen entgegenftehenden Hinderniſſe un 
möglich. 


Durch Ukas vom 15. November, der dieſen Sonnabend 
veröffentlicht worden iſt, iſt bei Aufrechterhaltung der Aus⸗ 
ſuhrberbote vom 9. Auguſt und 28. Oktober nun auch die 
Ausfuhr von Weizen und der daraus hergeſtellten Nah⸗ 
rungsprodukte aus Rußland unterſagt worden Das neue 
Verbot iſt mit dem 22. November bereits in Kraft getreten. 
Während dreier Tage iſt die Ausfuhr der jetzt betroffenen 
Artikel noch erlaubt, ſoweit dieſe zur Beendigung der Be⸗ 
frachtung von Schiffen beſtimmt find, welche vor der Ver⸗ 
Öffentlichung des Ükas begonnen war oder inſofern die be⸗ 
treffenden Artikel vor dem erwähnten Zeitpunkt zur Ausfuhr 
über Landzoll⸗Aemter per Eiſenbahn abgefertigt worden ſind. 

Der amtliche ruſſiſche „Regierungsbote“ veröffentlicht 
bei Erlaß des Weizenausfuhrverbots einen längeren Artikel, 
in welchem ausgeführt wird, die Getreidevorräthe, welche 
nach dem erlaſſenen Ausfuhrverbote in Rußland verbleiben, 
genügen, um die Bedürfniſſe der Bevölkerung bis zur künf⸗ 
ligen Ernte zu befriedigen. Da die Bevölkerung der acker⸗ 
bautreibenden Gouvernements aber vom Verkaufe des Ge⸗ 
treides lebe und davon auch Steuern zahle, ſei die Lage der⸗ 
ſelben in dieſer Hinſicht gegenwärtig beſonders ſchwierig, und, 


freien Baarbeſtänden des Reichsſchatzes angewieſen worden. 

An der Berliner Produktenbörſe iſt das Weizen⸗ 
ausfuhrverbot ſchon ſeit längerer Zeit in Rechnung geſtellt 
worden. Jufolgedeſſen nahm die Börſe das Verbot Aufangs 
ſehr ruhig auf. Nachher erfolgte eine Steigerung in Weizen 
und Roggen bis zu 2 Mk. 

Deniſchland hat im Jahre 1890 etwas mehr als die Hälfte 
feiner Weizenausfuhr aus dem Auslande, aus Rußland 
bezogen, nämlich 3 759 000 Doppeleeniner unter 6713 444 
Doppelcentnern. In den erſten neun Monaten des Jahres 
1891 bezog Deutihland 6 253 014 Doppelcentner Weizen aus 
dem Ausland, darunter 3 914 571 Doppelcentner aus Ruß⸗ 
land. Im Monat Auguſt für ſich allein betrug die Weizen⸗ 
ausfuhr aus dem Auslaud 923 082 Doppelcentner, darunter 
528 159 Doppelcentuer aus Rußland, gegen 636 538 Doppel⸗ 
ceutner, welche eben daher im Auguſt 1890 bezogen wurden. 
Im September für ſich allein bezog Deutſchlaud aus Ruß⸗ 
land 608 048 Deppelceutner, gegen 260 472 im September 
1890. 

Der Ausfall an Weizen läßt ſich aus den Ver. Staaten, 
welche eine ſehr reiche Ernte hatten, decken, in Roggen hat ſich 
der Haudel ſchon längſt einzurichten vermocht und ſoviel uns 
durch das Verbot au Brotfrucht noch fehlen ſollte, können 
wir durch Bezug von Mais, von welchem die Amerikauer die 
größte Ernte bisher erzielt haben, ausgleichen. 

Wenn die „Kreuzztg.“ recht unterrichtet iſt, haben in 
Berlin Verhandlungen zwiſchen Vertretern der ruſſiſchen und 
deutſchen Regierung ſtaitgefunden, um den deutſchen Markt 
den ruſſiſchen Anleihen zu eröffnen. Die Reichsregierung 
hat aber, ſo heißt es, die in Ausſicht geſtellten Bürgſchaften 
nicht für genügend erachtet, um die gewünſchte Aenderung 
eintreten zu laſſen. Die Antwort auf dieſe Ablehnung ſoll 
nun das jo lange hinaus geſchobene Weizenausfuhrverbot ſein. 
— Das kommt uns unwahrſcheinlich vor. Das Weizen⸗ 
ausfuhrverbot iſt evenſo wie die anderen Ausſuhrverbote, die 
fämmtlich ungeſchickt in Szene geſetzt worden find, ein Beweis, 


politiſchen Latein zu Ende ſind. 


Der Miniſter des Junern hat nunmehr die erſte In⸗ 
ſtruktion zur Ausführung der Landgemeindeord⸗ 
nung, und zwar über die erſtmalige Bildung der Gemeinde⸗ 
Verſammlungen und Gemeindevertretungen, durch Cirkular⸗ 
ang an die Oberpräfidenten und Regierungen ergehen 
laſſen. f 


Mit dem am 1. April 1892 erfolgenden Inkrafttreten 
der Landgemeindeordnung hört die, geſetzliche Befugniß der 
bisherigen Gemeindeverſammlungen zur Beſchlußfaſſung über 
die Gemeindeangelegenheiten auf, und es iſt demgemäß die 
Bildung der neuen Gemeindeverſammlungen und der Ge⸗ 
meindebertretungen in allen Landgemeinden der öſtlichen Pro⸗ 
vinzen fo zeitig herbeizuführen, daß dieſelben ihre Wirkſam⸗ 
keit thunlichſt bald nach dem 1. April 1892 beginnen können. 
Um dieſen Vorſchriften zu entſprechen, muß nach diefer Ju⸗ 
truktion die Aufflellung der vorgejchriebenen Lifte der Ge⸗ 
neindemitglieder und der ſonſtigen Stimmberechtigten bis 
zin Anfang des Monats Januar 1892 bewirkt werden. 
CCC ²˙ 1A 
Berlin, 22. November. 

— Den Sonntag verbrachte die kalſerliche Familie aus 
Anlaß des Todtenfeſtes in ſtiller Zurückgezogenheit. 

— Der Bundesrath hat nunmehr endgültig beſchloſſen, 
den Eingaben von Direktoren und Lehrerkollegien von Real⸗ 
Aymnafien betreffend die Zulaſſung der Abiturienten von 
e zum Studium der Medizin nicht Folge zu 

eben. 
; — Die „Preußiſche Geſetzſammlung“ veröffentlicht ſoeben das 
ſchon am 18. Auguſt unterzeichnete Geſetz betreffend das Verbot 
des Privathaudels mit Staatslotterielooſen. 
Dieſes Geſetz bedroht denjenigen mit Geldſtrafe von 100 bis 500 
Mk., der ohne ſtaatliche Ermächtigung gewerbsmäßig Looſe oder 
Loosabſchnitte der Königlich preußiſchen Staptslotter e, oder Ur⸗ 
kunden, durch welche Antheile an ſolchen Looſen oder Loosab⸗ 
ſchnitte zum Eigenthum oder zum Gewinnbezug übertragen werden, 
feilbietet oder veräußert oder zeitweiſe an einen Anderen über⸗ 
läßt. Dieſelbe Strafe trifft denjenigen, welcher ein ſolches Ge⸗ 
ſchäft als Mittelsperſon befördert. 

— In einem in Braunſchweig tagenden Verein zur 
Berg des Unterrichts in der Mathematik und den 
Naturwiſſenſchaften find Mittheilungen über die neuen Lehr⸗ 
pläne der höheren Schriss gemacht worden. Wir ſtellen 
demgemäß die ſeit 1882 giltigen Beſtimmungen für Gymnaſien 
den beabfichtigten neuen Beſtimmungen gegenüber (die Ab⸗ 
weichungen find fett gedruckt): 

Lehrplan von 1882. 
VI VIV VIII O III U. II O.II UI 01 Sa. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. November 1891. 


— Morgen Dienſtag wird die Oraudenzer öffent⸗ 
liche Fernſprechanlage dem Verkehr übergeben 
werden. Den Intereſſenten iſt ſeitens der Kaſſerlichen Poſt⸗ 
verwaltung bereits ein Verzeichniß der 46 Anſchlüſſe mit 
einer Anweiſung zur Handhabung der Fernſprecher übergeben 
worden. Auf der Feſtung iſt im dortigen Poſtamt eine öffent⸗ 
liche Sprechſtelle eingerichtet, die Jedermann gegen Zahlung 


Rechnen 4 42 — — — - — 10 von 25 Pfeunigen für 3 Minuten benutzen kann. Es liegt 
—. — . — — 3 4 2 in den örtlichen Verhältniſſen unferer Stadt, daß der Fern⸗ 
Php eee, 3-..B- > > n Sg ſprecher vielen XTheilnehmern vorläufig einen beſchränkten 
Erdkunde 2 2 8 1 1 12 858 gewähren wird; je höher die Zahl der Auſchlüſſe 

Neuer Lehrplan. fteigt, deſto mehr wird aber man die Bequemlichkeit und die Zeit⸗ 
Rechnen 44 2 — - = — — — 10 erſparniß zu ſchätzeu wiſſen, die der Fernſprech⸗Verkehr 
Malhematik — 2 3 3 4 4 4 4 24 gewährt. Sobald vollends unſere Stadt telephoniſch mit 
Naturbeſchreibung 2 2 2 2 2) — — — 2 den Nachbarſtädten in Verbindung geſetzt ſein wird, was ja 
Phyſtt u. Chemie ——— — 2 2 2 2 2 2 für nicht zu ferne Zeit in Ausſicht Hehe, werden auch Dies 
Erdkunde 22 ı 1 — er im 2 Halbjahr 8 jenigen, die heute noch die neue Einrichtung als eine über⸗ 


) nur im erſten Halbjahr. — 
Die Aenderungen für die erwähnten Fächer beſchränken 
— äußerlich auf die Verwandlung von 2 Stunden Natur⸗ 
beſchreibung im zweiten Halbjahr der O1II in zwei Stunden 
Phyſit bezw. Chemie und auf den Ausfall elner tunde 
kunde in IV. Man denkt alſo nicht dargn, die be⸗ 


lüſſige anzuſehen geneigt find, ſich der Erkenntuiß nicht ver⸗ 
chließen, daß der 24. November als ein Tag wichtigen Forts 
ſchritts für Graudenz zu begrüßen ift. 

— Der Reichsanzeiger ſchreibt: In einer Eingabe des Bor- 
ſteheramts der Kaufm 2 l Since Königsberg l. Pr. 
an den Finanz⸗Miniſtt im Oinblic auf die bevorſtehende 


Einkommenſteuerveranlagung für das Jahr 1892/93 eine 
Anordnung dahin gewünſcht, daß die Vorſitzenden der Beranlagungs: 
kommiſſionen größeren Geſchäftshäuſern die Friſt 5 
reichung der Steuererklärung auf Autrag bis zum 
1. März 1892 1 Eine derartige Sonderbeſtimmun 
für eine Klaſſe von Gewer 3 
miniſter umſomehr Bedenken, als es an einem ſicheren Merkmal 
zur Unterſcheidung zwiſchen Gewerbetreibenden mit größerem 
und ſolchen mit geringem Geſchäftsumfange fehlt. Die allge⸗ 
meine Hinausſchiebung des von dem Finanzminister beſtimmten 
Termins zur Abgabe der Steuererklärungen — ſei es auch nur 
für die ſämmtlichen Gewerbetreibenden — würde aber, wie der 
Miniſter in feiner Erwiderung an die Kaufmannſchaft zu Könige, 
ber i. Pr. vom 12. November ausführt, den rechtzeitigen Abſchluß 
der Einkommenſteuerveranlagung, auf den im Intereſſe einer ge⸗ 
ordneten Steuererhebung nicht verzichtet werden könne, ernſtlich in 
Frage ſtellen. 
in der Lage, 
ſo ſehr er auch geneigt ſei, bei Erlaß der Ausführungsvorſchriſten 
allen berechtigten Intereſſen innerhald der durch das Geſetz ges 
zogenen Schranken Rechnung zu tragen. 0 
ſellſchaften auf Antrag eine Friſtverlängerung bis zum 
1. März 1892 gewährt werden ſollte, fo ſei die Ausnahme wezen 
der beſonderen Berhäftuiffe der bezeichneten Unternehmen na; i 
lich mit Nüdfiht darauf zugeſtanden, & 
rufung und Beſchlußfaſſung der Generalverſammlungen die 
giltige Feſtſtellungen der Bilanzen und der nach dem Geſetz ſteuer⸗ 
pflichtigen Ueberſchüſſe der Aktiengeſellſchaften nicht möglich ſei. 
Juſoweit auch andere Steuerpflichtige, insbeſondere Theilhaber 
von Handelsgeſellſchaften bei dem Umfange ihres Geſchäftsbetriebes 
nicht in der Lage ſein ſollten, bis zum Ablauf der allgemeinen 
Steuererklärungsfriſt einen als Grundlage für die Steuererklä⸗ 
rung brauchbaren Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1891 herzuſtellen, 
böten die Vorſchriften der Ausführungs⸗Anweiſung die nothwendige 
Handhabe zur Vermeidung jeder wirklichen Uubilligkeit, indem die 
Vorſitzenden der Veraulagungs⸗Kommiſſionen, bereits allgemein 
ermächtigt ſeien, auf hinreichend begründeten Antrag eines Steuer- 
pflichtigen die Friſt zur Steuererklärung angemeſſen zu verlängern. 
Es müſſe demgemäß den einzelnen 
bleiben, geſtützt hierauf, ihre etwaigen Anträge auf Friſt⸗Verlänge⸗ 
rung, die aber in keinem Falle über den 1. März 1892 
hinaus gewährt werden könne, rechtzeitig bei dem zuſtändigen 
Vorſitzenden anzubringen. 


zur Ein⸗ 


etreibenden zu erlaſſen, trägt der? inanz⸗ 


Unter dieſen Unſtänden ſei der Miniſt er nicht 
dem geſtellten Antrage zu entſprechen, 


Wenn den Aktienge⸗ 


daß ohne zuvorige G 


Js 


Steuerpflichtigen überlaſſen 


— Für diejenigen Thiere ſowie Geräthe, Futtermittel und 


Erzeugniffe der Geflügel⸗ und Vogelzucht. welche auf der vom 5. 
bis 7. Dezember 1891 in Bromberg ſtartfindenden Ge⸗ 
flügel Ausſtellung ausgeſtellt werden 
bleiben, wird auf den Strecken der preußiſchen Stantsbahnen eine 
Frachtbegünſtigung in der 
rung die volle tarifmätzige Fracht berechuet wird, die 
rung an die Verſandſtation und den Ausſteller des der Seudung 
auf dem Hinwege beigegebenen 
folgt, weun durch Vorlage dieſes 
ſendungen, welche uicht auf Frachtbrief abgefertigt werden, des 
Duplikat⸗Beförderungsſcheines für den Hinweg, ſowie durch eine 
Beſcheinigung der Ausſtellungs-Kommiſſton nachgewieſen wird, daß 
die Thiere bezw. Gegenſtäude ausgeſtellt geweſen und unverkauft 


und unverkauft 
Art gewährt, daß für die Hinbeförde⸗ 
Rückbeförde⸗ 


Frachtbriefes aber frachtfrei er⸗ 
Frachtbriefes und bei Thier⸗ 


geblieben ſind. 


— Es iſt im Publikum die irrige Anficht vertreten, daß es 


bei polizeilichen Vernehmungen keinen Anſpruch auf Zeugen⸗ 


gebühren hat. Das trifft nicht zu. Nach dem Miniſterial⸗Erlaß 
vom 15. Oktober 1865 ſind die Zeugengebühren bei polizeilichen 
Vernehmungen ebeuſo wie es bei den gerichtlichen Verneh⸗ 
mungen geſchieht, zu zahlen. In Betreff der Höhe der gedachten 
Gebühren entſcheidet das Ermeſſen der Behörden, die Sätze 
dürfen jedoch die bei gerichtlichen Vernehmungen beſtimmten nicht 
überſchreiten. 

— Enen hervorragenden Kunſtgenuß bot Herr Nolte im geſtrigen 


Sinfonie⸗Konzert durch die vollendete Wiedergabe der A-dur- 


Sinfonie (Nr. 7) von Beethoven. Die erhabene Schwärmerei der 
herrlichen Jutroduktion, die ſehnſuchtsvollen Melodieen des Alle⸗ 
grettos, das zauberhafte Tougebilde im Trio des dritten Satzes, 
das wildjauchzeude Finale, kurz die ganze Sinfonie wurde durch die 
14 er Kapelle mit künſtleriſcher Wärme wiedergegeben, der Dirigent 
war ganz „Seele“ und die einzelnen Mitglieder der Kapelle folgten 
feinen Winken mit einer Präziſton, wie fie nur ein forgfältiges 
Studium des Werkes entwickeln kann. Es war ein ganz glücklicher 
Gedanke des Konzertgebers, die Sinfonie zu Anfang des Programms 
zu fegen, die volle Spanukraft ſteht da den Muſikern noch zu Ge⸗ 
bote. Das liebliche Mozartſche Larghetto aus dem Clariuetteu⸗ 
Quintett wurde ebenfalls künſtleriſch wiedergegeben, die von ſla⸗ 
viſcher Gluth und füdländiſcher Liebe erfüllte Serenade Moskowskis ge⸗ 
fiel beſonders den andächtig lauſchenden jüngeren Elementen des 
Konzertpublikums derart, daß ein wahrer Beifallsſturm ſich am Schluſſe 
erhob und Herr Nolte dieſes Stück nochmals ſpielte. Die ſog. 
große Fankaſte „Mendelsſohniaua“ hätten wir nach all dem 
Schönen ſehr gern entbehrt. Herr Dupont, der Ver — faſſer dieſes 
Werkes, iſt ſoweit uns bekannt, ein beliebter Dirigent volksthüm⸗ 
licher Konzerte in Brüſſel und es iſt möglich, daß die Brüſſeler 
an ſolchem muſtkaliſchen Ragout unter dem geſchmackvollen Namen 
„Mendelsſohniana“ Gefallen finden, unſeres Erachtens iſt dies zu⸗ 
ſammengeſchnittene Opus nicht werth, auf einem Sinfonie Konzert 
vorgetragen zu werden. Wenn dagegen das weihevolle, tröſtende 
Mendelsſohnſche Lied „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“ allein, 
vielleicht mit größerer inſtrumentaler Ausſtattung als in der Du⸗ 
pont'ſchen Umrahmung vorgetragen worden wäre, ſo hätten wit 
das als einen, zumal am Todtenſonntag würdigen Abſchluß des 
Programms empfunden. 

— Die Auslaſſungen der Preſſe, welche über das Unternehmen 
des Frl. Adelheid Bernhardt, des Dresdener Geſa mmt⸗ 
Gaſtſpiels, vorliegen, lauten übereinſtimmend ſehr günſtig. Da 
nach ſtände unſerer Stadt ein ganz beſonderer Kunſtgenuß bevor. 
Einzelne Blätter ziehen zum Vergleich ſogar die Leiſtungen der 
Meininger an, — ſchon dieſer Vergleich dürfte den Be ſuch det 
Vorſtellungen, deren nur vier geplant ſind, aufs Wärmſte em 
pfehben. 

— Der frühere langjährige Kreisſekretär des Kreiſes Grau. 
denz, Herr Meiſterknecht, iſt ſeinen ſchweren Leiden in Berlin 
erlegen. 

— [Militäriſches.] Bartholomaeus, Oberſtlieutenant 
und Kommandeur des pommerſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 2, als 
etatsmäßiger Stabsoffizier in das Infanterie ⸗Regiment Nr. 30 
verſetzt; Caspari, Major vom Jufanterie⸗Regiment Nr. 79, zum 
Kolnmandeur des Jäger⸗Batallons Nr. 2 ernannt; Bode, Sekond⸗ 
Lieutenant vom Jäger⸗Bataillon Nr. 2 als Premier⸗Lieutenant 
in das Jäger⸗Bataillon Nr. 5 verſetzt; Funk, Major vom Gren.⸗Regt. 
Nr. 4, in das Füſ.⸗Regt. Nr. 33 verſetzt; v. Heyden, Hauptiman 
vom Gren.⸗Regt. Nr. 4, zum überzähligen Major, Böhm, Selond⸗ 
Lieutenant vom 3. Grenadier⸗Regiment Nr. 4, zum Premier ⸗Vielh 
tenant befördert. v. Donat, Hauptm. und Komp⸗Chef von 
Inf.⸗Regt. Nr. 18, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Neben“ 
etat des großen Generalſtabes, in das Inf. Regt. Nr. 140 verſeßzt, 
Bauer, Prem.⸗Leut. vom Inf.⸗Regt. Nr. 18, zum Haupiun, 
befördert, Mohr, Major, aggreg. dem Huſ.⸗Regt. Nr. 16 als 
etatsmäßiger Stabsoffizier in das 1. Leib = Huſaren⸗Regimen 
Nr. 1 einrangirt, Zeuner, Hauptm. vom Grenadiers Regiment 
König Friedrich I., auf vier Monate zur Dienſtleiſtung bei deim 
Bekleidüngsamt des 3. Armeekorps kommandirt, Nollau, Sekond⸗ 
Lieut. vom Inf.⸗Regt. Nr. 141 zum Prem,-Lieut. befördert. Roth 
Hauptmann vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 zum fberzähligen 2 
befördert, Claaßen, Hauptmann und Batterie⸗Chef dom we 

reußiſchen Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 46 à la suite des Regiments 11 
heut. PHilipfen, Unteroffizier, Schiller charakterlſtrter Pot . 
Rennen Wegeli, Borris, Unterofſtziere vom Feldartillerie“ 

egiment Nr. 16, zu Port.⸗Fähnrichs befördert; Ponta 
Pokt.⸗Fähnrich vom Inf⸗Regt. Nr. 14, Scharf, ort Aue 
dom Jpfanterte⸗Regt. Nr. 10, Cebrian, Port, Jahn. vom 9 
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7 Nr. 21, Heſſe, Schach trupp, Lan de na 


Juf⸗Regt, Nr. 141, zu Sekond⸗Lieuts. befördert, Appel⸗ 
bal Hauptmann vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 1, unter Beförderung 
Major, als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Fuß⸗Art.⸗ 
Nr. 2 verſetzt, Stein, Major und etatsmäßiger Stabs⸗ 

ler des Juß⸗Act.⸗Regts. Nr. 2, unter Stellung à la suite 
Agegiments, zum Artillerie⸗Offizier vom Platz in Graudenz 
eu Schröter Major & le suite des Garde⸗Fuß.Artill⸗ 
ee und Artill-Offizier vom Platz in Graudenz, mit Penſion 
b feiner bisherigen Uniform, Conrad und Rogalla, Premier 
un gg, vom Landwehrbezirk Graudenz reſp. Oſterode der Abſchied 
galligt. Zu Hauptleuten find ernannt die Premier⸗Lieutenants 
Werth (Thorn) und Kommlein (Oſterode); zu Rittmeiſtern die 
5 nier-Gieutenants Kautz und Volprecht (Marienburg); zu 
m gieutenants die Sefond-Lientenant3 Kern, Kitt, Klinge, 
— Schwanke (Marienburg), Kurzekowsi (Dt. Eylau). 
9 — Dem Thierarzt Scharſich in Schwetz iſt die Kreis⸗ 


N iierangeitelle des Kreiſes Schwetz verliehen worden. 


— Dem Fräulein Klara Fiegel in Zempelburg iſt die Er⸗ 
bubniß erthellt, daſelbſt eine Pewatſchule für Mädchen einzu⸗ 
uten und in derſelben zu unterrichten. 

— Im Forſtbelauf Strasburg der Oberförſterei Gollub 
pucden bei der Treibſagd am 19. d. Mts. von 19 Schützen 83 
hasen und 2 Füchſe erlegt und zur Strecke gebracht. Ein Schütze, 
becher (uach der Jägerſprache) befonders „guten Anlauf“ hatte, 
giegte 16 Haſen und die beiden Füchſe. 

K Thorn, 22. November. Ein für alle Landwirthe 
interefjanter Berſuch hat geſtern und heute im Speicher der 
legen Saamen⸗ und Theehandlung von B. Hozakowski ſtatt⸗ 
gefunden. Es betraf die Eutbitterung der Lupinen nach 
einem von Dr. Traff erfundenen Syſtem. Dem Verſuche wohnten 
ſeht viele Beſitzer bei. Es wurde auf einen Centuer Lupinen, 
die ſich in einer Tonne befauden, eine gleiche Menge ſiedend 
eis Waſſer gegoſſen, die Tonne wurde dann bedeckt. Nach 12 
Stunden wurde dieſes Waſſer mittelſt eines Krahues abgelaſſen, 
yafielbe hatte eine grünlich ſchwarze Farbe angenommen und ver⸗ 
breitele einen widerlichen Geruch. Auf die Lupinen kam nunmehr 
eine gleiche Menge kalten Waſſers, das mit Sauerteig vermengt 
par; auch dieſes Waſſer blieb auf den Lupinen 12 Stunden 
fiehen, Nachdem daſſelbe abgelaſſen worden war, wurde nochmals 
lultes Waſſer mit Salz vermiſcht auf die Lupinen gegoſſen, und 
nachdem dieſes nach einigen Stunden wiederum abgelaſſen war, 
wor die Entbitterung der Lupinen vor ſich gegangen. Die Pferde 
fraßen die Frucht ſofort. — Das Waſſer der Weichſel ſteigt, 
eutiger Waſſerſtaud 0,09 Mtr. Die Schifffahrt hat hier ihr Ende 
kteicht, Ladung iſt nicht mehr vorhanden. 


é Schwetz, 21. November. Die diesjährige Kreis⸗Synode 
ſund am 19. d. M. im kleinen Sitzungsſaale des Kreishauſes 
unter Vorſitz des Superintendenten Hru. Karmann 
ſtatt. Von den 29 Mitgliedern waren 24 erſchienen, 5 waren 
durch Krankheit verhindert. Den Bericht über die kirchlichen 
und ſittlichen Zuſtände der Gemeinde erſtattete Herr 
Superintendent Karmann im Anſchluß an den Erlaß des Kon⸗ 
ſſtoriums vom 14. September d. J. über die foziaten Schäden 
der Nothſtände, ſowie Mittel der Abhilfe, indem beſonders die 
Sountagsarbeit, das Stattfinden der Vergnügungen am Sonnabend 


Abend, die Verwilderung der Jugend, die Auswanderung und 
Eachſengängeret ete. hervorgehoben wurde. Die Rechnung 
des letzten Jahres wurde vorgelegt und der Etat für die drei 


nächſten Jahre aufgeſtellt. — Das Referat über die Vorlage 
des Konſiſtortums „Wie iſt die kirchliche Arme npflege einzu⸗ 
richten, damit fie neben der bürgerlichen ihre Beſtimmung zum 
Segen der Gemeinde erfülle? — erſtattete Herr Pfarrer von 
Hülſen — Warlubien. Die Kreisſynode ſchloß ſich nach längerer 
Berathung dem in dem Vortrage ausgeführten Grundgedanken 
an, daß die kirchliche Armenpflege vor Allem feſt organiſirt werden 
müſſe, indem in der Gemeinde beſtimmte Armenpfleger angeſtellt 
würden, um heitſam wirken zu könuen. 

Zempelburg, 21. November. Der geſtrige Fettvieh⸗ 
markt war recht ſtark beſchickt, ſo daß wieder einige Hundert 
Schweine für Berlin zum Preiſe von 30—33 Mk. pro Centner 
Lebendgewicht erſtanden wurden. Kernfette Waare fehlte ganz. 
Ueberhaupt wird das zum Verkauf geſtellte Fettvieh von Markt 
zu Markt immer ſchlechter und zu jedem nur annehmbaren Preiſe 
Saugferkel und kleinere Schweine wurden faſt gar⸗ 
nicht gekauft, welche Thatſache man denn auch bald von der humo⸗ 
Ilſtiſchen Seite auffaßte und folgendes Geſchichtchen in Umlauf ſetzte. 
Ein Bauer fährt mit einer Fuhre nicht verkaufter Ferkel nach 
Haufe zurück, als ihm hinter der Stadt einige dieſer Thiere vom 
Wagen ſpringen. Von andern Marktleuten darauf aufmerkſam 
gemacht, antwortet er, ruhig weiterfahrend: „Laut's ma rönna, ick 
heb no mehe va de Sort.“ „Laßt ſie nur rennen, ich habe noch 
mehr von der Sorte!“ — Der hieſige Baterländiſche Frauen: 
herein hält am nächſten Mittwoch im Saale der Apotheke 
einen Bazar ab, wobei auch Gegenſtände zur Verlooſung kommen, 
die bon der Kaiſerin geſchenkt worden ſind. 


Aus dem Kreiſe Karthaus, 21. November. Ein gar 
ſälimmer Streich wurde einem ländlichen Beſitzer des hieſigen 
Kreiſes, der ſich vor einigen Tagen mit einem Wagen voll friſch 
ſeſchlachteter Gäuſen nach Danzig begab, unterwegs geſpielt. 
Us der Mann am Ziele augekommen, die Decke abhob, womit er 
Kin Geflügel ſorglich verhüllt hatte, erblickte er zu feinem Schrecken 
nur die nackten Gänſeköpfe in den Schlingen, die fetten Leiber 
hatten Strolche unbemerkt abgeſchnitten. Die ſchnöde That wurde 
auf der Chauſſeeſtrecke Dauzig⸗Marienſee verübt. — Der 
Seitens des Kreis⸗Ausſchuſſes an bedürftige Landwirthe leih⸗ 
weiſe gelieferte Saatroggen zeigt, wie mehrſeitig verlautet, 
enen überaus günſtigen Halmenanſatz. Während man beim 
heimiſchen Getreide an ein Aufkommen des vierten bis fünften 
ing gewöhnt iſt, ſetzt die neue Saat durchgängig zum vollen 

an. 


1 Elbing. 22. November. Auf dem hieſigen Getreide⸗ 
markte iſt die Preislage in dieſem Sommer durch die Getreide⸗ 
Preife in Danzig und Königsberg, nameutlich aber durch die geringe 
Zufuhr von Getreide beeinflußt worden. Die Zuführen blieben 
hinter der Nachfrage weit zurück, namentlich bei Roggen und Gerſte. 
gu Ende Auguſt ſtellte ſich eine lebhaftere Zufuhr ein, nachdem 

lite Auguſt in Folge des ruſſiſchen Ausfuhrverbotes friſches 
er fajt ganz ausgeblieben war. In Weizen find die Zu⸗ 
Ohren durchſchnittlich gleich geblieben. Da ſich auch die Nachfrage 
1050 veränderte, bewegten ſich die Preiſe zwiſchen 9,80 und 
. Roggen koſtete im Mai nur 7,60 bis 7,90, im Juni 
15 > 8,80 kis 8,50 Mark. Im Auguſt ſtieg er auf 9,50 Mark 
m — im Geptember wieder auf 8,60 bis 8,80 Mark. Seit 
er iſt er in Folge der ſehr geringen Zufuhr allmählich ge⸗ 
be und ſteht jetzt auf 9,20 bis 9,80 Mark. Gerſte ſtand im 
er, Juni und Juli auf 5,20 bis 5,60, ſauk im Auguſt und Sep⸗ 
ht auf 4,80 bis 5,20, flieg daun aber wieder auf 5,90 und 
en auf 6,00 bis 6,40. Die Haferpreife bewegten ſich 
—.— 3,0 und 4,0 Mark. Rübſen wird feit Ende Juli 
12 3 ſchwach zugeführt und iſt der Preis 8,30 bis 8,75 Mark. 
3 lier an und Königsberg wurden zeitweiſe die Einkäufe billiger 
* er gemacht. — Heute Abend giebt der hieſige Kirchenchor 

* St. Marienkirche ein Todteufeſt⸗Konzert. 

h ahineiligenbeit, 22. November. Dem Matroſen Carl Seek 
a Uſch⸗Bahnau, welcher am 22. April 1890 in einem belgiſchen 
bes König ertrinkenden Arbeiter rettete, iſt durch Beſchluß 
alle 20° bon Belgien, datirt vom 16. Juli 1891, eine ehren» 
kr a auns zuerkannt worden. — Nach einem heute von 
hits er lnneeie 8 ehe iſt hier die ſogenannte Hoch⸗ 
Yierigen Pfg. feſtgeſetzt worden, um die ruheſtörenden 


! rauungen wenigſtens in einer gewiſſen Anzahl 
der Kirche entfernt 15 ee =>, 5 


Tilßt, 23, November. Eine peinliche Szene, welche ſchon 
iu Net desc und noch [dlimmere Feigen Elen 


dürfte, Vale ſich kürzlich in einer biefigen Wirthſchaft ab. Dort 


ſaß ein Zilfiter Oberlehrer beim Glaſe Bier, als gegen Mitternacht 
mehrere Elementarlehrer und ein Schulamtskandidat, die vorher 
ſchon andere Reſtaurants beſucht hatten, eintraten. Der Oberlehrer 
begann mit einem der Lehrer Domino zu ſpielen, als der 
Herr Schulamtskandidat das Bedürfniß fühlte, ſich dem Ober⸗ 
lehrer vorzuſtellen, worauf auch der letztere ſeinen Namen nannte, 
ohne ſich jedoch im Spiel ſtören zu laſſen oder ſich vom Sitz zu 
erheben. Dies gefiel dem Herrn Kandidaten nicht, und als junger 
Volksbildner verlangte er, daß der ſchon bejahrte Oberlehrer bei 
einer folchen Vorſtellung auſſtehe; der Oberlehrer war dagegen 
der Meinung, daß die Kennung des Namens und eine kurze Ber: 
beugung in dieſem Falle genüge. Beim Austauſch dieſer 
Meinungen iſt nun, von welchem Herrn der Geſellſchaft wurde 
noch nicht entſchieden, ein unpaſſendes Verlangen in Bezug auf 
den beim Erheben vom Stuhl mit letzteren zunächſt in Berührung 
kommenden Körpertheils geſtellt, was zur Folge hatte, daß der 
Kandidat dem Oberlehrer eine Ohrfeige verſetzte. Der Letztere 
vergalt nicht Gleiches mit Gleichem, ſondern verklagte den Kandi⸗ 
daten, worauf dieſer zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt wurde. In 
dieſem Termin hat nun der Oberlehrer beſchworen, den unpaſſenden 
Ausſpruch nicht gethan zu haben. War die Augelegenheit ſchon 
vordem für alle Theile unangenehm, ſo iſt ſie jetzt in ein noch 
viel peinlicheres Stadium getreten, inſofern als der Oberlehrer 
des fahrläſſigen Meineides beſchuldigt und einſtweilen bis auf 
Weiteres feines Dienſtes enthoben worden iſt. Eine ganze Anzahl 
Zeugen iſt bereits vernommen worden. Wer den unpaſſenden 
Ausdruck, um den es ſich hier hauptſächlich zu handeln ſcheint, 
gethan hat, wird ſchwer feſtzuſtellen ſein, da die Beſucher der 
Wirthſchaft bereits in einer Verfaſſung waren, in welcher 
Mancher nicht mehr im Stande iſt, die ſich abſpielenden Vorgänge 
genau zu beurtheilen. 


1 Ragnuit, 22. November. In der letzten Woche wurde am 
hieſigen Seminar die zweite Lehrer prüfung abgehalten. Von 
31 Prüflingen beſtanden 26 das Examen; einer mit der Berechti⸗ 
gung für Mittelſchulen. 

E Aus der Rominter Haide, 22. November. Während 
feines Aufenthalts in Theerbude hat der Kaiſer dem Waiſen⸗ 
haus Bethanien zu Meldienen ein Geſchenk von 300 Mk. 
zugewendet. — Ju voriger Woche fand der 10 jährige Sohn des 
Eigenkäthners A. zu Jadupp eine gefüllte Jagdpatrone. Aus 
Unkenntniß hämmerte er darauf, in Folge deſſen dieſelbe explo⸗ 
dirte. Faſt der ganze Schuß drang dem Knaben in das Geſicht. 
Die Verletzungen ſind ſo gefährlich, daß an dem Aufkommen des 
Kindes gezweifelt wird. 

P Crone au der Brahe, 22. November. Der Begründer 
des hieſigen is raelitiſchen Frauen⸗Vereins Herr Direktor 
J. Herrma un in Berlin iſt an der Jufluenza geſtorben. Herr 
Direktor Herrmann intereſſirte ſich auch von Berlin aus noch leb⸗ 
haft für denſelben. Der Vorſtaud des Vereins widmete dem 
Verſtorbenen einen Lorbeerkranz. — Die Influenza tritt auch 
in unſerer Umgegend wieder häuſiger auf, doch iſt ihr Verlauf 
größtenteils ein gutartiger. — Das Maisbrot gewinnt noch 
immer größere Verbreitung, faſt alle Bäcker backen es hier. Die 
Laudleute kaufen jetzt ebenfalls das billige oder wie fie es nennen, 
das amerikaniſche Brot. 


Bromberg, 22. November. Der Heizer Breternitz, 
welcher, wie ſ. Z. mitgetheilt, auf dem Bahnhöfe in Laskowitz, 
als er vor der Maſchine ſeines Zuges ſtand, von dem von Dirſchau 
her kommenden Zuge erfaßt und eine Strecke fortgeſchleudert 
wurde, iſt an den hierbei erhaltenen Verletzungen geſtorben und 
vor mehreren Tagen auf dem evangeliſchen Friedhofe begraben 
worden. Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft in Grau denz 
hat geſtern die Ausgrubung der Leiche und die gerichtsärztliche 
Sektion derſelben ſtattgefunden. Letztere hat ergeben, daß B. an 
den Folgen der ihm bei dem gemeldeten Unfalle zugefügten Ber: 
letzungen verjtorben iſt. — Vor der Strafkammer wurde geſtern 
ein Betrugspro zeß gegen den Haudlungsreiſenden Carl 
Behn aus Eſchweiler verhandelt. Derſelbe hatte es verſtanden 
die Rolle des Adminiſtrators eines großen Rittergutes zu ſpielen. 
Er wurde aber nach zweimonatlicher Thätigkeit entlaſſen, weil er 
ein ihm ſicher zu ſtellendes Darlehn von 15 000 Mk, wie er es 
verſprochen, nicht beſchaffen konnte. Bei Abſchluß des Vertrages 
wurde ihm auch eine Generalvollmacht ertheilt, dieſelbe aber bei 
feiner Entlaſſung für aufgehoben erklärt. Der Angeklagte hatte 
aber dieſe Generalvollmacht hinter ſich behalten und hat auf Grund 
und unter Vorzeigung derſelben am 11. Juli 1890 in Berlin an 
der Kaffe der Norddeutſchen Hagelverſtcherungsgeſellſchaft zu Berlin 
Hagelverſicherungsgelder in Höhe von 763 Mk. 10 Pf. erhoben, 
welche dem Gutsinhaber zuſtanden. Der Staatsanwalt beantragte 
gegen den 27 Jahr alten Angeklagten wegen dieſes Betrugsfalles 
1 Jahr. Der Gerichtshof erkannte jedoch nur vier Monate 
Gefänguiß. 

fi Wreſchen, 22. November. Am vergangenen Mittwoch 
entgleiſte auf dem hieſigen Bahnhöfe eine Locomotive da: 
durch, daß fie gegen einen Prellbock fuhr. Sie zertrümmerte 
dieſen vollſtändig und wühlte ſich hinter densfetben mit den Rädern 
tief in den Sand ein. Erſt Freitag früh konnte ſie wieder her⸗ 
ausgehoben und fortgeſchafft werden. — Die Jufluenza hat be⸗ 
reits auch unſer Städchen erreicht; es ſind jedoch keine ernſteren 
Fälle zu verzeichnen. 

E Bojen, 22. November. Vor Kurzem meldete, wie mit⸗ 
getheilt, der „Kur. pozn“ unter Vorbehalt, von dem Auſie de⸗ 
lungsgute Pie ruſchütz bei Pleſchen würden auch an pol» 
niic e Landwirthe Parzellen verkauft werden. Der 
Thatbeſtand iſt dagegen folgender: Das Gut befindet ſich erſt 
ſeit kurzer Zeit im Beſitze der Auſiedelungskommiſſion; ehe die 
zur Parzellirung erforderlichen Vorarbeiten beendet ſind, wird 
noch geraume Zeit verſtreicheu. Bis dahin können Anträge wegen 
Kaufes überhaupt nicht berückſichtigt werden. Zudem iſt bekannt, 
daß ſich weit mehr Käufer melden, als erforderlich ſind, ſo daß 
die Kommiſſion mit beſonderer Sorgfalt die geeignetſten Anſiedler 
herausſuchen kann. Wenn auch durch die Errichtung von Reuten⸗ 
gütern manchen kleineren Landwirthen die Erwerbung von eige⸗ 
nem Beſitz ermöglicht wird, ſo iſt die Zahl der Deutſchen, welche 
die Auſiedelungen zu bevölkern wünſchen, doch noch immer groß 
genug, um die Kommiſſion der Nothwendigkeit zu überheben, daß 
fie an poluiſche Käufer ſich wenden muß. — Der irrthümlichen 
Meldung des polniſchen Blattes wurde in unſerem Blatte ſofort 
entſchieden entgegen getreten. 


Verſchiedenes. 


— [Guſtav Spangenberg] ein berühmter Berliner Ges 
ſchichtsmaler iſt am 20. November zu Berlin nach kurzem Kranken⸗ 
lager an der Folge der Grippe gejtorben. Er wurde am 
1. Februar 1828 in Hamburg geboren, erhielt den erſten Zeichen⸗ 
unterricht in feiner Vaterſtadz, zog dann durch die Welt von 
Gemäldegallerie zu Gemäldegallerie, ſtudierte emſig Holbein und 
Dürer und ließ ſich 1857 nach längerem Aufenthalte in Italien 
endgiltig in Berlin nieder. Des Künſtlers Name iſt durch kein 
anderes Bild ſo berühmt geworden als durch den „Zug des Todes“, 
in welchem er ſeiner Trauer über den Tod einer geliebten Tochter 
Ausdruck giebt. Als Meßner ſchreitet der Tod dem endloſen Zuge 
voran, zwei liebliche Kindergeſtalten eröffnen. Der Bräuti⸗ 
gam wird Jus den Armen der Braut geriſſen, auch das gekrönte 
Haupt ſchreitet einher in Mitten der Menge, ein Gleicher unter 
Gleichen. Nur abſeits vom Wege ruft ein gebrechliches Mütter⸗ 
chen vergeblich den Allbezwinger an, ſie mit ſich zu nehmen: Ihr 
Stündlein iſt noch nicht gekommen. Die goldene Medaille war die 
äußere Anerkennung für die Schöpfung. Das Gemälde ſteht zu 
Berlin in der deuiſchen Nationalgallerie. 

— [Blitzſchlag in einem Luftballon.] In Rom unter 
Seel diefer Tage die militäriſche Luftſchifferabtheilung an einem 
Feſſelgllon ihre gewöhnlichen liebunzen. Das Zuftigiff eg mit 


zwei Juſaſſen raſch bis zu einer Höhe von 150 Metern empor. 
Plötzlich zog ein Gewitter auf, ein Blitz fuhr nieder und ſchon 
ſtand das Ballonnetz in Flammen. An dem Feſſeldrahtſeil ent⸗ 
lang fuhr der elektriſche Strahl in den Erdboden. Der Maſchi⸗ 
niſt der den Abſtiegapparat leitete, hatte das Unglück ſogleich 
wahrgenommen und zog den Ballon mit aller Dampfkraft zur 
Erde herab. Kaum hatten beide Juſaſſen die Gondel verlaſſen, 
als das Feuer den Ballon erreichte und mit einer rieſigen Flamme 
im Augenblick der Ballon zerſtob. 

— [Ein Eiſenbahnunfalll ereignete ſich am Sonnabend 
früh auf der Strecke Halle⸗Apolda. Zwiſchen den Stationen 
Apolda und Sulza fand eine Gasexploſion in dem Bahn⸗ 
poſtwagen ſtatt. Der ganze Poſtwagen ſtand mit einem Mal in 
Flammen und brannte nieder. Die Beamten ſprangen aus dem 
brennenden Wagen rechtzeitig hinaus und kamen mit einigen 
Brandwunden und geringfügigen Verletzungen davon. Die Ver⸗ 
kehrsſtörung war ſchon nach einer Stunde beſeitigt. 

— Das letzte Leibpfer d] Kaiſer Wilhelms I., „Alexander“ 
mit Namen, das bei dem Leichenbegängniß des Kaiſers hinter dem 
Sarge geführt wurde, war einem Rittergutsbeſitzer bei Münche⸗ 
berg zur Pflege überwieſen worden. Kürzlich ſollte es nach der 
Stadt Müncheberg gebracht werden, um photographirt zu werden, 
es kam aber nicht mehr ſo weit, ſondern ſiel und verendete un⸗ 
terwegs. 

— [Das größte Gußſtück,] das je in Amerika und wohl 
überhaupt in der ganzen Welt angefertigt iſt, wurde kürzlich in 
den Bethlehem ⸗Eiſenwerken gegoſſen. Es wiegt ungefähr 3009 
Zentner und bildet das Geſtell einer zur Geſchützfabrikatton dies 
neuden Maſchine. Aus vierzehn Gießtrögen wurde gleichzeitig das 
glühende Metall in die Form gegoſſen; zur Abkühlung dieſes Rie⸗ 
ſenſtückes in ſeiner Form waren einige Wochen erforderlich. 

— [Ein ſehr nervöſer Herr] iſt aus begreiflichen Grüne 
den der Zar, und ſeine Miniſter haben die liebe Noth, den rechten 
Ton und die richtige Form zu finden, um ihm die traurigen Zu⸗ 
ſtände ſeines Reichs zur Kenntniß zu bringen. Durch ein ſchönes 
Gleichniß überzeugte vor nicht allzulanger Zeit der ruſſiſche Mi⸗ 
niſterpräſident Giers ſeinen kaiſerlichen Herrn von der Wahrheit 
der Dinge. Er erwartete den Zaren in ſeinem Bureau und hing 
darum zwiſchen den Büſten zweier Miniſter, die als beſtechlich und 
betrügeriſch bekaunt waren, ein Kruzifix auf. Als der Kaiſer ein⸗ 
trat und den Miniſter nach der Urſache dieſer Zimmerdekoration 
fragte, erwiderte Herr von Giers: „Als Chriſtus gekreuzigt wurde 
hing man ihn zwiſchen zwei Diebe.“ Der Zar wurde neugierig 
— und ſchon an demſelben Abend war den Dieben — in Gnaden 
der Abſchied bewilligt. 

EA — — EEE — —ͤ—nͤ— — 


Neueſte s. (T. D.) 

Paris, 23. November. Miniſter Giers reiſte geſtern 
um 11 Uhr Abends ab. 

Rio de Janeiro, 22. November. In einem Auf⸗ 
rufe ſetzt der Diktator Fouſeca die Wahlen zur geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaft auf den 29. November feſt und 
die Einberufung des Kongreſſes auf den 3. Mai (7). Er 
fordert Abänderungsanträge zur braſilianiſchen Vers 
faſſung, nämlich Treunung der exeentiven, richterlichen 
und legislativen Gewalt, Vermehrung der Befugniſſe der 
ausführenden Gewalt, Verminderung der Rechte des 
Kongreſſes und der Zahl der Deputirten, Aufrechthaltung 
des Einſpruchsrechts des Präſidenten. Alle Kammermit⸗ 
glieder and der Provinz San Paul legten ihr Mandat 
nieder. 


Berlin, 21. November. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus uns 
verſteuert mit 50 Mark Kouſumſteuer belaſtet loco 73,1—73 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 53,3 
bez., November 52,8 — 56,6 —52,8 bez., November⸗Dezember und 
Dezember⸗Januar 52,8 — 52,5 —52,7 bez, per Januar⸗Februar 
52,8—5—7 bez, April⸗Mai 53,5 —53,3—53,5 bez., per Mais 
Juni 53,8 —53,5—53,7 bez., per Juni⸗Juli 54,1 —53,8—54 bez., 
per Juli⸗Auguſt 54,5 —54,3— 54,5 bez. 

Berliner Centralviehhof, 23. November. Amtlicher Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zom Verkauf ſtanden: 2765 Rinder 
11113 Schweine, 1016 Kälber und 4452 Hammel. — Ju Rinder 
langſames Geſchäft, es bleibt kleiner Ueberſtand. Mar 
zahlte für Ia 58 —62, IIa 53—56, IIIa 43 —50, IVa 3541 Mk. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlieh 
langfam und wurde ganz geräumt. Wir notiren für Ia 53—54 
IIa 46—51, IIIa 38—45, Bakonier 49 Mk. für 100 Pfund 
lebend mit 50—53 Pfund Tara per Stück. — Der Kälber. 
handel geſtaltete ſich gedrückt. la brachte 54—63, IIa 46—53 
IIIa 38—45 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für 
Schlachthammel zeigte belebte Tendenz und wurd: 
nicht ganz geräumt. Ia 42—54, IIa. 30—40 Pf. pro Pfunz 
Fleiſchgewicht. 

Danzig, 23. November. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duregs., 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco ſteigend, 1600 Tonnen 
Für bunt u. hellf. unn. — Mk., zellvunt inl. Mt. 238—241. 
hochbunt und glaſig inländ. Mk. 245, Termin November 
zum Tranſit 126pfd. Mark 198,00 per April⸗Mai zum Trauſit 
126pfd. Mk. 204,00. 

Roggen (per. 120pfd. holländ.): loco höher, inl. Mk. — 
ruſſ. u. poln. zum Franſit Mk. 190, per November 120pfd 
zum Tranſit Mt. 195,00 per April⸗Mai zum Trauſit 120pfd 
Mik. 199. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 172. 

Rübſen: pro 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inl. Mk. — Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco vro 10000 Liter % koutingent. Mark 71,50 
nichtkoutingent. Mk. 52,00. 

Königsberg, 23. November 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spirilus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 73,00 Geld, unkontingentirt Mk. 53,50 Geld. 

Magdeburg. 21. November. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 18,50, Kornzucker excel. 88% Rendement 18,00, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,75. Feſt. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Max Sabersky. Berlin, 21. November 1891. 


Mark Mark 

1a — a EA ST J RumsEoulenr, - - 0. 641 —48 
Is Kortoffelſtärfʒte . „ 36½—38 Bier⸗Couleur 0 E 45—47 
IIa Kartoffelſtärle u. Mehl 35—36 Dertrin, gelb u. weiß Ia. 46% —48 
Feuchte Kartoffelſtärke un Dertrin secunda 8 40-43 

loco und parttät Berlin 0 Weizenſtärke (klſt. ) 42—44 
Frkf. Syrupfabr. notiren 20,10 Werzenftärte (grßſt. ) 49—50 

fr. Fabr. Frankfurt a. O. x da. Halleſche u. Schlef 49—51 
Gelber Syrun ß 40 —40%½ ] Schabeſtärke . 35-35 
Cap. Export .. 42 —43 Reisſtärke (Strahlen) 47—48 
Cap. Syruin ß 41—42 Reisſtärke (Stücken) 44—45 
Kartoffelzucker can. 41 —41½ J Maisſtärfʒtke ne 36—37 
Kartoffelzucker gelb 40—40% 


Alles per 100 Kilo ab 
Berlin, 


ahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo 
23. November. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 196,90. 


Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion. 


— — — I —— MAſA——— 
Wer ernſtlich die Pilege der Haut anſtreben will, kaufe ſtatt 
aller anderen Waſchmittel 


Doering's Seife nit dur Iık 


eine Toilette-Seife ersten Ranges und in Qualität wie Wirkung 
die beste Seife der Welt. Preis 40 Pig. Zu 
haben im Grandenz bei F. Kyser; P. Schirmacher, Getreidc« 
markt 30; W. Zielinski, Alte Straße 5; Victoria - Droguerie, 
Aber 90 eng mer Vella s m rein 7 
„ Briefen; Engros » Berfau oerin v 
Praukfurt a, l. gt erfauf 8 2) 


SEE 


Penn 


— - m 


— 


Heute Morgen 7½ Uhr ver⸗ 

chicd nach kurzem, aber ſcherem 
Veiden mein lieber, guter Sohn, 
BE unfer guter Bruder, der Uhr⸗ 
macher 2827) 
Eugen Schwittau 
= in feinem noch nicht vollendeten 
33. Wa an was wir mit Be 
der ie um ſtilles Beileid BE 
i 110 anzeigen. 

ie Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Don 
5 3 Nachmittag 2 Uhr von 
der Leſchenhalle aus ſtatt. 


8 


Für die liebevolle Betheiligung bei 
der Beerdigung unſerer guten Mutter, 
Großmutter und Tante, der Wittwe 
Johanna Sokolowski geb. Oſt, ins⸗ 
beſondere Herrn Predigtamts⸗Kandidaten 
Golz — ſeine troſtreichen Worte am 
Grabe agen wir unſern innigſten Dank. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Krieger: Verein 


. 

2 Graudenz. 
Die Beerdigung des verſtorbenen 

8 Geraden Raeder findet Ei 24. d. 
Kt., Nachmittags 3 Uhr, vom Trauer: 

Dauſe, Oberbergſtraße Nr. 52, aus ſtatt. 


Herkin ehemal. Artileriſten 


hat am Sonnabend, 


den 28. d. Mts., im G 


Tivoli einen Fa- 
milienabendmit 
Theater c. Beginn 


8 Uhr Abends. 


281 Der Vorstand. 


89990903090900905049008 1@ 


Sonntag, den 6. Dechbr.: 


: Mozartieier. 


Billetbestellungen bei (2727) 


Oscar Kaufmann, 
& Buch-, Kunst- u. Musikal.-IIandlg. 


— 
Szpitter's 


Hola zum schwarzen Adler 


in Leſſen. 


Sonnabend, den 28. November cr. 


9800 


0906669937 


9969099994 


SOSOSS 


Großes Konzert ? 


SSS 


von der Kapelle des Juftr.⸗Regts. 
Graf Schwerin unter perſönlicher 
Leitung ihres Dirigenten S. Nolte. 
Unfang 1/38 Uhr. — Eintrittspreis 50 Pf 

Nach dem Concert 2828) 


Ball. 
Lehrke's Restaurant. 


Heute, Montag, und Dienstag: 
Königsberger Rinderfleck 


Kulmbacher Bier vom Faß. 
(2799) Kolodziejski. 


Morgen Dienſtag, den 24. d. M., 


A von 6 Uhr Abends an 
friſche, warme, ſchleſiſche 
Blut⸗ und Leberwurſt. 


(2840 Oscar Deuser. 


Rlein’s Restaurant 


Rehdenerſtraße 8. 
Leute Dienstag, den 24. d. M.: 


Königsberger Rinderfleck 
Kulmbacher Bier. 


Bekanntmachung. 

Ende Oktober d. Js. wurden aus 
ner Wohnung des Hauſes Amtsſtraße 21 
durch zwei Arbeiter zwei dreiarmige Gas⸗ 
kronen abgeholt. Erſt jetzt iſt feſtgeſtellt 
worden, daß dieſe Arbeiter zur Empfang⸗ 
nahme der Gaskronen von Niemand be⸗ 
auftragt waren. Beide Gaskronen waren 
von Gußeiſen, die eine ſchwarz, die 
andere grün geſtrichen; die eine hatte 
Beſchlag von cuivre poli. Um Mit⸗ 
theilung über den Verbleib der qu. Sachen 
zur dieſſ. J.⸗Nr. II 11353 wird erfucht. 

Graudenz, den 17. November 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Stadt⸗Fernſprechein⸗ 
richtung wird am 24. November, um 
8 Uhr früh, in Betrieb geſetzt werden. 
Die Dienſtſtunden der Vermittelungs⸗ 
ſtelle bei dem Poſtamte 1, Börgen: und 
Tabakſtraßenecke, ſind auf die Zeit von 
8 Uhr — im Sommer 7 Uhr — früh 
bis 9 Uhr Abends feſtgeſetzt. Bei dem 
Poſtamte 3 in Graudenz (Feſtung), wo⸗ 
ſelbſt eine öffentliche Fernſprechſtelle ein⸗ 

erichtet iſt, find die Dienſtſtunden auf 
bie Zeiten von 8—12 Uhr Vormittags 
und 4—7 Uhr Nachmittags beſchränkt. 
Bei 17 der öffentlichen Sprech⸗ 
ſtelle iſt eine Gebühr von 25 Pf. für 
jedes Geſpräch bis zur Dauer von drei 
Minuten zu entrichten. 2851) 

Graudenz, den 22. November 1891. 

—Kaiſerliches Poſtamt 1. 

5 Sachs. 

Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
anſtrich, a Pfd. 80 Pf. E. Dessonneck. 


2. B.: Danziger deldwasser, 

- Kurfürsten, 
Wacholder, Ingwer, 
Pommeranzen, Cacao, Sappho, 
Helgoländer Biercognae u.a. m. 
& Fl. 0,60, 0,70, 1,20 und 1,50 Mk. 
Probekisten kat inc Kiste | 
T Y 


u. Porto 5-6 Mk. per Nachnahme. 


\ V. bunte N 


Heiligegeistgasse 110 
empfiehlt u. A. feinste (1509 k) 


. Danziger Tafel-Liqueure + |} 


— 


N N N e Dienſtag, 24. Nov. er., Abends 6 Uhr: ! 
F erd ‘ Glaubitz riſche Slut⸗ und Leberwurſt 

9 in Wurſtſuppe nz 
5/6 Herreuſtraße 5/6 nach Berliner Art. (208k) 


Sees 


I. Lindem 


Uhren⸗ Handlung = 

>> Berlin C., 
Rochſtraße Nr. 1 (Ecke Münzſtraßc) : 
verkauft und verfendet mit reeller Jähriger Garantie: 


Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Goldrand, 4ſteinig, a 13 Mark, 
Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Goldrand, 8 —10ſteinig, a 14 Mark, 


nur zu beziehen durch 


Hodam & Ressler, Danzig. 
Wer sich für eine wirkiich 
gute Schrotmühle interessirt, sollte die 
Mühe nicht scheuen, Prospecte darüber 


82859598 


2 


G 


8 Silberne Herren Cylinder⸗Uhren mit Remontoir, Aſteinig, a 15 Mark, zu fordern. = (7803) 
Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren m. Remontoir, 8—10ſteinig, a 16½ Mk., Wiederverkäufer erwünscht. 
— RE * 


Silberne Herren⸗Anker⸗Remontoir mit Goldrand, 15ſteinig, e 21, 28 
5 und 26 Mark, 

Silberne Herren⸗Remontoir⸗Ankre (Silber⸗Deckel über dem Glaſe), 
a 25 und 30 Mark, 

Silberne Damen-Reniontoie, Goldrand, 10ſteinig a 18, 20 u. 22½ Mk., 

Silberne Damen⸗Remontoir (Silber⸗Kapſel über dem Glaſe), a 25 Mk., 

Herren⸗Nickel⸗Remontoirs, a 8 und 9 Mark, 

14 Karat goldene Damen⸗Remontoirs, 8—10ſteinig, a 25,30, 35 u. 40 Mk, 

14 Karat goldene Damen⸗Remontoirs (Goldkapſel über dem Glaſe), 
a 40, 50 und 60 Mk., 

14 Karat goldene Herren⸗Ankre⸗Remontoir, mit Goldkapſel über dem 
Glaſe, a 60, 70, 80 bis 200 Mark, 

14 Karat goldene Herren⸗Ankre⸗Remontoir, Goldkapſel über dem Glaſe 
mit Repetition, a 250-400 Mk, 

Sämmtliche goldene Uhren find mit dem Reichsſtempel verſehen, 
und auch genau regulirt. Garantieſchein wird beigefügt. Umtauſch 
wird, wie bekaunt, bereitwilligſt geſtattet. 2829) 

Ferner hatte Gelegenheit, einen großen Poſten Herren: und 
& Damen⸗Talmi⸗Ketten, ſowie auch Operngläſer, billig zu kaufen und 
& offerire Herren: und Danenzfetten a 1 Mk. 50 Pfg. und 2 Mk. 

50 Pfg. pro Stück. Operngläſer a 4 und 5½ Mk., ſowie auch beſſere 
Qualitäten mit Etui und Riemen, a 7 und 10 Mk. pro Stück. 

Regulatoren mit Schlagwerk, 14 Tage gehend, a 19, 21 
und 25 Mark. - 

Verſand nach Außerhalb gegen Nachnahme oder gegen vorherige 
Einſendung des Betrages. 


1 S. u. 9. Dezbr. 


d. gr. Geld⸗Lotterie 

d. Kaiſer⸗Friedrich Jan Ren 
Kranken ⸗Hauſes z. R 
= 5 Hauptgew. a 10 000 Mek. 
50000 P.., 4 Tr. 4 5000 uſw. 
½ꝭ Antheil an 20 Looſen 4,50 
Mik, ½ 1.75, / 1 Mk. Porto u. 
Liſte 30 Pfg. empfiehlt 

J. Scholl, Grandenz, 

& Kirhenfir. 7. (2702) 


SG 


© 
© 


SESLPSESSSSTETE9ESESSO 


OHM 70g 9 Jun 


Frankfurter Pärchen 


empfiehlt Gustav Schulz. 


Waſſerſucht 


ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt 
ſchmerz⸗ und gefahrlos mein altbe⸗ 
währtes Mittel. Nach. briefl. geg. 
Retour⸗ Marke. (2815) 

Hans Weber in Stettin. 


5 
30 Pf. bei Guſtav Brand. 


Bekanntmachung. 

Die Herren Arbeitgeber werden an 
die Berichtigung der bis zum 7. Novbr, 
cr. rückſtändigen Kranken⸗Kaſſenbeiträge, 
ſowie der Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsbeiträge hierdurch erinnert. 

Grandenz, den 19. November 1891. 

Allgemeine Orts⸗Kranken⸗Kaſſe. 

gez. Stern. 

Unter Bezugnahme auf vorſtehende 
Bekanntmachung fordern wir die Arbeit⸗ 
geber auf, die bis 7. November cr. 
fälligen Beiträge an den Rendanten der 
Allgemeinen Orts⸗Kranken⸗Kaſſe Herrn 
Stern im Geſchäftszimmer, Tabakſtr. 6, 
zu zahlen. Die Zahlung muß fofort, 
ſpäteſtens binnen 8 Tagen, erfolgen und 
zwar während der Dienſtſtunden in den 
Vormittagen von 9-12 Uhr, mit Aus: 
nahme der Sonnabende. (2811) 

Graudenz, den 19. Novbr. 1891. 

Der Magiſtrat. 


Achtung! 

Eine hochgewachſene deutſche Dogge, 
dunkelbraun, goldgeſtreift, mit nenſilber⸗ 
nem Halsbande verſehen, iſt mir am 
Sonnabend entlaufen. Wer mir den 
Hund wiederbringt oder den Verbleib 
deſſelben nachweiſt, erhält eine reichliche 
Belohnung. (2800) 

Graudenz, den 23. November 1891. 

Grün, Rechtsanwalt. 


Verloren 
ein Sack mit einem 
Budenplan auf der Chanſſee von 
Grandenz nach Marienwerder. 
Dem ehrlichen Finder eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. (2620 
Klose, Kirchenſtr. 15. 


Maſchinen⸗Strickerei 


3 Nonnenſtraſie 3 
empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Art 
Strickarbeit. Längen u. Strümpfe in 
ſehr kurzer Zeit, Strümpfe z. Anſtricken 
werden angenommen. (2802 


Gute Strümpfe, gute Socken 


ſowie die haltbarſten Hauspantoffeln 
ſtets vorräthig. A. Hiller. 


Garderoben-Reinigung 
3 Nonnenſtraßie 3. 

Herren u. Damen⸗Garderobe, weiße 
Kleider, ſeidene Taillen ꝛc. werden che⸗ 
miſch gut gereinigt. (2803) 

A. Hiller. 
Flaſchen Braunbier 


große 
(2781) 


ESLEELSEES 


Eichene Speichen 
ſtark und ſehr trocken, hat billigſt abzu⸗ 
geben (2677 
Jacob Lewinſohn, Eiſenhandlung. 


Etwa 1000 Meter Gleis 


ſchi e a ne 
Ad: 5 2 ienen mittleren Gewichtes beſtehend, 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75. 2, 2,50, % nebft 10—12 Lowries, werden billig ge⸗ 
Unterhemden u. Beinkleider gen Caſſa geſucht. Offerten sub K. 
Mk. 1,25. 1.50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 3489 befördert die Aunoucen Expe⸗ 
Damenhemden dition von Haasenstein & Vogler, A. 

Jacken und Beinkleider |G Königsberg i. Pr. (281%) 


Mf. 1.25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 3 ſtarke Kiſten 
Fu 2 PER 3 
Friſaderöcke u. ⸗Beinkleider zu Futterkiſten verwendbar, ſind ſofort 


i Größ 5 N 
Banken: u. Mäpdchbemben au verkaufen Marieımverderftraße 4. 


50, 60, 75, 90 Pfg., Mt. 1, 1,10, 1,25, ME” 1613 A 
Erſtlings⸗Wäſche, S Leihſäcke Be 


Oberhemden 


Ehemijettes, Kragen, 
Manſchetten und Shlipſe, 
Nachthemden 


Matratzen, Tauf⸗ und zu Getreide und Kartoffeln, ſtets zu 

Tragekleider, haben dei B Altmann. 

Frif und S i: Nach dem Tode meiner Mutter bead⸗ 

Friſade Pr ſſcchice ac. mein in RL Tarpen in 

Gummiunterlagen auen e bite __ (2306) 
rundstück 

empfiehlt (6607) mit ca. 4 Morgen Land, Grand⸗ u. Kies⸗ 


grube, unter günftigen Beding. zu verk. 
Sokolowski, Graudenz, 
Marienwerderſtraße 17. 
Auf einem größeren Gaſthofe mit 
7 Morgen Gartenland ſuche 


H. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 
ee, f. 405 a 
ungeſchälte Pictoria⸗Erbſen, Be, Der Termin fan vom Dar⸗ 
be mt werden, u. Hypo⸗ 
Erble mehl, Hafermehl, cher feit 1876 e en Be 
Tuche Feen, et e 9e S 
Cürkiſches Pflaumenmus, In Nipfau bei Molenderg Wpr. 
Bohnen, Linſen, Hafergrütze, 
Gries, Graupen ꝛt. 


ehen wegen Raummangels in Folge 
Brandſchadens 200 bis 250 junge, geſunde 
Julius Wernicke (2550) 
Tabackſtraße. (2837) - 


Hammel 
sassssssenssarerseneneg| 000. Cenluer Eßlartoffeln 
Perl-Caffee 2 2 ae. . 


2 talsdorf per Mlecewo. (2795) 
b kräftig, ti d 7 
verge Feu mes] Ein fetter Bulle 


2 Bid. Ml. 190 offerit (2849) 8 zu haben beim Beſitzer (2693 
B. Krzywinski. Theodor Temp Un, Kgl. Rehwalde. 


5 % %%,,ũjõ eee 2 hochelegante, braune (2812) 
Neu!! Die billigſte Neul! + 
Ei Nähmaschine der Welt E Pfer de 
(Patent Handmaſchine) 4jährig, Stute und Wallach, 5“ groß, 
fehlerfrei und gut eingefahren, verkauft 


von den feinſten bis zu den gröbſten 
Stoffen (auch Leder) kaun Jeder] Bei. Ad. Schmidt, Schweingrube 
bei Rehhof (Bahnhof). 


fofort ohne Vorkenntn. darauf nähen. 
Pferdebohnen 


Sehr leichter geräuſchl. Gaug liefert 
gleichm. ſchöne Nähte! Garantirt 
Futtererbſen 
empfiehſt Max Scherf. 


% 


+ 


dauerh.eleg. Arbeit! Preis m. allem 
Zubehör, Gebrauchsanw., Verpack. 
nur M. 9 p. Nachnahme o. Marken. 
G. Neumann, Veri.⸗Geſch. Königsberg! F. 
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ca 

855 
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und eine 
weiſt nach 
5 


Schwerdtleger 


Marienwerderſtr. 43, 


Köchin 


Tb 


für die 


ler 


arzt = 5 


(286 
lade 


Wäſche Tea: Ä 1 a 
dci ee äußert Lug 
eßbar, auf ei > 
miethen. Zu had Tage mu 
Markt 11, im 1 
Ein ordentlicher J 
der Luſt hat, die Schneide 
zu erlernen, kann ſich melden. 
[bert Baſarke, Sveicher 
9977 
Erfahr. Kellerbm 


ſowie Mälzer 
finden ſofort Stellung. 

J. Kuttner, Dampfbrauerei, 
Eine geſunde Amme 
empfiehlt von ſofort F Loſch. 
Tüchtige Mädchen 


Bunge 

rei auge 
259 

ſtr. * 


ſche 


(2851) 


orn. 


(2854) 
für eg W 
Siadt 


Loſch, Unterthornerfir. 94 

„„ EEE TEE 

E. Aufwartefr. w gel Herrenfir.27 7) 
9 


— — 
Eine Wohnung von 2 Stu 
nebſt Küche zum 1. Dezember 1 
Wohnung von 3 Stuben neb 
und Zubehör zum 1. April n. J. zi 
miethen Trinkeſtraß e 15. 


Fill Alm 


eine 


ft Küche 


U ders 


278) 


u miethen gu 
uchl. Offerten 


en werden unt. Nr. 


eee e ee 
2000 a. d. Exp. d. Geſ. 


erb. 


Möbl. Zimmer billig Amtsit 
Geſucht zu ſofort oder 1. Januar 


——ů— 
1 


fe 7. 


numöblirte Wohnung von 2 oder 


4 Zimmern mit 


Kammer. 


Gefüllige 


Offerten unter Nr. 2835 a. d. J 
d. Geſell. erb. 8 


f 


(2310) 


von gleich 


222 ᷣͤ — ——— 
Die von Herrn Major Zimmer 
innegehabte Wohnung 2156 

Schützenſtraße Nr. 2 
iſt Verſetzungshalber 
ſpäter zu vermiethen. 


21560 


oder 


Näheres bei J. Anker. 


Er 

sr 
Ir 
2 


Br 


2 Sept. ce im 6. Jahrg 
Der Förſter, 


BENDER AA SEELEN N A 
Wirthſchafts⸗Kalender f. Forſtſ 
beamte, für 1892. 


anerka 


Ein Pferdeſtall 
ür, 7 Pferde, iſt billig zu verm.; dal. 
ein g. w. Kachelofen und 


einige hundert Dachpfannen 
Salzſtraße 


unt 


zweckmäßiger 
und billiger 


chulz⸗ 
Taſchenformat. 5 


Gratisbeila je: „Des Förſters Land 
wirthſchaft“, Anweiſung zur zweck 
mäßiaſten Ausnutzung des Dienſtlandes. 

Grofe Ausgabe 
20 0 Nr. z. Abz.⸗Tab,) (4000 Nr. z. Abz⸗Tab.) 
in Leinwdb. M. 1,50 in Leinwdb. M. 180 
„ 2.00 in Lederb. „ 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


in Lederb. 


Gustav 


Kleine Ausgabe 


2 


Gefl 


an neu, ſind 


fferten w 


200 


Röthe in Graudenz. 
Proſpekte gratis u. franko. eg 


16 Bände Meyer's Conber⸗ 
ſatious- Lexikon, 
zu verkaufen, 


billig 
arden 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 2841 durch 
die Expedition des Geſelligen erbelm, 


E39 9880980 


Herren- und 


Damen⸗Pelze 


© 
& 
@ 
@ 


Briesen Wpr. 


werden in eigener Werkſtätte 
nach Maaß, unter Garantie des 
Gutſitzens, billigſt angefertigt 

bei (499) 


M. Michalowitz & Nom 


Sag 89899899 


100 bis 200% Verdien 


wenn ſich Jedermann feinste Liquentt 


zꝛc., die fo ſehr beliebten Dauzihet 


Spezialitäten, 1 
Kurfürſten“ ſelbſt herſtellt. Eintad 
Anfragen mit Retournat 
i an die Efe 


Verfahren 


werden unter Nr. 9792 


darunter „Dauziger 
fac 


dition des Geſelligen erbeten. 
PFE 


Bitte Brief abzu 


—8. 


olen! 
„= 


Herzl. Gruß! 
Eiſenbahn⸗Fahrplau v. 1. Okt. e. 


Laskowitz Jablonowo 
6,18 Bm 7,26 Vm. 5,51 Vm. 
9,88 Bm. 11, Vm. 9, Vm. 12% 


12.5 Nm. 3,16 Nm. 3,1 Nm. 58 


7, Ab. 
9 


Laskowitz Jablonowol Thorn 

9,37 Vm. 9, Bm. 9, ” 
12. N.] 5,7 Nm. 12, Nm. Ä, 
5,13 Nm. 8, © 


8,25 Bm. 


4, 20 Nin. 
9,58 
11, Ad. 


7, Ab. 


3 U 
Lufunft in Granben DOM un 


8,12 Ab. 


Ab. 10,16 Ab. 


Abfahrt von Graudenz nach 
fahrt von 7 Mantel 


8,70 Ab. 8, 


9. 


8,5 Ab. 11,8 


Heute 3 Blätter. 


Nm. 


Vm. 
Nm. 


Ab. 


3 
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Zweites Blatt. 
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rundenz, Dieustag 


Der 


No. 275. 


— 


24. November 1891. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. November 1891. 


— Die Gefahr, das Ange zu ſchädigen, iſt 
u keiner Zeit fo groß, als in den kurzen, trüben Tagen des 
Herbftes. _ Oft ift es ſchon bald nach der Mittagsftunde ſo 
dunkel, daß man ohne Ueberanſtrengung des Auges nur an 
beſonders gut beleuchteten Plätzen leſen, ſchreiben und feine 
andarbeiten ausführen kaun. In manchen ſchlecht er⸗ 
leuchteten Zimmern „aber wird es an den Regentagen über⸗ 
haupt nicht hell. Nun beſitzt aber das menſchliche Auge die 
Sähigkeit, fid) den verſchiedenen Graden der Lichtſtärke anzu⸗ 
paſſen, aber dieſe Aupaſſungsfähigkeit hat ihre Greuzen und 
darf ohne ernſtliche Schädigung des Sehvermögens niemals 
überſchritten und auch nicht allzu oft erreicht werden, wenigſtens 
im jugendlichen Alter nicht. So allgemein aber auch bekannt 
it, daß durch geuaues Sehen, wie beim Leſen, Schreiben 
nothwendig iſt, im Dämmerlichte das Auge auf jeden Fall 
eſchädigt wird, jo wenig vermeidet man beſonders in den 
jegigen Tagen eine ſolche Gefahr. Linder ſitzen in den halb⸗ 
dunkeln Zimmern zur gewohnten Stunde an ihrem Arbeits⸗ 
iche und fertigen ihre Schulaufgaben an, je eifriger ſie 
dabei find, um jo leichter vergeſſen fie die nöthige Schonung 
des Auges. Es iſt eine erwieſene Thatſache, daß gerade die 
fähigſten Kinder an Geſichtsmängeln der verjchiedenften Art 
am häufigſten leiden, wodurch der Schaden, der den Einzelnen 
direkt trifft, auch in national⸗ökonomiſcher Beziehung noch eine 
größere Bedeutung erhält. Deswegen kann jetzt größte 
Vachſamkeit über das Auge der Kinder den Erziehern in 
Schule und Haus nicht dringend genug nahe gelegt werden. 
— Seit einiger Zeit nimmt man auf den Bahnſtationen wahr, 
daß die Züge, ſelbſt die Schnellzüge, nicht mehr mit der bedeutenden 
Geſchwindigkeit in die Bahnhöfe einfahren, wie dies ſeit Einführung 
der Carpenterbremſe gang und gäbe geworden war. Man 
führt dieſe Ab minderung der Fahrgeſch windigkeit beim 
Einfahren auf eine Verordnung der oberen Eiſenbahnbehörde 
zurück, veranlaßt durch das Kohlfürter Eiſenbahnunglück. 
— Die Weſtpreußiſche Heerdbuch⸗Geſellſchaft 
hat beſchloſſen, die im nächſten Jahre in Königsberg ſtattfindende 
große Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft mit 2 Sammlungen von je 14 Kühen und 2 Bullen 
zu beſchicken. Die Thiere müſſen von graubunter Farbe fein. 
Die Anmeldungen von Beſitzern, die ihre Thiere dieſen Samm⸗ 
lungen zur Verfügung ſtellen wollen, müſſen an Herrn v. Kries⸗ 
Hochſtrieß bei Laugfuhr gerichtet werden. Eine Kommiſſion, be⸗ 
fehend aus den Herren Wendland⸗Meſtin, v. Donimirski und 
b. Kries Trankwitz, wird daun im Dezember und Januar 32 der 
beiten Thiere auswählen. Die Biehdefiger erhalten von der 
Heerdbuch-Geſellſchaft zur Deckung der Ausſtellungskoſten für 
ſedes Stück Vieh 20 Mk. und auf der Ausſtellung Heu und 
Stroh, während für Kraftfutter ſelbſt geſorgt werden muß. Die 
Heerdbuch⸗Geſellſchaft erhält von den etwa erzielten Geldͤpreiſen 
10 Prozent. 
— Der Regierungs- und Baurath Koch in Paderborn iſt 
nach Thorn verſetzt und mit Wahruehmung der Geſchäfte des 
Direktors des dortigen königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamtes betraut 
worden. 
— Vom Laudw.⸗Bez. Graudenz iſt der Premier⸗Lieutenaut 
der Jufanterie zweiten Aufgebots Leipziger zum Hauptmann, 
der Vizefeldwebel Heyn zum Sekond⸗Lieutenant der Reſerve des 
Infanterie-Regimentes Nr. 14 und der Vizefeldwebel Fengler 
zum Secoud⸗Lieutenant der Reſerve des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 129 befördert. Dem Premier Lieutenant von der Cavallerie 
1. Aufgebots Conrad iſt der Abſchied bewilligt worden, 
© Thorn, 21. November. In der heutigen Sitzung der 
Strafkammer hatte ſich der Gemeindevorſteher Carl Klinger 
als Bahrendorf, Kreis Briefen, wegen wiſſentlich falſcher 
Anschuldigung zu verantworten. Klinger wurde im Januar 
b. Is. vom Beſitzer Beier bei der Staatsanwaltſchaft angezeigt, 
er habe einige Leute zum Diebſtahl beredet und ſich darauf der 
Hehlerei ſchuldig gemacht. Das eingeleitete Strafverfahren 
ergab, daß die Leute im Auftrage des Klinger mehrere Stangen 
dus dem Walde geſtohlen und ſie ihm Nachts auf den Hof ge 
bracht haben. Klinger wurde wegen Hehlerei verurtheilt. Er 
legte zwar gegen das Urtheil Berufung ein, zog ſie aber wieder 
zurück. Später machte er daun bei der Staatsanwaltſchaft die 
Anzeige, die Beſchuldigung des Beier ſei falſch. Dadurch zog er 
fh die Auklage wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu. Die 
heutige Verhandlung führte zur Verurtheilung zu 3 Monaten 
Gefängniß, auch ſoll das Urtheil zwei Mal veröffentlicht werden. 
— Der Käthner Kaſimir Chojnacki aus Brüchnowo hatte 
einen Staken gegen die polizeiliche Vorſchrift zu nahe feinem Ge⸗ 
bäude aufgeſtellt. Um den Gendarmen von der Anzeige abzu⸗ 
halten, ſteckte er ihm 3 Mk. zu. Der Gendarm erwies ſich aber 
nicht nur unzugänglich gegen dieſen Händedruck, ſondern zeigte die 
ache auch an. Heute wurde Chojnacki zu einer Geldſtrafe 
bon 10 Mk. verurtheilt. 
e Neumark, 22. November. Der Drewenzgau- Turn 
derband wird am nächſten Sonntag in unſern Mauern ſeine 
Sizung abhalten und werden zu derſelben die Delegirten der 
Städte: Allenſtein, Dt. Eylau, Guttſtadt, Löbau, Neidenburg, 
Oſterode, Soldau und Strasburg, welche zu dem Verbande ge: 
hören, erwartet. Außer der Sitzung findet in der Turnhalle 
eine Gauvorturnerſtunde ſtatt, welche Nachmittags 4 Uhr abgehalten 
werden wird. Zur Begrüßung der Delegirten wird Vormittags 
Il uhr ein Frühſchoppen abgehalten. — Vor einigen Tagen fand hier 
ein Konzert des Geigenvirtuoſen Bering ſtatt. Dasſelbe war 
aber ſo mangelhaft beſucht, daß kaum die Unkoſten gedeckt wurden, 
während den folgenden Tag die Tyroler Sängergeſellſchaft Madl 
en Konzert veranſtaltete, das eine ſehr günſtige Einnahme erzielte. 
Auch ein Zeichen der Geſchmacksrichtung in unſerer Zeit. 
zer evangel. Frauenverein veranſtaltet zum Beſten der 
biefigen Armen Sonntag den 29. d. M. eine Verlooſung mit 
Theater und muſikaliſcher Aufführung. — Kürzlich war in einem 
hieſigen Hotel ein Oberkellner engagirt, der in der kurzen Zeit 
von 14 Tagen eine Unterbilanz von 150 Mk. machte. Da er 
ſich nicht über den Verbleib dieſer Summe rechtfertigen konnte, 
wurde er in Haft genommen. 
detiſche gersz, 23. November. Heute feiert die hieſige evan⸗ 
Amber 1 Schule ihr 25jähriges Beſtehen. Am 23. No⸗ 
Vaders führte, der damalige Lokalſchulinſpektor Herr Pfarrer 
* ebrodt den Lehrer Krauſe in ſeinen neuen Wirkungskreis 
.Die Zahl der Schüler betrug zunächſt 23, ſtieg bis 1870 auf 
‚ {m letzten Sommer betrug ſie 85. Schule, Lehrerwohnung 
een befanden ſich Anfangs unter einem Dache in 
Wed Schnldledaigen engen Schurzwerkgebäude. „1850 wurde das 
Mit drei 2 haus bezogen, ein zweiſtöckiges geräumiges Gebäude 
velche klaſſenzimmern und drei gefunden Lehrerwohnungen, in 
uf tatholiſche Schule befindet. Möge 


em ſich ſeither auch die 
unſere Schule auch fernerhin wachſen und gedeihen! 

m * Carthaus, 22. November. Die Geſammtein nahme 
en! hieſigen Vaterländiſchen Frauen ve rein veran⸗ 
Ko 8 diesjährigen Bazars beläuft ſich auf 579 Mark 30 Pf. — 
Voß der vielen und großen Seen in unſerem Kreiſe wird der 


hieſige Markt verhältnißmäßig wenig mit guten Fiſchen beſchickt; 
letztere bilden auf unſeren Tiſchen immer noch eine ziemliche 
Seltenheit. Der hieſige Fiſchereiverein iſt nun in au⸗ 
erkennenswerther Weiſe bemüht, die Fiſchz ucht, namentlich die 
Zucht edler Fiſche, zu heben, und hat zu dieſem Zwecke den 
Eutſchluß gefaßt, in die umliegenden Gewäſſer junge Edelfiſche 
alljährlich auszuſetzen. Nachdem bereits früher die Ausſetzung von 
Maräuen ſtattgefunden, wurden in dieſen Tagen in den vom 
Fiſchereiverein gepachteten Kloſterſee 1000 einſommerige Karpfen 
eingeſetzt, auch ſolche für den Krug⸗ und Mitenko⸗See beſchafft. 
Hoffentlich wird im Laufe der Jahre der Erfolg dieſe Mühe lohnen. 

!! Braunsberg. 22. November. Der Kreisausſchuß hat eine 
Beihül fe von 5000 Mk. zu den Einrichtungskoſten des 
Landgeſtüts und 2390 Mk. für Anlegung des Zufuhr: 
weges bewilligt. Den hieſigen Polizeibeamten ſind 
Gratifikationen in Höhe von 30—80 Mt. bewilligt worden. 
— Die hieſigen Bäcker haben gegen Errichtung einer ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchule Proteſt erhoben, indem 
ihnen die Lehrlinge zur Ausbildung im Handwerk, aber nicht zur 
Erlernung von Schulwiſſenſchaften übergeben worden ſeien. 

II Aus der Rominter Haide, 21. November. In den 
meiſten Privat⸗Jagdbezirken der Haide iſt der Wildbeſtand in 
den letzten Jahren ſehr zurückgegangen. Während früher die 
meiſten Ortſchaften ihre Jigden an die Königlichen Oberförſtereien 
abgetreten hatten, werden fie jetzt faſt ausſchließlich an die Orts- 
eingeſeſſenen verpachtet, in Folge deſſen die Zahl der Jäger jähr⸗ 
lich in die Höhe geht, während von einer Schonung des Wildes, 
wie ſie von den ehemaligen Pächtern geübt würde, nicht mehr die Rede 
iſt. Die Ausbeutung der an die Forſten ſtoßenden Feldmarken 
war noch vor wenigen Jahren ganz bedeutend. So wurden in 
Rominten, Ropnatſchen und Traliſchken allein jährlich an 500 
Rehe erlegt, ſo daß das Wild in den Forſten bedenklich abnahm. 
Die Pachtfummen dieſer Ortſchaften bezifferten ſich auf 1500 Mk. 
und darüber. Durch die Einrichtung des Wildgatters an den 
Grenzbezirken iſt dieſem Uebelſtand abgeholfen, da das Rehwild 
auf dieſe Weiſe am Austreten behindert iſt. Die Pachtgelder der 
meiſten Bezirke find darum auch kaum noch nennenswerthe. 
Der Droſſelfaug iſt hier auch in dieſem Herbſt ein recht guter ge⸗ 
weſen, was zumeiſt den umfangreichen Quittſchenaupflanzungen, die 
den Vögeln reichliche Nahrung bieten, zuzuſchreiben iſt. Der Fang 
beläuft ſich in einzeluen Revieren bis auf 500 Stück. — Vor 
14 Tagen wurde die Beſitzertochter L. zu Görkiſchen von einem 
Pferde in den Arm gebiſſen, der in Folge deſſen bedenklich zu 
ſchwellen aufing. er herbeigerufene Arzt ſtellte Blutvergiftung 
feſt. Der Arm mußte abgenommen werden. 

Aus Oſtpreußen. Wie erforderlich es iſt, die Poſtagen⸗ 
turen mit einem Fremdwörterbuch zu verſehe u, zeigt nach⸗ 
ſtehender kurioſer Vorfall. An den Bahnhofsvorſteher eines 
kleinen Badeortes kommt ein Brief mit der Adreſſe „Monsieur le 
chef de gare à NN.“ Der Poſtageut, ein ehemaliger Beamter, 
der als Soldat auch den Feldzug 1870/1 nach Frankreich mit 
gemacht, ſtudirte die Adreſſe recht genau und äußert dann zu feinem 
Briefträger Le gare kommt her von gar, von kochen, folglich iſt 
der Brief für den Küchenchef beſtümmt. Da nun aber das Sure 
haus während des Winters geſchloſſen, ein Küchenchef alſo nicht 
am Orte, fo iſt der Brief ſelbſtverſtändlich als „unbeſtellbar“ zu 
behandeln. Der Briefträger, der ganz der Anſicht ſeines Vorge⸗ 
festen, verſieht den Brief mit dem Vermerk „Empfänger in NN. 
nicht zu ermitteln“ und wird derjelbe dann nach dem Aufgabeorte 
zurückgeſandt. Das Poſtaut des Aufgabeortes ſchickt den Brief 
jedoch wieder der Agentur zu, indem es doch zweifelhaft erſcheint, 
daß der Chef des Bahnhofs in N. N. nicht zu ermitteln ſein 
ſollte. Bei der Poſtagentur natürlich großes Erſtaunen hierüber. 
Endlich nach langem angeſtrengten Hin- und Herſinnen kommt 
dem Briefträger der rettende Gedanke, daß vielleicht der Bahn⸗ 
hofsvorſteher, der ſchon öfters Briefe mit ähnlichen Adreſſen er— 
halten, der Empfänger fein könnte. Auf eine Anfrage bewahrheitet 
ſich dieſes und der Bahnhofsvorſteher gelangte dann endlich in 
Beſitz des für ihn beſtimmten, mit deutlicher Adreſſe ver⸗ 
ſehenen Briefes, der nunmehr eine Verſpätung von 2½ Tagen 
aufwies. Wen trifft nun de Schuld, wenn der Adreſſat, für den 
die richtige Ankunftszeit des Briefes von weitgehender Bedeutung 
iſt, über die ungerechtfertigte Verſpätung Beſchwerde führt? 

* Gueſen, 22. November. Das Geſchäft auf dem kürzlich 
hier abgehaltenen Pferdemarkte war recht ſlau. Die Nach⸗ 
frage nach gutem Material war zwar groß, doch das Angebot 
nur gering. Die Preiſe für gut rde ſind ſogar hoch zu nennen, 
fo erzielte ein bekannter ruſſiſcher Händler für 7 Pferde im Durch⸗ 
i Schweine waren ſehr zahlreich 


ſchnitt 600 SIE Rind 
angeboten — wegen de rmangels —, doch war der Abſatz, eben 
deſſelben Grundes wegen, nur ein ganz geringer. — Der Lehrer des 
gelegenen Dorfes Puſtachowo 
hatte nach dem Jahrmarkt in ſei Schule viel neue, gleichfarbene 
Federlaſten entdeckt. Da ihm dies ar ffiel, jo jtellte er darüber 
Nachfrage au. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß ein Knabe etwa 
10 andere Jungen mit je einem Federkaſten, die Halter und 
Stahlfedern enthielten, beſchenkt halte. Dem Gendarm gelang 
es, feſtzuſtellen, daß in einer hieſigen Papierhandlung von dem 


u 
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eine halbe Stunde von Gneſen ı 


Knaben ein Dutzend Federkaſten gekauft worden ſeien. Schließlich 
geſtand dann auch der ſplendide Geber, mit noch einem andern 


Jungen bei den Eltern des einen und dem Gaſtwirth des Ortes 
das Geld geſtohlen zu haben; im erſteren Falle betrug die Summe 
etwa 4 Mk.; wieviel man bei dem Gaſtwirth hat verſchwinden 
laſſen, wo man ſich eines Nachſchlüſſels bedient hatte, konnte nicht 
genau ermittelt werden. Hoffnungsvolle Sprößlinge! — Wie 
ſchwer es meiſtens hält, jemanden der Trunkſucht zu 
überführen, hat die Stadtgemeinde Wreſchen erſt kürzlich 
wieder erfahren. Der Magiſtrat hatte den dortigen Poliziſten 
B. eutlaſſen mit der Begründung, derſelbe ſei dem Trunke 
ergeben. Geſtern hat nun die Civilkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts, bei welchem der Entlaſſene klagbar geworden, in zweiter 
Inſtanz zu ſeinen Gunſten entſchieden. Danach iſt die Gemeinde 
Wreſchen verpflichtet worden, dem Kluger vom Tage der Dienſt⸗ 
entlaſſung an das Jahresgehalt von 750 Mark bis zu dem Tage 
zu zahlen, an welchem der Kläger wieder ein entſprechendes Amt 
antreten würde. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Kläger wohl in 
dieſer und jeuer Kneipe getrunken habe, doch könne ihm keine 
Dienſtverletzung deswegen, noch weniger aber Trunkſucht nach⸗ 
gewieſen werden. Selbſtverſtändlich muß die Gemeinde auch die 
nicht unbeträchtlichen Gerichtskoſten tragen. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 21. November. 

1) Ein aufregender Vorfall, der leicht hätte einen böſen Aus⸗ 
gang nehmen können, ſpielte ſich am Abend des 23. Auguſt d. J. 
in Annaberg ab. Der Unternehmer S. hatte im Sommer 
einige Mädchen gemiethet, mit denen er in dem gleichen Gebäude 
wohnte. Als er nach 10 Uhr Abends nach Hauſe kam, fand er 
in den Stuben der Mädchen die gleichfalls in Annaberg be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter Johann Sobodzinski, Paul Stellmaß 
chowski, Matthias Kruszewiez, Simon Kiſewski und Jo⸗ 
ſef Wisniewski, die angaben, bei den Mädchen eine Taſſe 
Kaffee trinken zu wollen; da ſie auf mehrmaliges Auffordern des 
S. nicht gingen, wurden fie von dieſem eigenhändig hinausgeworfen. 
Hierdurch wurden die erſten vier in größten Zorn verſetzt, Sobod⸗ 
zinsli bewaffnete fi mit einem Dunghaken, Stellnigchoſosli und 
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Kruszewicz griffen zu den Senſen und Kijewski verſah ſich mit 
einem Spaten und nun rückte die Schaar vor das Haus des 
S. Stellmachowski ſchlug zweimal mit der Seufe in die verſchloſſene 
Thür, eini ge Fußtritte genügten, um dies Hinderniß aus dem Wege zu 
ſchaffen. Eine Durchſuüchung der Zimmer nach dem S. war er: 
folglos, da Letzterer ſich in einer Kammer verſteckt hatte, er mußte 
indeſſen aus dem Munde des Stellmachowskt die gerade nicht 
beruhigende Drohung vernehmen, daß man ihn, wenn er gefunden 
würde, aufhängen werde. Unverrichteter Sache verließ darauf 
das vierblättrige ſaubere Kleeblatt das Haus, um die 
Suche auf dem Hof fortzuſetzen. Dieſe Gelegenheit benutzte 
der geängſtigte Unternehmer, um auf das Dach zu kriechen. Hler 
wurde er aber bald entdeckt und mit Steinen und Erdklößen bes 
worfen. Als dann Stellmachowskt und Kijewski ihm auf das 
Dach folgten, kroch er vor Angſt gar in den Schornſtein. Aber 
auch hier war er vor den Wüthenden nicht ſicher, denn Kijewski 
ſtieß mit dem Spaten wiederholt in den Schornſtein hinein. 
Schließlich ſtieg S. aber doch aus dem dunklen Gefängniß; die 
ganze Schaar umringte ihn und freute fid) darüber, daß er fo 
ſchwarz ausſah; Stellmachowski verſetzte ihm mit dem Spaten 
mehrere Schläge, und es hatte den Anſchein, als ob die Durch⸗ 
bläuerei nun vor ſich gehen ſollte; der Geängſtigte verſprach den 
Leuten ein Achtel Bier, Schnaps und Cigarren, und ſo kain er 
dann noch glimpflich davon. Bei dieſem Vorfalle hatten ſich Sobod⸗ 
zinski und Steilmachowski beſonders hervorgethan, fie wurden 
denn auch wegen ſchweren Landfriedensbruchs, Stellmachowski 
auch wegen Bedrohung, zu einem Jahr bezw. einem Jahr und 
zwei Monaten Zuchthaus und den Nebenſtrafen verurtheilt; we⸗ 
niger belaſtet waren Kruszewicz und Kijewski, die mit je ſechs 
Monaten Gefängniß davonkamen, Wisniewski endlich, dem gar 
nichts vorgeworfen werden konnte, wurde freigeſprochen. A 

2) Der wegen Betruges, Erpreſſung, Fälſchung von Legl⸗ 
timationspapieren und anderer Vergehen mehrfach vorbeſtrafte 
Agent Ludwig Calbecki aus Neuenburg ſtand unter der Anklage, 
ſich der ſchweren Urkundenfälſchung und des Meineides 
ſchuldig gemacht zu haben. Bei ſeiner am 2. Dezember 1889 vor 
dem Schöffengericht zu Neuenburg ſtattgehabten Vernehmung als 
Zeuge gab er unter dem Eide die Ertlärung ab, daß er geſehen 
habe, wie zwei Leute in einem Bierlokale dem inzwiſchen verſtor⸗ 
benen, damals angeklagt geweſeuen Arbeiter Matuſchewski zwei 
Losſcheine gegeben hätten. Dies iſt aber unwahr. Die Anklage 
nimmt an, daß Calbecki ſich unt dem Matuſchewski verbunden 
hätte, um auf leichte Weiſe zu Geld zu gelangen dadurch, daß 
Calbeckti derartige Losſcheine ausſtellte, die Makuſchewski ſodann 
au den Mann brachte. So ſollte es auch in dem angeführten 
Falle geweſen fein. Calbecki leugnet zwar, daß die beiden Los⸗ 
ſcheine von ihm herrührten, die Schriftſachverſtändigen jedoch gaben 
die Erklärung ab, daß aus den Eigenthümlichkeiten der Schrift 
dieſer Losſcheine verglichen mit anderen von der Hand des Ange⸗ 
klagten herrühreuden Schriftſtücken mit Sicherheit hervorgehe, daß 
er die Losſcheine angefertigt habe. In Betreff des Meineides 
kommt ſtrafmildernd in Betracht, daß Calbeckt ſich ſelbſt einer 
ſtrafbaren Handlung bezichtigt hätte, wenn er der Wahrheit die 
Ehre gegeben und gejagt hätte, daß die Losſcheine von ihm ge⸗ 
ſchrieden ſeien. In dieſem Falle geſtattet das Geſetz, die an ſich 
verwirkte Strafe auf die Hälfte bis ein Viertel zu ermäßigen. 
Da Calbecki vor einiger Zeit wegen Betruges zu einer Gefäng⸗ 
nißſtrafe von zwei Monaten verurtheilt worden war, dieſe aber 
nur zum Theil verbüßt hatte, als er in Unterſuchung genommen 
wurde, mußte auch dieſe Strafe eingerechnet werden. Er wurde ſomit 
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Meineides zu zwei Jahren 
und drei Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt vers 
urtheilt; da die Unterſuchungshaft ſich ohne ſein Verſchulden ſehr 
in die Länge gezogen, wurden ihm drei Monate als durch dieſelbe 
verbüßt in Anrechnung gebracht. 

Hiermit war die dritte und letzte diesjährige Schwurgerichts, 
tagung beendet. 


Berſchiede nes. 


— [Ein Erfinder im Zuchthauſe.] Im Zuchthauſe zu 
Maryland in Auſtralien ſitzt ein gewiſſer Tobtas Hudſon, der als 
unverbeſſerlicher Pferdedieb zu 9 Ja ſchweren Kerkers verur⸗ 
theilt worden war. In ſeiner unfreiwilligen Muße erfand er zu⸗ 
nächſt eine ſo vorzügliche Alarmglocke, daß ſie der Zuchthaus direktor 
in feinem eigenen Schlafzimmer anbringen ließ „zum Schutze 
gegen Diebe“. Unlängſt erklärte der Pfifftts, daß die Thürſchlöſſer 
der Einzelzellen keinen Heller werth ſelen, ließ ſich in ſeine 
doppelt verſchloſſeue Zelle einſperren und ſprengte mit zwei Ham 
merſchlägen Schloß und Sperrkette; dann fegte er ſich hin und 
erfand ein neues Thürſchloß, — natürlich ein elektriſches. Der 
geniale Erfinder fand ungetheilten Beifall und wurde beauftragt, 
für alle Gefängnißthüren Schlöſſer nach dem neuen Syſtem anzu⸗ 
fertigen. Als Belohnung erließ ihm die Regterung von der 
über ihn verhängten Strafe 2 Jahre und 2 Monate und gab ihm 
ein Patent auf die „Hudſon⸗Schlöſſer.“ 

— [Seit Methuſalems Zeiten] hat wahrſcheinlich keine 
fo merkwürdige Hochzeit ſtattgefunden, wie die, welche ſich kürzlich 
in Atlanta, der Hauptjtadt des ame auiſchen Staates Georgia, 
unter Theilnahme der ganzen Bevölkerung vollzog. Der glück⸗ 
liche Bräutigam war Hiram Leſter, ein Jüngling von 124 Som⸗ 
mern, und die verſchämte Braut ein 81 jähriges Ding, Marz 
Moſeley. Sie wohnten beide im ſtädtiſchen Armenhaus, wo ute“ 
das Amt einer Aufſeherin bekleidete. Ein pfiffiger Atlanter ſah 
das Paar und das Geſchäft war gemacht. Er rüſtete ihnen die 
Hochzeit aus und Sonntag darauf fand in dem großen Opernhaus 
von Atlanta die Trauung ſtatt. Die ganze Stadt lief dorthin, 
— an der Thür ſtand aber der ſchlaue Mann aus Atlanta und 
nahm jedem Beſucher 25 Cents Eintrittsgeld ab. So macht man's 
in Amerika. 

Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 

K. W. Um Invalidenrente zu erhalten, müſſen Sie erwerbs⸗ 
unfähig ſein, ein Jahr hindurch Beiträge gezahlt haben und nach⸗ 
weislich innerhalb der letzten fünf Jahre vor Eintritt der Er⸗ 
werbsunfähigkeit in einem Arbeits⸗ oder Dienſtverhältniß geſtanden 
haben, welches nach dem Geſetze über die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung die Verſicherungspflicht begründen würde. > 

C. T. R. Der Umtauſch der Quittungskarten erfolgt 
ſobald die für die Einklebung der Marken beſtimmten Felder der 
Quittungskarte ſämmtlich gefüllt ſind. Der Zeitpunkt, bis zu 
welchem der Umtauſch zur Vermeidung der Ungültigkeit bewirkt 
ſein muß, iſt auf jeder Quittungskarte beſonders anzugeben; bis 
zu dieſem Zeitpunkte kann die Karte zur Einklebung der Marken 
verwendet werden. 


N ̃˙——. . TEE, 
Briefkaſten. 

P. N. 30. Wenden Sie ſich an den zuſtändigen Amts⸗ 
vorſteher und, wenn das nicht hilft, an den Laudrath. 

W. S. Die Vertretung wird wohl durch einen anderen 
Rechtsanwalt geſchehen fein, welchem der Privatſchreiber Sub⸗ 
ſtitutionsvollmacht überbrachte. In den Ausnahmefällen der 
Vertretung jtehen dem Anwalt die vollen Gebühren zu. 

O. Der Pfarrer iſt berechtigt, Taufen zu vollziehen, ohne 
ſich vorher überzeugt zu haben, ob die ſtandesamtliche An⸗ 
meldung erfolgt iſt. 
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Weg feſtzuſtellen. 
Z. in W. 
handeln, wem's juckt, der Frage ſich! 


W. D. 


definitiv iſt zur Koſtentragung derjenige 


elbſt der letztere feinen Unterſtützungswohnſitz hat. it kein Unter⸗ 
ſtützungswohunſitz vorhanden, jo haftet der Landarmenverband für 


die Koſten. 


N Auskunft wird durch Anfrage bei der kaſſerlichen 
Oberpoſtdirektion in Danzig zu erhalten ſein. 

A. Sie werden gut thun, mit einem der Rechtsanwälte 
in Ragnit die Angelegenheit zu beſprechen und den einzuſchlagenden 


Ihr Teckelhund ſcheint nach dem Grundſatz zu 
Wenn Sie in der That 
weder „Floh, noch ſonſt ein Ungeziefer“ finden, das dafür verant⸗ 
wortlich gemacht werden kann, ſo werden Sie jedenfalls gut thun, 
dei einem Thierarzt um Rath zu fragen. 

Die erſte Fürſorge muß der Ortsarmenverband 
leiſten, unter welchem der Unterſtützungsbedürftige ſich aufhält, 


Trzoß, 63 J. Frieda Koch, 6 M. Martha Lzymansky, 2 N. 
Minna Lißzie, 8 hät, 
2 M. Auguſte Ebhardt, 33 J. Margarethe Goerz, 2 J. 

» WW xetter⸗Ansſt Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
24. Nov. Bedeckt, neblig, feucht, Niederſchläge, windig, Sturm⸗ 

warnung für die Küſten. 
25. Nov. Veränderlich, milde, lebhaft windig, Sturmwarnung für 
die Küſten. 


g. Emma Blachewiz, 12 Tg. 


Wetter⸗Ausſichten 


Fritz Karna 


bis 87 Mk. 
Weizen feſt, loco 
November 241,50, 


Verband verpflichtet, wo⸗ 
81½0% 


—— ³W ¹˙ —BB ———————— 
Standes⸗ Amt Graudenz 
vom 15. bis 22. November 1891. 


Aufgebote: Arbeiter Friedrich Schulz und Juſtine Hinz 
Hilfsvremſer Friedrich Streich und Emilie Witzke. 


geb. Floeling. 


Schuhfabrikant Wilhelm Voß und Emma Müller. 

geſelle Auguſtin Markowitz und Franziska Chojnacki. 
Wirth Hermann Podzonowski 
Bahnarbeiter Alfred Schlewe mit Emilie Gnorski. 


Eheſchließungen: 
Minna Diepelt. 

Geburten: Schuhmacher Eruſt 
techniker Otto Roßmann, Sohn. 
Mowiuski, Tochter. Packer 
Alexander Kleinhaus, Sohn. 
Arbeiter Wilhelm Hoffmann, Sohn. 
Sohn. Unehelich 1 Tochter. 

Todes fälle: 
Richard Oheim, 1 J. 


Schuhmachergeſelle Andreas 
Auguſt Klemz, Sohn. 
Arbeiter Auguſt Kuniſch, Tochter. 


Pferdetreiber Leopold Hinkelmann, 43 J. 
Albert Fiedler, 6 


94,40 bz. 


31 30% 
Schuhmacher⸗ 
mit 
Blietſchau, Sohn. Bau⸗ 
Arbeiter 
Schloſſer Albert Littfin, 


M. Arbeiter Franz 


97,40 bz. 


Ritterſchaft I. B. 3½%% 93,40 G. 
93,40 G. 
Preußiſche Rentenbriefe 4½ 101,60 G. Preußiſche Prämien⸗ 
Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 4% 
99,60 G. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 3½¼ —,—. 
Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 20. November. 

Ein großer Theil der Einlieferungen leidet an Fehlern der 
Bearbeitung und des Geſchmacks, ſodaß ſich tadellos feine Butter 
trotz des ungemein ſchwachen Conſums etwas knapp macht, wo⸗ 
raufhin die Notirung um 3 Mark erhöht wurde. 

Auch Landbutter konnte um mehrere Mark im Preiſe proſiti⸗ 
ren, obſchon die Nachfrage nach ſolcher noch immer ſchwach iſt. 

Die hieſigen Verkaufspreiſe find (alles per 50 Kilogr.): 
Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen 


Anleihe 3½% 154,50 bz. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 21. November. 
Deutſche Reichs⸗Aul. 40% 105,70 bz. 


Staats⸗Schuldſcheine 


Pommerſche Pfandbr 


Weſtpreuß. neul. II. 3¼½% 


— 


Deutſche Reichs⸗Anl. 
Deutſche Interims⸗Scheine 3% — bz. 
Preußiſche Conſol.⸗Auleihe 4% 105,30 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3½% 97,60 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% —. 
Anl. 4% 101,30 bz. 
Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 93,40 G. 
Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,60 bz. 
Weſtpreuß. Ritterſchaft II. 


3,0% 99,90 G. 
Provinz.⸗Oblig. 3½% 92,40 G. Oſtpreußiſche 


r 


(50er) 70,90, do. loco ohne 
Staats⸗ 


ie fe 3! / „0 


Wei Sgr. pro 
Weſtpreuß. 1 


93,40 G. Rogg 


234½ Mk. (93%, Sgr. 


(40½ Sgr.). 


Mk. (60 Sgr.). 


und Genoſſenſchaften: Ja 115—117, Ha 112—114, IIIa 108 
abfallende 104-107 Mk. Landbutter: Preußſſche und Ne * 
8792, Pommerſche 87-90, Negbrücer 85—90, Bol raler 


Stettin, 21. November. Getreidemarkt. 


April- Mai 234,00 Mk. — Roggen unv., loco 
per April ⸗ Mai 236,00 Mk. — Bo 
Hafer loco neuer 170-173 Mk. 


Stettin. 21. November. Spiritusbericht. Geſchäftsſlos gon 
ohne 50 Mk. Konſumſteuer ——, 70 Mk. Konſumſteuer 52,60 75 
November 51,90, April⸗Mai 52,70. DI pr. 

Poſen, 21. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 


233½ Mk. (99V, Sgr.), rother 123⸗24pfd. 234 Mk. (99 S 
124pfd. 230 ME. (97% Sgr.) 125pfd. 230 Sit. (97 Sgr.). 
en (Sgr. pro 80 Pfund) unverändert, 110:11pfp 
232 Mt, (2% Sgr.) 113pfd. 231 Mt. (921, Sar.), 115-160. 
234 ME. (931; Spr.), 120pfd. 233 Mk. (93, Sgr.), 118.19 pf. 


Gerſte unverändert. 
Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 155 Mk. (385, 
Sgr.), 158 Mk. (39½% Sgr.), 160 Mk. (40 Sgr.), 162 m 


iſche 83 


225—231, per November 23400 pe 
22 —2l, 


mm. 


Faß (70er) 51,50. Matt. 


Königsberg, 21. November. Getreide: u. Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Ro 
Zufuhr: 36 inländische, 219 ruſſiſche Waggons. > 


85 Pfund) beſſer, hochbunter 1255pfb 
gr.), 


Erbſen unverändert. 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 159 M. 
(71½ Sgr.), 160 Mk. (72 Sgr.). e 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) flau 131 Mk. (59 Sgr.), 133 


— 


1 Be EN 

2 Statt jeder besonderen Meldung.] 
5 Geſtern Abend, 7⅜ Uhr, 
overſchied nach kurzem Krank⸗ 
ſein an Influenza mein ge⸗ 
liebter Mann, unſer theurer 
Bruder und Onkel, der Ge⸗ 
= neralmajor z. D., Ritter hober 

Orden (66757) 


Gastar Oudenfadt 


im 75. Lebensjahr. 
Berlin, d. 21. Novbr. 1891. 


mm Namen der Hinterbliebenen. 
. Louise Quedenfeldt, 


x Heute früh 4½ Uhr entſchlief 

ſanft nach langem und ſchwe⸗ 
ren Leiden unſer geliebter 
Gatte und Vater, der Kreis. 
ſekretär a. D. (2791 


Meisterknecht 


im 59. Lebensjahre. 
Dies zeigen allen lieben 
Freunden und Bekannten tief⸗ 
betrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin, d. 20. Novbr. 1891, 
Urbanſtr. 68. 


25 rate 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hocherfreut 
Schirotzken Wpr., den 20. No⸗ 
vember 1891. (2793) 
Adolf Schier und Frau 
Paula geb. Cohn. 


Dr. med. Paul Hoffmann 


Anna Hoffmann 
geb. O eſterwitz. 
Vermählte. 
Nehden, im November 1891. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Dorf 
Schwetz, Band I. Blatt 14, auf den 
Namen des Karl Hell eingetragene, 
u Dorf Schwetz im Kreiſe Graudenz 
elegene Grundſtück (2418) 


am 17. Dezember 1891, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 11 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1031,64 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 99,49,89 
Hektar zur Grundſteuer, mit 330 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei III, 
Vormittags von 11—1 Uhr, eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 17. Dezember 1891, 


Vormittags 12½ Uhr 
an Gerich l sſtelle verkündet werden. 
Grandenz, den 14. November 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, d. 25. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich auf dem Hofe Getreidemarkt 

f 7 2809) 


Nr. 2 
1 Kleiderſpind, 1 Wäſcheſpind, 
2 große Spiegel, 1 Sophatiſch, 
6 Stühle, Bilder, Gardinen und 
Stangen, 1 Sopha, 1 Kommode 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 


Grandenz, den 21. November 1891. J Smoczynski, Neuenburg 


Heyke, Grrichtsvollzieher. 


beſtimmte Renten. 


Allgemeine Renten-Auftalt 
Senindet 1833. ZU Stuttgart. worzauifrt 1855 


Geſammtvermögen Ende 1890: 66½ 
Prämienreſerven noch über 4½ Millionen Mark Extrareſerven. 
[Verſicherungsbeſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 51 Millionen Mark 

verſichertes Kapital und 1½ Millionen Mark verſicherte Rente. 
Aller Gewinn kommt anusſchlieſflich den Mitgliedern der Auſtalt zu gut 


Millionen Mark, darunter außer den 


| 


Lebensversicherung. 


Einfache Todesfall Verſicherungen. 
beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Ver: 
ſicherungen, ſowie Verſicherungen zweier verbundener Perſonen, zahl 
bar nach dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon. 
Dividenden⸗ Genuß ſchon nach 3 Jahren. 
Dividende zur Zeit 30% der Prämie. 


Abgekürzte, bei Erreichung eines 


1 


Renten versicherung. 


Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des — 
[Verſicherten oder bis zum Tode des läugſt Lebenden 
meiuſchaftlich Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug 
Alles dividendeuberechtigt. 


von zwei ge: 


(8856 


Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungs formen bieten dem Publikum Ge 
legenbeit zur nützlichſten und ſicherſten Kapitalanlage und zur beiten Alters ver 
ſorgung bei niederen Prämieunſätzen und höchſt möglichen Neutenbezügen 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern 
In Graudenz bei: Hauptageut Gustav Kauffmann, 
Soldan Opr. bei: Hauptagent Ernst Schulz. Kaufm. 


allschg Quelle ersten Ranges be 


reits sei 
Brunnonschrifien und Analysen gratis und franco durch 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn ö 
Furbach & Strieboll, Salzbrunn i/Schles, 


Niederlagen in allen Apotheken und Blineralwasser-Handiungen. 


9805 


t 1601 erfolgreich verordnet. 


Velauntmachung. 


An der hieſigen Volks = Knaben: 
Schule iſt die Hauptlehrerſtelle mit dem 
1. April f. neu zu beſetzen. Das Ans 
fangsgehalt beträgt 1500 Mk. und ſteigt 
auf Grund des Beſoldungsplanes je 
nach eintretender Vacanz bis zum Be⸗ 
trage von 1800 Mk. Eine Erhöhung 
des Gehaltes ſteht in Ausſicht. (2750) 

Geeignete Bewerber, evangeliſcher 
Konfeſſion, welche die Mittelſchullehrer⸗ 
Prüfung abfolvirt haben, werden erſucht, 
uns ihre Bewerbungsgeſache mit Lebens⸗ 
lauf und Zeugniſſen baldigſt einzureichen. 

Dirſchau, den 20. November 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ue:er das Vermögen des Konditors 
Franz Idzkowski zu Löbau Wpr. 
iſt von dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt hrute, am 21. November 
1891, Nachmittags 1 Uhr, das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. (2761) 

Konkursverwalter: Rentier C. Micha⸗ 
lows'y hierſelbſt. 

Offener Arreſt mit Anmelde⸗ und 
Anzeige⸗Friſt bis zum 15. Dezember 1891. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
21. Dezember 1891, Vormittags 
11 Uhr, allgemeiner Prüfungstermin am 
4. Jannar 1892, Vormittags 11 Uhr. 

Löbau, den 5 November 1891. 


Auſt, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts⸗ 
erichts. 


Belohnung. 

Am Jahrmarktstage, den 16. d. M., 
iſt mir vom Gehöfte des Herrn Roſen⸗ 
berg⸗Graudenz, Unterthornerſtr., eine 
ſchwarze Stute, ohne Abzeichen, 7 
Jahre alt, 4 8“, mit Sielen, Zaum⸗ 
zeug u. brauner gelb gefütterter Decke 
abhanden gekommen. Wer mir zur 
Wiedererlangung des Pferdes verhilft, 
erhält eine angemeſſene eg? 

pr., 


Fleiſchermeiſter. 


(2608) 


Mer 
Holz⸗Verkanf. 
Im Walde zu Gruppe wird vom 
30. November d. Is. ab (2787) 
fe 2 
trockenes Brennholz 
verkauft. 
ſtag früh von 7—9 Uhr werden auf dem 
Gutshofe zu Gruppe Beſtellungen ent⸗ 
gegengenommen und Berahfolge = Zettel 
gegen Bezahlung ausgegeben. 


Auf dem Dom. Adl. Klein 
Schönbrück bei Bahnhof Schön⸗ 
brück ſollen 

am 10. Dezember d. J., 


Vormittags 10½ Uhr, 


28 ſtarke Arbeits⸗ 


Pferde 
darunter junge däniſche Stuten 
miterſten Thierſchaupreiſen, ſowie 


4 ſtarke Arbeits⸗ 
Ochſen, Geſchirre 
Wirthſchafts⸗ 


Wagen, Acker⸗ u ud der großen Norkſhire⸗Raſſe, find verfäuf: 


Hausgeräthe 


Jeden Montag und Donner⸗ Bahnſtation 


Bekanntmachung. 

Unter Hinweis auf $ 6 des Orts⸗ 
ſtatuts betreffend die gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule vom 3. November 1891 
fordern wir die Gewerbeunternehmer 
hierdurch auf, innerhalb 6 Tagen die 
von ihnen beſchäftigten, noch nicht 18 
Jahre alten gewerblichen Arbeiter, (Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter) 
zum Ciniritt in die gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule bei uns anzumelden. 


Auf Domäne Han s dorf bei Di. 
Eylau ſteht zu verkaufen ſtarke (9740) 


engl. Halbblut⸗Stute 


vorzügl. Gänge, militärfro mm, ſehr gut 
geritten. 


Ein Jagdhund 


Grandenz, den 21. Novemb. 1891. | wegenlimzugs billig zu verkaufen; der; 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Es ſind folgende Sachen gefunden 
worden: (2638 
Eine Broſche, Hofenzeug, diverſe 
Taſchentücher, ein Damenhut, eine 
Pferdedecke, eine Peitſche, eine große 
Kiſte mit leeren Flaſchen. 
Zugelaufen ſind: 
Zwei kleine graue Hunde. 
Graudenz, den 18. Novemb. 1891. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Treff: Montag mit einem Waggon 


Kartoffeln 


auf Bahnhof Graudenz ein. 
Um Zuſpruch bittet (2763) 
Warbein, Neumark. 


Danziger 


Talterſall⸗BGeſellſchaft 


Straußgaſſe 41 

empfiehlt nach aufgehobener Quarantäne 
ihre vollkommen renovirten Stallungen 
und Reitbahnen dem p. t. Publikum 
(beſonders den Herren Landwirthen und 
Pferdezüchtern) zum Einſtellen von 
Penſionspferden. Komplettes Zu⸗ 
reiten u. Einfahren durch ſachverſtändige 
Beamte des Inſtituts (956 

Verkauf wird beſtmöalichſt vermittelt. 

Statuten gratis. Die Direktion. 


Vreunerei⸗Kartoffeln 


ſucht zu kaufen und erbittet bemuſterte 
Offerten mit Preisangabe (auch ange⸗ 
faulte) Brennerei⸗Verwalt. Gr. Wallicz 
per Brieſen. (2174) 


Fabrik⸗Kartoffeln 
unter vorheriger Bemuſterung, kauft ab 
(8096) 
Albert Pitke, Thorn. 


Blaue und gelbe 


Lupinen 


£ in Wag gonladungen von 200 == 
und 100 Ctr. offeriren billigſt 2 
franco jeder Bahnſtation 8 


BE 
—— 


8 Lubienski & Co., Thorn. 
® 


See 
Tabakſtr. 26/27 liegen 
200 Centuer 


feinſte Daberſche Speiſekarkoffeln 
preiswerth zu verkaufen. Näheres durch 
Herrn Zimmermann. (2836) 
R. Warbein, Neumark Wpr. 


Sprungfähige u. jüngere 


Eber 


lich in Annaberg bei Melno. Die 
Heerde iſt auf der diesjährigen Pro⸗ 


gegen Baarzahlung in freiwilliger Linziahchau zu Elbing mit dem eriten 


Auktion meiſtbietend verlauft 
werden. 


Staats⸗Ehrenpreiſe ausgezeichnet. (2117 


Zuei Caroſſiers 


Wagen zur Abholung ſtehen goldbraun, edler Abkunft, geſund, flott, 


um 10 Uhr auf Bahnhof Schönbrück 
bereit. 


Speiſezwiebeln 


10 und 11 Zoll groß, 6 Jahre alt, ſind 
für 3000 Mek. zu verkaufen. (2773) 


Oberſteuerinſpekt. Meyer, Pr. Stargard. 


Ein Hotel 
in einer nicht zu graben Stadt wird zu 
kaufen geſucht. ert. u. Nr. 2438 


werden gekauft Danzig, Mattenbudens0 ! a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


ſelbe iſt im dritten Felde, rothbunt und 

ſtark. A. NRoeſhke, Förſter, 
Forſthaus Neuhof bei Oſtrometzio. 
I HET ST LONLEREN) 


Rentengüter. 


Die zu Powunden gehörigen 
Kampen und Außendeiche, 
nebſt den Vorwerken Bielau 

und Beſſerode 


ſollen in Reutengüter, d. h. in kleine 
Eigeuthümer⸗ und Bauerngrund⸗ 
ſtücke, umgewandelt werden. 

Bewerber mit geringem Vermögen, 
welche von den genaunten Parzellen 
Rentengüter erwerben wollen, können 
ſich bei Herrn 


Kaufmann Kutschkowski 
in Alt-Doltädt 


melden, welcher zum Abſchluß der Ber: 
träge von mir bevollmächtigt iſt, und 
jede gewünſchte Auskunft gern ertheilen 
wird. 

Die Rentengüter werden mit drei 
Viertel des Werthes von der Renten⸗ 
bank beliehen. Käufer zahlt 3½ 0% 
Zinſen und ½ % Amortiſation und it 
nach 60½ Jahren ſchuldeufrei. 

Die zu erwerbenden Parzellen dürfen 
nicht unter 3 und nicht über 30 Hektar 
betragen. [2754 

Neumann, 
Powunden. 
Ich beabſichtige wegen aus 
3 in beſter Öe 
mein Haus gend gehe 
in welchem ich ſeit vielen Jahren 
ein Materialwaaren⸗Geſchäft be 
trieben habe, auf das Billigste 
ſofort zu verkaufen oder zu ver 
pachten. (1814) 
Heinrich Stümer, Greifswald. 
Räume, welche ſich zu einem 


heſſern Neſtaurant 


eignen, werden vom 1. April 1802 lu 
pachten geſucht. Offert. unter Nr. 284 
an die Exped. d. Geſ. 


Gute Brodstelle! 
Eine Mühle, mit gut. Materialo⸗ 
u. Fleiſchereibetriebe u. 25 Morgen Land, 
bin ich Umſtände halber willens, ſogleih 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Frau Maria Mark au, 
(2844) 


Schaffarn ia bei Kauai 
Beſitzung 
bei Graudenz, 400 Morgen Rogge, 
Gerſtenboden, 40 Morgen Wieſen, 5 
Inventar und Ernte, wegen Yufgakt hs 

Wirthſchaft zu verkaufen. Preiß? 
Thaler; Anzahlung nach Uebereirknne 
Dieſelbe iſt auch für ein Haus Il * 
Stadt oder Vorſtadt zu vertäuſchen g 
auch zu verpachten. Bewerber wo 


ihre Offerten unter Nr. 2801 in de 
Exped. d. Geſ. niederlegen. 


verlaufen. h 
ſprechender Baarzahlung wird 
Fabi genommen. Dfferte 9 
rieflich mit Auſſchrift Ne. 208 
die Expedition des Geſelligen e 
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5 Ein kleines Gut 


pon 309-400 Morgen gutem Mittel: 


boden, arrondirt, wird zu kaufen oder 


ten geſucht, wo 60008000 Mek. ge⸗ 
huigen 9 Gefl. Dffert. u. Nr. 2400 a. 
d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ih. bin Willens mein 


Grundſtück 


freihändig zu verk., 58 Mrg. groß, mit 
todtem u. lebendem Inventariuw. Anz. 
nach Belieben. Duschinski, Slupp. 


Ich bin Willens, er (2765) 
. sch zu verkaufen. 
Grund tick E. Föltmer, 
Marienwerder, Rospiser Str. 207. 
Mein in Sochen bei Illowo be⸗ 
(2767 


legen: 2 
Grundſtück 

von ca. 2 Hufen Ackerland, Wald und 

Wieſen, mit gut erhaltenen Gebäuden, 

todt. u. lebend. Inventar, beabſichtige 


ich für den Preis von 9000 Mk. unter ! 


ünſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
iith Johann Bucholzki, Soden 
bei Illowo. 


20000 Mk. 


werden auf ſichere Hyrothek zu leihen 
geſucht. Offert. u. Nr. 2751 an die 
Exped. d. Geſell. erb. 


3000 Mark 


werden auf ein ländliches Grundſtück 
auf erſte Hypothek geſucht. Off. unter 
Nr. 2713 an die Exp. des Geſ. erbet. 


Geld jeder Höhe, ohne Vermitte⸗ 


ung, zu Hypotheken und 
jedem Zweck v. 4 bis 5%. Agenten verb. 
Adreſſe D. C., lagernd Berlin-Woftend. 


8 . 


2 > NETT 


Volontär - Stelle. 
Landwirth (Kavallerie Offizier d. R.) 
ſucht auf größerem Gut Stellung als 
Volontär. Gefl. Off. m. Angabe d. 
Penſionspreiſes werd. unt. Nr. 2707 a. 
. Exped. d. Gef. erbet. 

Ein gebildeter, thätiger, ſolider 

£ Inſpektor 

6 J. b. Fach, ſucht v. 1. Dezbr. 1891 o. 
früher eine andere Stellung u. Leitung 
d. Prinzipals. Geh. n. Uebereinkunft. 
Familienauſchluß erwünſcht. Gefl. Off. 
u. Nr. 2710 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein junger Commis 


welch. mit d. Eol., Mat.: u. Eiſenbranche 
vollſt. vertraut, der pol. Sprache mächtig, 
gegenw. noch in Stellung, ſucht ver 1. od. 
15. Dezember Stellung. Gefl. Off. unter 
Nr. 267 an die Exped des Geſellig. erb. 
Ein acht Jahre thätiger 


Malerialiſt 


in Stellung, m. beſt. Zeugn. 


verſ., wünſcht p. 1. Jauuax 1892 
anderw. Engagement. Off. unt. 
Nr. 2708 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Ein tüchtiger, ſolider 2078) 
Bäcker "mE 
(outer Dfenarbeiter) ſucht ſofort oder 
jpäter Stellung. Offert. unter A. Z. 

poſtl. Kurzebrack erbeten. 


Suche Stellung als (2715 


Vorſchnitter 


m. 40—60 Leut. Gute Zeugn. z Seite. 
Vorſchnitter Robert Deutſch mann, 
in Grünthal b. Altſorge. 

Mein Sohn, 15 Jahre alt, wünſcht 
zur Ausbildung im Holzgefchäft eine 
Stelle als Lehrling per 1. Dezemb.. 
oder Januar. (2794) 

Körnig, Rinarczewo. 


PF 


SER ET FEED 
Suche für meine Eiſengießerei und 
gaſchinenfabrik mit Dampfbetrieb krank⸗ 
eitshalber einen techniſch od kau m. geb. 
N = 


Socius 


mit ca. 10-20000 Mk. Einlage; bes 
Ihäftige 20 Mann, habe groſte Kund⸗ 
ſchaft. Off. m. Angabe der Antrittszeit 
sub L. 34 90 bef. die Annonce. Exp. 
b. Haasenstein & Vogler, A. 
G. Königsberg i. Pr. (2817 


Die Stelle eines (2756) 


teifenden 


in meinem Geſchäft zu beſetzen; nur 
ewerber, welche gereiſt und mit der 
abaksbranche und der Kundſchaft ver⸗ 
traut find, werden erſucht, ſich zu melden. 
poldrift der Bengnifje erfordert, 
Theodor Budwed, Elbing. 
in militärfreier jnnger Mann, 
Ende der zwanziger Jahre, m. 
prima Empfehlungen, erhält in 
einer Fabrik als (2649) 


Lageriſt u. Reiſender 
N 1. Januar 1892 ab dauernde Stelle. 
Meldun „ find u. Beifüg. d. Zeug: 
Copien (öbne Freimarke) ſchleunſgſt u. 
— 2649 a. d Exp. d. Gel. zu ſend. 
In ciner größeren Handelsmühlz 
N zum baldigen niet 75 en 
f Mdiger, durchaus tüchtiger 
kan. Buchhalter 
Fa tiger Arbeiter, danernde Stel: 
sung, n. 82 . 
5. Egle 5 c. 2315 a. d. Exped 


Schülke & Mayr, 


Suche zum 1. Januar einen 


Hauslehrer 
ſür 2 Knaben von 9 und 7 Jabren, 
ſchon mit Erfolg 
muß. Anerbieten mit Lebenslauf, 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprü⸗ 


des Geſelligen erbeten. 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
Manufaktur⸗ und Confektions⸗Geſchäfts 
in einer Kreis ſtadt Poſens wird ein 

tüchtiger Disponent 
geſucht. Derſelbe muß felnftftändig den 
Ein: und Verkauf verſtehen, mit der 
Buchfübrung und Correſpondenz voll⸗ 
ſtändig vertraut ſein. Gehalt nach Ue⸗ 
bereinfonmen. Den Meldungen ifind 
Photographie und Zeugnißabſchriften 
beizufügen. Engagement ſofort oder 1. 
Januar. Offert. u. A. K. Nr. 101 
poſtl. Czarnikau erb. (2645 


Ein zuverläffiger, unverheiratheter 


Buchhalter 
für eine Waſſermühle auf dem Lande 
findet ſo fort Stellung. Kenntniß der 
Amtsgeſchäfte erwünſcht. 
Anerbieten mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen unter Nr. 2747 
an die E pedition des Geſelligen erb. 


Ein Amtsſchreiber 
d. gleichzeitig Hof-, Speicherverwaltung 
u. Gutsſchreibereien z. führen hat, fin⸗ 
det Stellung zum 1. Jan. 1892. Ge⸗ 
halt 500 ME, fr. Station excl. Wäſche. 
Offert. u. Nr. 2525 a. d. Exped. des 
Geſell. erb. 
Per ſofort ſuche einen 
Verkäufer 
für mein Manufaktur⸗ u. Konfektions⸗ 
geſchäft, welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Angebote mit Zengniffen 
und Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
erbittet Gerſon Cohn, Strelno. 
Per 15. Dezember cr. ſuche einen 
durchaus tüchtigen 
Verkäufer 
für Herren⸗Confection nach Maaß, 
welcher der polniichen Sprache mächtig. 
Offerten bitte Gehaltsanſpr. ſowie Bild 


beizufügen. 
M. Freund, Herne. 


Stsessssss 
Für tüchtige mit guten Zeugniſſen 
verſehene (2826) 
Verkäufer Dr 
(Materialiſten), liegen gute Vacanzen 
zum ſofortigen Antritt vor. Bewerber 
wollen ſich ſchleunigſt melden. 
Adolph Guttzeit, Grandenz. 


BEBEESEBL2SRH 


Für ein Eisen Eiſenwaaren⸗ ꝛc. 
Geſchäft eines größeren Platzes, wird 
zum mögl. fofort. Eintritt ein tüchtiger 

Expedient 
ſowie eine 


Buchhalterin und Kalfirerin 
chriſtlicher Confeſſion geſucht. Kennt: 
niß d. paln. Sprache erforderlich. Gefl. 
Offert. m. Angabe der Gehal!sanſpr. 
bef. d. Exp. d Gef. unt. Nr. 2684. 

Ich ſuche für mein Colonfalwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft zum 1. De⸗ 
zember einen gewandten (2622) 

jungen Mann. 
A. H. Claaſſen Nachfl., Dirſchan. 

Für mein Mater ial⸗ u. Deftillations: 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen mit der Branche durchaus vertrauten 

jungen Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Julius Freundlich, Pr. Friedland. 


Ein Materialiſt 
tüchtiger Verkäufer, auch für Aus⸗ 
wärtig, wird zum. 1 Dezember zu enga⸗ 
giren geſucht. (2759) 

Guſtav Schwarz, Danzig, 

Heilg.⸗Geiſtgaſſe 29. 

Zum 1. Januar wird ein Kommis 
für e. Materialwaaren⸗Geſchäft geſucht. 
Bewerbungen m. Zeugnißabſchriften unter 
O. 4 poſtlagernd Neuſtettin erbeten. 


Ein kräftiger (2729) 
junger Mann 


der den Molkereibetrieb gründlich er⸗ 
lernen will, kaun ſich melden in dr 
Dampſmolkerei Pr. Friedland. 


— 


(2771) 


Fleisch 


bestes Nahrungs- und Stärkungsmitiel für Gesunde und Kranke. 


Fleisch-Extract 
für jede Küche unentbehrlich. 


Das Beste ist stets 


N der] Eifengefchä't erfahren, ſuche für mein 
unterrichtet haben] Material⸗„Porzehan⸗, Eiſen⸗ u. Kohlen⸗ 


chen unter Nr. 2746 an die Expedition | mit Zeugnißabſchrift befördert unter Nr. 


(2772) 


7 
a? 


pion, 


Pe 


ond. Bouillon 


für jaden Haushalt zu empfehlen. 
das Billigste. 


General-Vertreter der Compagnie Kemmerich für Deutsch. 
land, Oesterreich-Ungarn, Skandinavien und Russland, 


Hamburg, 
* (29118) 5 


2 Commis. 
Der polniſchen Sprache mächtig, im 


Ein tüchtiger, ehrenhafter u. unverh. 
Hilfsbrenner 
findet bei gutem Gehalt ſofort Anſtel⸗ 
lung b. Brennereiverwalter Marſchalk 
in Wolgaſt. Nur Bewerber mit 
outen Zeugniſſen berückſichtigt. (2813 
Ein mehr einf., verh. 
Landwirth 
welcher ſeine Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, findet von 
Neujahr unter direkt. Leitung des Prinz. 
dauernde Stellung. Off. u. Nr. 2741 
a. d. Exved. d. Geſell. erb. 

Drei Wirthſchafter 
tüchtig, nüchtern, 3—400 Mk. Gehalt, 
ſucht der landw. Vere in, Stettin, 
Bugenhagenſtr. 14, II. (2632) 

Ein einfacher, gut empfohlener 

Wirthſchaftsbeamter 
der poln. Schrache mächtig, zum 1. Ja⸗ 
nuar 1892 geſucht. Zeugnißabſchr. und 
Gehaltsanſpr. einzuſ. an Oberinſpektor 
Fleiſchmann, Dembno b. Zerkow 2, 
(2536 (Poſen). 


Einen Wirthſchafts⸗Eleven 
welcher der polnifchen Sprache mächtig 
iſt, ſucht vom 1. Januar 1892 (ohne 
Penſionszahlung) (2758) 

Dom. Chrzanowo b. Elſenau. 
Die Kämmererſtelle beim 
Amtsrath Putzig⸗Poſor⸗ 

ten bei Allenſtein iſt bereits beſetzt. 


8 K 85 
2 Ein verheirathet. Formal 


mit Scharwerker 
8 findet 4 * 
3 


Geſchäft einen tüchtigen erſten und 
zweiten Commis. Gehalts = Angabe 


2790 die Exped. des Geſelligen. Eins 


tritt 1. Januar 1892 
Amtsſchreiber 
ſofort geſucht. Zeugniß erb. (2786) 
Amt Langen au bei Freuſtadtt 
Ein tüchtiger, ſolider (2833) 
Schweizerdegen 

und ein im Handrergolden geübter 

Buchbindergehilfe 
finden bei gutem Gehalt und freier 
Station dauernde Condition in der 
Albrecht'ſchen Buchdruckerei in Stuhm. 
Ein junger Schriftſetzer 
erhält ſofort angenehme u. dauernde 
Kondition. Off. m. Gehaltsang. b fr. 
Station an (2320) 
R. G. Brandt. Flaſow Wr. 
Ein junger, aewardter (2791) 

Setzer 
findet bei hohem Lohn dauernde Con⸗ 
dition bei E. Schroeder Nachflgr., 

Schöneck Wyr. 

Ein ſelpſtſtändig arbeitender (2823) 
Buchbindergehilfe 
findet gegen guten Lohn angenehme und 
danernde Stelle in W. E. Harich's 

Buchdruckerei in Mohrungen. 
Varbiergehilfen ſucht fofort 
Horn, Bromberg, Danzigerſtr. 95. 
Ein tüchtiger 5 (2653 
Kupferſchmied 
findet dauernde Beſchäftiaung bei 
Fr. Klavon, Graudenz. 


— — 


Ein tüchtiger Stellmacher 
findet bei gutem Lohn und Deputat 
Stellung auf dem Dominium Groß 
Roſainen bei Nendörfchen. (2540) _ 


Ein tüchtiger Seilergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 


noch Stellung in 2 
Drückenhof bei Briefen. & 


MELLE TTERT 
| Inſtleute 

und verh. Pferdeknechte 
finden in Adl. Sawad da bei War: 
lubien ſogleich Stellung. (2768) 


Ein verheir. Kutſcher 
mit Scharwerker findet ſofort dauernde 
Stellung in Maffanken per Rehden. 


(2524) A. Wollf, Liebemühl. (2328) ichter. 
Ein tüchtiger (2625) 5 Tt: Sg fer u 
Schuhmacher Ein zuverläſſiger Schäfer mit 


zwei werd. Schüferkuechten 
findet bei gutem Lohn ung in 
Bietowo, Kreis Pr. Stargard. Bahn⸗ 


der gleichzeitig das Zuſchneiden gründ⸗ 
lich verſteht, ſindet von ſofort dauernde 
Stellung bei 


A. Ernſt, Witwe. Saalfeld Opr. ſiation iſt Hoch Stüblau. Perſönliche 
Ein Klempner Meldung erforderlich. (2770) 


findet von ſofort bei hohem Lohn Be⸗ 

ſchäftigung bei (2633) 
Po. Weichbrodt, Jablonowo. 
Wir ſuchen für unſere Fabrik einen 

Böttchergeſellen 

der das Aufarbeiten der Fäſſer beforgt 

und auch ſonſt in der Fabrik beſchäftigt 

wird. (2740) 

C. F. Müller & Sohn, Boguſchau 

b. Melno Wpr. 


Ein tücht. Müllergefelle 


ir gutem Arbei i6, ſucht ſof und Öetreibeernte (2832 
mit gutem Arbeitszeugniß, ſucht von ſof. . > 
dauernde Stell. auf e. Dampfmahlmühle. 20 Schnitter. 


Offerten werden brieflich mit Aufſch Beide Arbeiten werden im Accord ver⸗ 


Einen Viehwärter 

der ſeine Brauchbarkeit nachweiſen kann 
und deſſen Frau die Kälberaufzucht 
übernehmen muß, ſucht bei hohem Lohn 
und Tantieme Dom. Mortung bei 
Löbau Weſtpr. (2745) 

Dom. Dalwin bei Rukoſchin Kr. 
Dirſchau jucht für 1892 einen 

Rüben unternehmer 
für 200 Mrg; ferner zur Heu⸗, Klee⸗ 


Nr. 2842 an die Exped. d. Geſ. erb. geben. Bewerber nur mit beſten Zeug⸗ 
Em pralt. erfahr., umverh. (5957) Milien veiſchen, Iönnen ſich ſof. melden, 


Gürtner Fuhrleute 


geſucht in Ebenau per Saalfeld Oſtpr. 
Abſchr. d.! . od. perſönl. Vorſtell. geſucht behufs Abfuhr von Rüben und 
arte, de Denon, ob: perfäul, — Schnitzeln Bahnhof Leſſen. (2588 


Ich ſuche per ſofort oder zu Neu⸗ ine! 
jahr 1822 einen jungen, verheiratheten, 9 e 1 


SN N Ninas 


Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft wünſche (2764) 


2 Lehrlinge oder 
Volontair 
zu engagiren. 


S. Michalowski, 
Johannis burg Oſtpr. 


RNN NRZ 


Ein Sohn ord. Eltern, welcher 
Buchdrucker 
lernen will, kann unter den günſtigſten 
Bedingungen eintreten. Koſt und Logis 
im 


evangeliſchen 


Gärtner 
welcher für fein Fach durch gute Zeng⸗ 
niſſe feine Befähigung answeiſen muß. 
Derſelbe hat gegen beſon dere Entſchädi⸗ 
gung bei der Bedienung zu helfen, eben⸗ 
ſo muß ſeine Frau die Beauſſichtigung 
der Wäſche und das Platten übernehmen. 

Rittmeiſter v. Buſſe, Lat ko wo 
bei Inowrazlaw. 


Suche per ſofort einen unverhei⸗ 
ratheten, zuverläffigen. nüchternen 
Suipeftor 
direkt unter Leitung des Prinzipals. 
Poln. Sprache erforderlich. 300 ME. 
Gehalt, fr. Station und Wäſche. Viel: 
dungen nebſt Zeugniſſen einzuſenden an 
von Zitzewitz, Goſtoczyn 
Kr. Tuchel. 


(2748) 


25 


2.24 8 4 


Hauſe. (2789) 
F. A. Schneider's Buchdruckerei 
Heiligenbeil Opr. 


8 


228892 


Lehrlinge 
Söhne anſtändiger Eltern, fucht für 
ſeine Bairiſch⸗ u. Braunbierbrauer 


(Hand⸗ u. Dampfbetrieb) (2775) 
F. Daum in Biſchofs burg. 
Einen Schmiedelehrling 

ſucht von ſofort Arendt, 
(2784) Heimbrunn b. Liſſewo. 
Lehrlings⸗Geſuch. 


In meiner Colonial⸗, Material⸗, 


[Cigarren⸗ und Weinhandlung findet von 
ſofort ein Lehrling a us 
f * 


L. Kowalski. Dt. 
Einen Lehrling 
ſucht für fein Colonial⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waarengeſchäft zum ſofortigen Antritt. 
Zuſtav Kirſtein, Rieſenburg. 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 


ich einen 8 

Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, zum möglichſt 
ſofortigen Antritt. 


(1092) 
irſchfeld, 

Sprit und Liqueure, 

horn. 


au, 


G. H 
Dampffabrik für 


pr , h " * 
Für Frauen u. Mädchen. 
e e eee eee eee 
Ein Wirthſchaftsfrl., m. d. inn. u. 
äuß. Wirthſchaſt recht erf. 12 Jahre b. 
Fach, ſucht Stell., am liebſten zur ſelbſt⸗ 
ſtänd. Führung. Offert. poſtlag. Mark⸗ 
grafpieske, Fürſtenwalde (Spree). 
Ein junges Mädchen, das ein wenig 


Klavierſpielen und Handarbeit erlernt 
hat, wünccht Stelle als 


Stütze der Hausfrau. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Offerten 
unter Nr. 2769 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


. —— ü——̃ — 

Ein älteres Mädchen 
welches die feine Küche verſteht, ſucht 
in einem feinen Hauſe von gleich oder 
ſpäter Stellung. Offerten unt. Nr. 2782 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Sure für meine Schweſter, 19 Jahre 
alt, katholiſch, Stellung zur 

Erlernung der Wirthſchaft 
auf dem Lande. Offert. u. Nr. 2594 
a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


* f. z. 1. Jan. Stell. als Stütze 


d. H. od. 3. Führ. e. kl. Wirthſch. 

D. a. b. Kind. d. Aufangsu. ert. 

Off. u. Nr. 2593 a. d. Exp d. Geſ. erb. 
Wir beabſichtigen für unſer Comtoir 


von ſofort ein junges (2783) 
Mädchen 
mit ſchöner Handſchrift (Graudenzer 


Kind) zu engagiren. Selbſtgeſchriebene 
Briefe find zu richten an 
Wilhelm Voges & Sohn. 
Eine recht flotte 
N 2 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, finde 
für mein Galanterie⸗, Kurz⸗, Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft per ſofort reſp. 
1. Januar 1892. (2610) 
B. Maſchkowsky, Culm. 


Ein junges Mädchen aus achtbarer 
Familie, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen und der poln. Sprache 
mächtig, ſuche per ſofort als 

Lehrling 
für mein Kur , Galanterte⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Station frei. 

Meldungen unter Nr. 2623 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein auſtänd., jüdiſches Mädchen 
welches perfect im Kochen und in der 
häuslichen Arbeit bewandert kann ſich 
mit Zeugn. u. Gehaltsanſpr. per ſofort 
melden. M. Friedländer, 
Kaufmann in Schullitz. 


Suche zum 1. 
ſcheidenes, nettes (2630) 
Mädchen 
welches die vollſt. Pflege und Beauf⸗ 
ſichtigung zweier Knaben von 1½ und 
3½ J. übernimmt. Off. m. Zeugniß⸗ 
abſchrift. find an Barouin v. Kettler, 
Nieſenburg Wor. zu ſenden. 
Tüchtige fatool, (2821) 
2 Wirthin 
welche mit der feinen Küche vertraut, 
im Nähen bewandert und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, wird von ſofort 
oder vom 1. Januar 1892 geſucht. 
Zeugniſſe erwünſcht. 
A. Kruczynski, Hotelier, Czersk Wpr. 
Zum 1. Januar 1892 wird eine im 
Miſchbuttern völlig erfabrene (2178 
Meierin 
auf Gehalt und Tantieme bei ca. 100 
Kühen geſucht. 
„Meierinnen mit nur guten Zeugs 
niſſen wollen ſich melden. 
Dom. Zwangsbruch, 
b. Drausnitz Witpr. 
Eine Flaſcheuſpülerin 


verlangt Guſtav Brand. 
Reiche Heirath. 


Für die vermög. Tochter eines Ritters 
gulsbeſ. i. Schlei. u. einer jung. u. 
reichen Waiſe ſuche ich geeignete 
Herren. Hierzu berechtig re Selbſtreflekt. 
melden ſich an Julius Wohlmann, 
Breslau, Oderftrafte 3. (1498 

Unbedingte Discretion. Mückporto erh. 
Naur reelle Anträge werd. derückj 


Zur Auferligung ddr 
Rikleid ungsgegenständen 
in einfacher u ſeinſter Ausführung 
— ſiehit ſich 425780 
J. Pod obienski, Schneidermeiſter, 
Graudenz, Getreidemarkt 30. 


Heſcäfts, Fröffnung. 


Dem geehrten Publikum 
Brieſens und Umgegend 
— ergebene Anzeige, daß ich am bie⸗ 

n Orte, auf dem früher Lentz'ſchen 
Hoelzplatze, in der Bahnhofſtraße, eine 


Brelter⸗, Bau-, Auh⸗ u. 
Breunholz⸗Kiederlage 


errichtet habe; auch übernehme ich Be⸗ 
ſtellungen auf jede Art von Baut n 
Mit der Bitte, mir daſſelbe Ver⸗ 
trauen, wie früher, zu ſchenken und mein 
Unternehmen gütigſt unter ſtützen zu wollen 
Brieſen, den 24. November 1891. 


Hochachtungsvoll (2788) 
J. Apelbaum, & 
Culmſee. 


Ich habe mich heute in 


Schönſee niedergelaſſen. 
B. Niewiada, 


pralt. Arzt, (2637) 
Wundarzt und Geburtshelfer. 


Ich habe mich in 


Lessen 
Thierarzt 


niedergelaſſen. 


O. Harder 


approb. Thierarzt. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß 
ich mich als (2766) 


Damenſchneiderin 


in Strasburg Weſtpr. niedergelaſſen 
habe; ich empfehle mich den geehrten 
Herrfchaſten bei vorkommendem Bedarf. 


Hulda Pichert, 
Ringſtraße 216, 1 Treppe 


Phoiographie. 


Vergrößerungen, paſſend als Weih⸗ 
nachtsgeſchenk, fertigt nach jeder einge⸗ 
fandten Photographie in künſtleriſcher 
Ausfügrung (2585) 


Janowski, 


Akadem. Maler und Photograph, 


Kulm a. W. 
Gratulationskarten mit Photographie 
zum neuen Jahre wie zu Geburtstagen, 
Preis pro Dutzend 3 Mark, werden 
ebenfalls nach jeder eingeſandten Photo⸗ 
graphie gefertigt. Um recht baldige Auf⸗ 
trübe mird höflichſt gebeten 


O. q. Gebauhr 


Königaberg 1. Pr. 
empfiehlt eich zur Ausführung von 


BE Reparaturen SE 
von Flügeln und Pisninos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


5 ielſachen 
nebſt allen dazu gehörigen Garnen, 
aufgezeichnete Sachen, als: 


Hrodbentel, Hürſtentaſchen, 
Deren, Haussegen, Klammer⸗ 
ſchürzen, Jaradehandtücher, 
Stopfbentel, Ciſchlänfer ꝛt. ꝛt., 
Schuhſtickereien, Sopha⸗ 
15 geſlichke Hosenträger 


empfiehlt in ſchönſten Deſſins. 
Hätelmuſter werden verliehen. 


Albert Früngel, 


Herrenſtraße 26. 2661) 


Eugliſch Porter 


don Barkley Perkins & Co. in London, 

lu vorzüglicher Qualität, empfiehlt in 

Gebinden und Flaſchen zu Engrospreiſen 
M. Kopizynski, 


Thorn, Rathhausgewölbe. 


Veraltete und frische 


Frostbeulen 


werden sicher beseitigt durch Anwen- 
dung des seit vielen Jahren bewährten 
Biebensahm’s 


Frost- Balsaım 
en haben bei Apotheker [2132] 
M. Riebensahm, Schönsee Wpr. 
gegen Einsendung von 80 Pf. franko 
nebst Gebrauchsanw, 9 Fl. 2,25 Mk, 


Wer das Berliner Tageblatt 
gründlich keunen lernen will, 


nehme jetzt ein Probe-Abonnement für den Monat en für 
1 Mark 75 Pfg. bei dem nächſtgelegenen Poſtamt. Das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ nebit Handels Zeitung zeichnet ſich bekanntlich dadurch aus, daß es 
alle wichtigen Nachrichten zuerſt 
bringt. Es liefert außer ſeinem reichen und gediegenen Inhalt täglich 2 mal 
als Morgen- und Adendölatt, auch Montags, wöchentlich folgende 4 werth⸗ 
volle Beibiätter: „Das illuſtrirte Witzblakt „AL, — das belletriſtiſche 
Sonntagsblatt „Teutſche Leſehalle“, — die feuilleton iſtiſche Montags⸗ 
beilage „Der Zeitgeiſt“, — „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Garten⸗ 
bau und Hauswirthſchaft“. (2128) 
Allen neu hinzutretenden Abonnenten wird die bis 1. De⸗ 
zember abgedruckte erſte Hälfte des hochintereſſanten Romans von 


A. Wilbrandt: „Herman Iſinger“ 


gratis und franco nachgeliefert. u 


Polsterheede 
Pikirheede, Indiafaſern, Seegras, Fibre, Siſal, 
Cocos, Pflauz endaune, Krollhaare eigener Fabrif, hat ſtets 


vom Lager in jedem Quantum billig abzugeben. Muſter zu Dienſten. 17 8 
F. Sowinski in 8 e — — fite Volſtermaterial. 


— wie ſolchem er 2 7 wie e folcher zu bekämpfen 
iſt — v5 ein neuer Haarwuchs noch och möglich und zu er: 
hoffen iſt, — wie 


unreiner Teint 


(2796) 


zu veieltiaen » — wie ade und toeiße 
(Miteſſer ꝛc. Zähne zu erlangen und zu erhalten 
ſind, darüber rüber giebt in präziſer und klarer Weiſe ausführliche Auf: 
Härung und Belehrung Georg Kühne's, Apothaker, allſeitig 
belobter Rathgeber für Schönheitspflege. 8. Auflage aus: 


führliches, 64 Seiten, 8“ umfaſſendes, von aer ee Aerzten 
empfohlenes Werk). Gratis und franfo zu erhalten von 


* Kühne ie Ut den: sa. 


Empfehle mein groſties Ei von 


Damentuch Kork En ref 


in allen modernen Farben, 


(1966) | WO 


Einziges Atelier der Art 
am Platze. 
Maassanfertigung. 


| aden Pr. 
| Junke Mulde 3. 


Gebr. Lewandowski 


Einziges Atelier der Art 
am Platze. 


Corset-Fahrik u. Atelier esse gli Lorsels. 


Maass- 


anfertigung. 


Grösstes reichhaltigstes 
Lager! 


N 500 Dessins 


von 1 bis 50 Mk. 


n „ RR = 
Cors. Plasuk Corsett für Rückgrat- 


Eleg.hoch- leidende zur Ausgl. 

schn. Corset hoh. Schultern u. Hüft, 
Mark 3. in feinster Vollendg. 

Ges. gesch. Gesetzl. gesch. 


‚halter für 
Damen nach Arzt- 
licherVorschrift, 


(1510) Gesetz]. gesch. 


Frauencorsets — Manencorsets — Nähreorsets —Unistandsoorseis, 


Corsets von 6 bis 12,50 Mk. 
2 durch 3 Damen. 


nach ärztlicher Vorschrift. 
Versandt nach ausserh. Bsp 


Für Masch hinenbauer 1. Schmiede 


Rohguß 


zu 15 landwirthſchaftlichen 9 Mühlen 
ꝛc ꝛc. liefert beſtens 


(2816) 


L. W. Gehlhaar, Nakel (Netze) 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 


7 Pterdekr. 


Victoria. dar u Potroleni: Hoto 
1. Betr. Eins. Spezialltätg sent 5 Jahren. 
J. Reichsga kant.: 42444. 46351. 46438.4883 3.48849 


Quedlinburg 1888. 1. Preis, — Höchste Azszeichuung, — 
Hünchen 1888. Höchste Auszeichnung für Gasmotoren, 
Hannover 1889. 1. Preis. 

Berlin 1889. Höchste Auszeichnung für Gasmotoren. 


Auszeichnungen: 


— Höchste Auszeiehnang. — 


Billardtuch, Wagentuch, Livreetuch, 
Wagenrips verſendet jedes Maaß, 

Muſter france (605 

Tuchhdlg. Carl Mallon. Thorn. 


Sparen 
muß und kann jeder, der die Haltbar'eit 
d. Stiefelſohlen e erhöht. Zu⸗ 
ſendung fr. gegen 70 Pf. (a. i. Brief⸗ 
marken). Anfragen unter „Neell“ an 
die Annonc ⸗Expedi tion von Sad 
nee: Berlin 8. W., Leipzigerſtr. 
n 
Preisliste über sämmil, 


rummiwaaren 


vers. geg. 20 Pf. verschl. 
Gustav Graf, Leipzig. 


Wer Anderen Vortheile zu ver⸗ 
ſchaffen weiß, untzt ſich ſelber! 


100 % 


ſpart jeder Kouſument Eh Handler, 
welcher von nachſtehender billiger Offerte 
Gebrauch macht. 


Sumatra, groß, pr. 


5100 Stück Dit. 1,75, 


div. Marken von 2 2 Mk. bis „ 2.60, 
Ausschuss, beſte Qualitäten „ 2.70, 
Java Forster . „ 3.00, 
Sumatra Deli. 5„ 85, 
Deutsch-Airika . wor mr 400. 
Sumatra, fait nitotinfei „„ DD 
Chinesen 3 „ . 
echte Matschappy . 6,00, 


echte Manila (i. Kit. 4250 St) 5 6,50. 
Von 20 Mark an frauko gegen Nachn. 
Cigarrenfabrik 


G. A. Schütze, 


Trachenberg in Schles. — 5 
Hamburg. 
Aufträge nach Trachenberg zu richten. 


RERRMEREERE 


* Um Arbeit für meine Leute 
> i im Winter zu haben, verkaufe 
meine Lagerbeſtände an 
featigen (2724) 


Dreſchlaſten, Noßwerken, 3% 


55 


„6 Stück 10 pCt Nabatt. 


zu billigem Preiſe. — Reparaturen 
werden 1 und billig ausgeführt. 

I. Komkowski, Danzig, 
(1569) 


Junkergaſſe Nr. Il. 
Konkurs ⸗Verkauf 
von Fabriken 


der Uhren⸗ Allianz. 
Garantie! Erste Qualitätt 
* Abgezogen und pro Sekunde 
6 75 regulirt, jede Uhr mit Sekunden⸗ 
N zeiger und Emailblatt, 2712 Stück 
Nickel⸗Remontoir in 6 Rubinen 
gehend, anſtatt 16 Mk. nur 7,75 Mk., 
mit Goldrand, Goldzeiger 8,75 Mk. und 
1478 Stück Cylinderuhren, grav., 
mit Helerond, in 6 Rubinen, früher 
23 Mk., jetzt 8,50 Mk., zu ver⸗ 
kaufen. Ferner 3927 ſilb. geſtempelte 
Goldrand⸗-Rem, in 6—10 Rub. gehend, 
mit Präzi ſionswerk, allerbeſte mit Gold⸗ 
zeiger, fr. 31 Mk., jetzt 12 Mk., feinfte 
14 Mk., für Damen 12—14 Mk., ſammt 
Kette in Atlas⸗Etui 16 Mk., in 14tarit, 
Gold anftatt 60 Mk., jetzt 26 Mk., Bd 
Goldrand am Zifferblatt 32 Mt, 


Kette und Etui, ca. 828 Anker⸗Remont., 
2 Silberdeckel, 15 Rub., Brequet, 
Spöral und Goldrand, beſte und 
dauerhafteſte Uhr, anſtatt 45 Mk., jetzt 
21 Mk., in 14 karät. Gold 55—70 Mk, 
3 Golddeckel 100-120 Mk. Per 4 bis 
Verſandt zoll⸗ 
Nachnahme, aber unbedingt reelle, 
Garantie 3 Jahre. Geliefert wird das 
ſchönſte, beſte und dauerhafteſte. Für 
Nicht paſſendes das Geld zurück, ſowie 
Porto 10 und 20 Pfg. 
S. Selingers, Uhrenfa 


frei. 


kein Miſiko. 
Adreſſe: 
. (Sch: — 80 


brik, 


2 BB 


Pianoforte. 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsa.t 
Eisenconstrmetion, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg, 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 


Zn 


Bremen 1890. Anerkennungs- Diplom. 
Coela 1890. Goldene Medaille. 


Illustrirte Preiscourante auf Wunsch. 


Oscar & Robert Wüberg, 


m — Gasmotoren’abrik, Hagdeburg-Sudenburg. 
Vertreter für Danzig und die Provinz: (9552h) 


J. Grell, Danzig, Vorst. Graben No. * 


Ereisv erzeichniss 88 
Hütiſelmaſchinen c. & N 


zu Bi une annehmbaren 


Preiſe. 


& 2 
. 8 
: 3 
v. Kutzschenbach, Maſchinen⸗ 
% Fabrit in 2 Pas 1 255 


2 eee eee 


rg Nieberkuſt 
unter fir Discreiſen 


Damen Rath u. gute Aufnahmen 


Heb e Bromberg, Poſenerſt l) 
In „Cum Ar 2 ein fchöne 


Laden BE, 


(8292) edel (Savonet) 38 bis 42 Ml. pr 
| 


Stets scharf! 


D (Patent 5 


Kronentritt unmöglich ! 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen. 


Preislisten mit Tausenden von Zeugnissen gratis und franko. 
Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


— BE So udn 1 


Seit langer Zeit litt ich an un Rhen⸗ 
matismus, der in allen Gliedern, be⸗ 
J ſonders aber den Armen und Beinen, 
aß und bisweilen ſo heftig wurde, daß 
ich mich kaum bewegen konnte. Vor⸗ 
züglich Nachts wurde es ſchlimm und 
oft konnte ich vor Schmerzen kein Auge 
ſchließen. Vergeblich hatte ich viele 
Aerzte um Rath gefragt, keiner wußte 
mir zu helfen. Ich wandte mich daher 
zuletzt an den homöbopathiſchen Arzt 
Herrn Dr. med. Hope in Han⸗ 
nover, und dieſer befreite mich in kürze⸗ 
ſter Zeit völlig von meinem ſchmerzhaften 
Leiden. Albert Friedrich, Delmenhorſt. 


Kutſchwagen 
offene und verdeckte, neue und gebrauchte 
verkauft billigſt unter Garantie (2679 
Jacob Lewinſohn, Eiſenhandlung. 


Lokomobile 


40—50 Ne 2 Jahre W N 
billig zum Verkauf. (2644 
1 Th. alf, Ingenieur, 8 


Airſalwnſcheit 


arbeiten umſonſt und ſchnell, während die 
mechaniſche Arbeit der Wäſchereinigung 
theuer und zeitraubend iſt. Sie wäſcht 
alle Arten Wäſche blendend weiß durch 
Einweichen ohne viel Reiben und ſpart 
Zeit, Arbeit, Geld. Stoffe werden nie 
dabei angegriffen. Frankirtes Poſtpacket 
Mark 4,50, Centner 40 Mark ab Fabrik 
von Otto Zander, Bryoitz Pomm. 
Niederlage in der Vietoria- Dro- 
gerie in Bromberg. 

Ein ausgezeichnet ſchönes, hohes, 
kreuzſaitiges 

Pianino 

muß Umſtände halber billig verkauft 


werden. Abzahlung rl Dfferten 
u. Nr. 2564 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Militä beit geitelle 


ſehr dauerhaft, complett ga Bretter⸗ 
einlagen, eventl. auch mit Strohſack 
u. er les offerirt billigſt 
Ja cob Lewinſohn, Eiſenhandlung. 


(2678) Fabrik chemiſch⸗präp. — 2 


Dr. Spranger scheqffagentropfen 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi: 
gräne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 
Verſchleimung, Aufgetriebenſein, 
Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigk,, machen viel Appetit. 
N die Gebrauchsanw. Zu haben 
8 a KR ‚no oe 


Corned Beet 


3 vorzügliche 
Büchſen verſendet billigſt 
; —— we eee 


Waare in 2 Pfund⸗ 5 


M 5 


Konuerſakionslexikon 


neueſte Auflage, 13 Bände, mit 
vielen Illuſtrationen, iſt erheblich unter 
dem Einkaufspreiſe verkäuflich. Meld. 
werden briefl. mit Aufſchrift 2665 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Den Herren Gutsbeſitzern 
Juſpektoren 
Jägern und 
Förſtern 

empfehle ich meine chemiſch präparirte, 


fande Jagdſtiefelſchmiere. 


ſchwediſche 
Bei Gebrauch derſelben konſervirt ſich 
das Stiefelwerk vorzügl. Gegen Einf. 
von 3,50 Mk. per zoſſanweiſun oder 
9. en Nachnahme ſende ich incl. ie 

fund franco zu. (1550 

Wiederverkluern ohen Rabatt 

Firma H. Streich 

. 


Poſen, Grgbenſtraße N 


ie e 9718) 
J. S. Leiſer, Culm, Markt 20 I. 


Zeitbild. 
Im Krng zum grünen Kleeblatt 
Sieht man ſich traurig an, 
Fort iſt mit ſammt der Pinke 
Vom Skat der dritte Mann. 
Er ging nach Buenos Ayres, 
Er war enropamäd'. 
„O web, mein Geld, mein theur I 
Das iſt der Gläu b'ger Lied. 
Am Rio de la Plata 
Herrſcht immer grüner Mak 
S' iſt ſchöner in der That da, 
Als in der Kaſſubei. 
Dort will er für Haneros 
Ein Caſé Bauer bau'n, 
Verkaufen Stinkaderos 
Und Kunſtmadeira brau'n. 
Den ſpan'ſchen Kaballer os 
Wird dort der Skat doziert, 
Was manches Rhinoceros 
An feinem Beutel ſpürt. 
Im Land' des Flei ſchextraktes 
Cacht. ihm des Glückes Huld, 
Am Schluß des fünften Akt es 
Bezahlt er ſeine Schuld. 


95 Krug zum grünen Kl: eblatt 
ſt nicht gering das Glück: 
Es kam — doch ohne Pinke — 
Der dritte Mann zurück! 
Am Rio de la Plata 
War er nur kurze Zeit: 
Vermißte deut ſchen Skat da 
Und deutſche Redlichkeit. 
Nun bleibt er froh und bi eder 
An ſichern HeimathStadt, 

nd fröhlich pumpt er wieder 
Und ſpielt den luſt'gen Stat, 


57. Fort 


Der! 
Meldung 
abgeſtatte 
und Br 
lleber 
aitz 90 
beſchränkt 
welchem 
gcheimuif 
fie jeit \ 
der letzte 
bringen. 

Es w 
lezte unt 
wunderſch 
beglückt | 

Mit! 
lebten en 

Vorn 
ſtraße! 
jept fichen 
erade di 
ungeſtört. 
derselben 

Er gl 
fein Herz 
vor der ! 
er einen 
und Aung 
in welche 
dem feine 
hier, er i 
10 tgegeuh 
ſeſt gefaß 
Gebände 
Macht de 
reizenden 
er mußte 
aufſchaute 
dieſen wo 
wurde, ei 

„O, r 
endlich fin 
Ihnen ge 
fern bleib 

Wonn 
nicht, fiel 
ahnte nick 
Augenblie 
Vorſätzen 

„Wie 
rief ſie g 
nur ſchnel 

Anna 
fort nach 
Frau Ebe 
Jubelruf 
über die ! 
hatten. 

Auf ei 
er hatte g 
darüber, d 
Es wurde 
jei, jetzt da 
danken, di 
verflogen, 
nicht mehr 
und gefräi 
die kleinen 
let en Wi 
Selbſtbehe 
Empfang 
auſwallend 
den erſten 
geſſen hatt 

An die 
ſeit einigen 
beſuche und 
fube verpl 

„Mein 
Beſuch ſein 
ſagte er. 
waren, G 
eigentlich e 
des Ihnen 
Da Sie di 
mama, wi 
wärtigen N 
Madame E 
übel dehme 
des Doktor 
Sie recht J 

Die Gr 
anz ruhi 
Ad Blat 
die Neugier 
weißt, in 

Der Po 
ſch dat a ne 
an „ 
ſagte er 2 
0 zu Ende 
leſenigen 
5 tragen, 


— 


1 woll 


er von 


JINEN 


turen 
ihrt. 


anzig, 


nuf 


% { 
ialität! 
Sekunde 
kunden⸗ 
2 Stück 
ubinen 
5 Mk., 
Rt. und 
grau., 
früher 
u ver⸗ 
empelte 
gehend, 
t Gold⸗ 
feinſte 
ſammt 
4 karät. 
breiter 
Mk., 3 
RE mit 
temont., 
requet, 
te und 
k., jetzt 
70 Mk, 
r 4 bis 


K Co. 
le 5, 

enzsa. t. 
fülle und 
n. Ver- 
be geg. 
monatl. 

(8479 

erkunſt 
Seren 
nahme h 
ener ſ. 5 
1 Schöner 


A, 


er 


u. ortſ.] 


Grandenz, Dienstag 


No. 245. 
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24. November 1891. 


8 E. 


Der Stern der Anthold. Nachdr. verb. 


Von Adolf Streckfuß. 
26. 

Der Polizeirath Meudler hat dem Polizeipräſidenten feine 
eldung über das Reſultat feiner mühſamen Forſchungen 
abgeſtattet; der Polizeipräſident hatte ihm die Hand gedrückt 
und geſagt: „Sie haben eine Meiſterarbeit geliefert, mein 
lieber Polizeirath. Ich überlaſſe die weitere Durchführung 
anz Ihrer bewährten Verſchwiegenheit. Sie haben un⸗ 
leſchränkte Vollmacht, Er hatte das Ziel erreicht, nach 
welchem er viele, viele Tage raſtlos geſtrebt hatte, von der 
gcheimnißvollen Familiengeſchichte der Anthold hatte er den 
fie ſeit vierzig Jahren bedeckenden Schleier gehoben. Nur 
der letzte, der leichteſte Schritt war noch zum Abſchluß zu 

ingen. 

4 65 war doch ſchwerer, als er es ſich gedacht hatte, das 
lezte unwiderrufliche Wort zu ſprechen, durch welches alle die 
wunderſchönen Zukunftsträume, die ihn für kurze Zeit jo hoch 
beglückt hatten, vernichtet werden mußten. 

Mit kräftigem Entſchluß beſiegte er die Scheu vor dem 
lezten eutſcheidenden Schritt. 

Vorwärts! Er zögerte nicht länger. Nach der Albert: 
firaße! Es war die günſtigſte Zeit. Doktor Authold war 
jegt ſicherlich nicht zu Haus, er beſuchte feine Patienten, und 

erade dieſe Zeit konnte Mendler benutzen zu einer langen, 
ungeſtörten Unterhaltung mit Frau Dankelmann, erſt nach 
derſelben wollte er daun dem Freunde Bericht erſtatten. 

Er glaubte ſich ſelbſt beſiegt zu haben, und doch klopfte 
fein Herz ſtürmiſch, doch bebte feine Hand fieberhaft, als er 
bor der wohlbekannten Thüre ſtand und die Klingel zog, als 
er einen leichten Schritt hörte, als die Thüre geöffnet wurde 
und Anna vor ihm ftand; als nun aber ein ſtrahlender Blick, 
in welchem ſich das Gefühl des höchſten Glückes ausſprach, 
dem feinen begegnete, als Auna jubelnd ausrief: „Er iſt 
hier, er iſt wieder hier!“ als fie ihm beide Hände zum Gruß 
entgegeuhielt, da verflogen gleich alle die Vorſätze, die er fo 
feſt gefaßt hatte, da zerfiel das ganze künſtlich konſtruirte 
Gebände der Sebſtbeherrſchung in morſche Trümmer. Die 
Macht des Augenblicks beſiegte ihn, er mußte die beiden 
reizenden kleinen Hände ergreifen, die ſich ihm eutgegenſtreckten, 
er mußte das liebliche Kind, welches ſelig lächelnd zu ihm 
aufſchaute, an ſich ziehen, er mußte einen glühenden Kuß auf 
dieſen wonnigen Mund drücken, und als der Kuß erwidert 
wurde, einen zweiten und dritten. 

„O, wie glücklich bin ich,“ flüſterte ihm Anna zu, „endlich, 
endlich ſind Sie wiedergekommen! Wie haben wir uns nach 
Ihnen geſehnt! Aber ich wußte es ja, Sie konnten uns nicht 
fern bleiben!“ 

Wonnetrunken ſchaute ſie zu ihm auf, ſie verſuchte es gar 
nicht, ſich aus dem ſie umſchlingenden Arm zu löſen; ſie 
ahnte nicht, was in ſeiner Seele vorging, daß er in dieſem 
Augenblick ſich bittere Selbſtvorwürfe machte, daß er ſeinen 
Vorsätzen untreu geworden war. 

„Wie werden ſich die Mutter und die Großmama freuen!“ 
rief ſie glückſelig in unbefangener Freude. „Kommen Sie 
nur ſchnell! Welches Glück, welche Freude!“ 

Anna ergriff Mendler bei der Hand und zog ihn mit ſich 
fort nach der Hinterſtube, in der Thüre ſchon kamen ihm 
Frau Ebert und die Großmama entgegen, ſie hatten den 
Jubelruf Annas gehört; beide bezeugten die herzlichſte Freude 
über die Zurückkunft des lieben Gaſtes, die ſie ſo ſehr erſehnt 
hatten. 

Auf einen ſolchen Empfang war Mendler nicht vorbereitet; 
er hatte geglaubt, er werde mit einigen froſtigen Vorwürfen 
darüber, daß er ſo lauge ſortgeblieben ſei, begrüßt werden. 
Es wurde nicht gefragt, weshalb er ſo lauge nicht gekommen 
ſei, jetzt da er wieder da war, waren alle die trüben Ge— 
danken, die ſich Anna über fein Fortbleiben gemacht hatte, 
verflogen, und auch Frau Ebert und die Großmama dachten 
nicht wehe daran, daß fie ſich durch fein Fortbleiben verletzt 
unnd gekränkt gefühlt hatten; während fie ihm harmlos alle 
die kleinen Erlebuiſſe ihres einförmigen Lebens während der 
lezten Wochen erzählten, gewaun Mendler die Ruhe und 
Selbſtbeherrſchung wieder, welche ihm der überraſchende erſte 
Empfang fo vollſtäudig geraubt hatte, daß er fein ſtürmiſch 
auſwallendes Gefühl nicht zu unterdrücken vermochte, daß er 
den erſten Zweck ſeines Beſuches für Minuten ganz ver⸗ 
geſſen hatte. 

An die Mittheilung anknüpfend, daß Hans von Authold 
feit einigen Tagen regelmäßig in der Abendſtunde den Bruder 
beſuche und daun auch ein halbes Siündchen in der Hinter⸗ 
ſtube verplauderte, wendete ſich Mendler an die Großmama. 

„Mein Freund, Doktor Anthold, hat mir von dem erſten 
Zeſuch ſeines Bruders bei ſeiner lieben Wirthin geſchrieben“, 
ſagte er. „Er hat mir auch mitgetheilt, wie überraſcht Sie 
waren, Großmama, als Sie erfuhren, daß Ihr Doktor 
eigentlich ein Freiherr von Anthold und daß er der Sohn 
des Ihnen vor vielen Jahren bekannten Freiherrn Robert iſt. 
Da Sie die Familie Anthold früher gekannt haben, Groß⸗ 
mama, wird es Sie gewiß intereſſiren, über ihre gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſe nahere Mittheilungen zu erhalten, und 
Madame Ebert und Fräulein werden es mir gewiß nicht 
übel nehmen, wenn ich Sie bitte, mit mir nach dem Zimmer 
des Doktor Anthold hinüber zu gehen. Sie werden viel für 

le recht Intereſſantes hören.“ 

Die Großmama ſchaute den Polizeirath, der ſich bemühte, 
Ion ruhig und harmlos zu ſprechen, mit einem recht bedenf: 
wi Blick an, ſie zögerte, ſeiner Einladung zu folgen, aber 
ie Neugierde ſiegte. Sie folgte, auf den Arm Mendlers 
heſlügt, in Hermanns Zimmer. 
ha Der Polizeirath zog ſich einen Seſſel zu dem Sopha und 
PM 8 nahe zu der alten Frau ſetzend, ergriff er ihre 
h * „Ich habe Ihnen ſehr viel zu erzählen, Großmama“, 
ae er freundlich, „diel Trauriges, aber ich hoffe, daß, wenn 
15 Ende bin, Sie nur mit Liebe und Freude an alle 
en denken werden, die heute noch den Namen Ant⸗ 

tragen, von ihnen trägt keiner einen Theil der Schuld.“ 
hi g, Meitgeöffneten Augen, ſtarr vor Schrecken, ſchaute 
He 2 den Polizeirath an; mit bebender Stimme 

Am die abgebrochenen Worte hervor: „Was ſoll dies 
War Was wollen Sie von mir? Ich will nichts weiter 


Lie wollte ihre Hand aus der des Polizeiraths ziehen, 


aber dieſer ließ ſie nicht los, mit freundlichem Eruſt fuhr er 
fort: „Sie müſſen mich anhören, Großmama. In ihrer Hand 
liegt die Entſcheidung über das Schickfal der Familie Ant⸗ 
hold. Sie können den Freiherrn Robert retten vor dem 
Untergange, Sie können ihm und feinen Söhnen das Bater- 
erbe des Schloſſes Warnitz und der dazu gehörigen Güter 
erhalten, in Ihrer Macht liegt es, den Beſitz des alten Ge- 
ſchlechtes dem Baron Authold zu ſichern. Wenn Sie aber 
meine Mittheilungen zurückweiſen, dann ſind die Anthold 
rettungslos ihrem Schickſal verfallen, als ein Bettler muß 
dann Freiherr Robert das alte Schloß verlaſſen, die Güter 
fallen in die Hände von Wucherern, fie find dem Geſchlecht der 
Anthold für immer verloren!“ 

˖ 117880 verſtehe Sie nicht! Ich weiß nicht, was ich ſagen 
0 1* 

„Haſſen Sie den Freiherrn Robert? Wollen Sie ihn 
zum Bettler machen, ihn aus ſeinem Schloß vertreiben?“ 

„O nein, nein! Wie könnte ich ihn haſſen! Ich flehe 
Sie an, quälen Sie nicht eine alte Frau, der das Herz 
bricht bei dem Gedanken, daß der arme Robert — —“ 

„Sie können ihn retten, ich werde Ihnen die Mittel dazu 
geben. Wollen Sie mich anhören, Großmama?“ 

„Ja, ja! Ich will hören, was Sie mir ſagen wollen; 
aber verlangen Sie nicht, daß ich Ihnen antworte! Sagen 
Sie mir, was ich thun ſoll, um den armen Robert zu rettenl“ 

„Ich habe Ihnen verſprochen, Ihnen die Geſchichte des 
Freiherrn Robert von Anthold zu erzählen. Sie haben den 
Baron vor langer Zeit gekannt, ich habe daher nicht nöthig, 
Ihuen zu jagen, daß er neben vielen vortrefflichen Eigen⸗ 
ſchaften doch auch einen großen Charakterfehler beſaß, den, 
daß er einem kräftigeren Willen, als dem ſeinigen, nicht zu 
widerſtehen vermochte. Er hatte nach dem Tode ſeines 
Vaters, des wirklichen Geheimraths Freiherrn von Anthold, 
Schloß Warnitz, ſowie die Güter Ober- und Niederlöſen 
geerbt; er war, weun auch nicht gerade ein reicher, doch ein 
ſehr wohlhabender Dann. Seine erſte Frau, mit welcher 
er nicht glücklich gelebt hatte, war geſtorben, nachdem fie ihm 
einen Sohn, den Baron Hermann, unſeren Doktor Authold, 
geſchenkt hatte; er konnte jetzt ſeinem Herzen folgen, zu ſeiner 
erſten Liebe zurückkehren und einen zweiten Ehebund ſchließen, 
in welchem er ein größeres Glück zu finden hoffte. Er meinte 
damals mirklich ein glücklicher Menſch zu ſein, nur einen 
Kummer hatte er, den, daß ſein älterer Bruder durch ein 
wüſtes Leben und endlich ſogar durch ein Verbrechen den 
Namen Authold mit Schmach bedeckte. 

Der Kummer über die Entehrung des alten Anthold'ſchen 
Namens nagte am Herzen des Barons, er ſagte ſich los von 
dem ehrloſen Bruder und er war tief empört, als dieſer es 
wagte, nach Verbüßung der Zuchthausſtrafe in Schloß Warnitz 
zu erſcheinen. Johann kam mit Frau und Kind und ver— 
langte, daß fein Bruder ihn aufnehme. 

Mit jenem Tage, an welchem der Zuchthäusler von dem 
Bruder die Aufnahme in das Schloß forderte, zog das Un⸗ 
glück in dasſelbe ein. Baron Robert wies die Forderung 
zurück, Johann überhaupt zu ſprechen, und erſt als dieſer 
drohte, er werde den Namen Anthold noch viel tiefer ent⸗ 
ehren, wenn Robert ihm nicht eine halbſtündige Unterredung 
unter vier Augen geſtatte, gab er der Forderung nach. 

Die Unterredung ſand ſtatt, ſie war entſcheidend für das 
Schickſal des Baron Robert. Johaun enthüllte feinem Bruder 
ein Verbrechen, welches vor zehn Jahren er ſelbſt auf Be— 
fehl ſeines Vaters in Gemeinſchaft mit dieſem begangen 
hatte. 

Frau Dankelmann zuckte, als der Polizeirath dieſe Worte 
ſprach, jäh zuſammen, mit dem Ausdruck peiulichſter Angſt 
ſchaute ſie den Erzähler an, dieſer ſchien es nicht zu bemer⸗ 
ken, er fuhr; ohne ſich zu unterbrechen, ruhig ſort: 

„Vater und Sohn hatten ſich damals verbündet, zur 
Aufrechthaltung der Anthold'ſchen Familienehre eine Tochter 
des alten Geſchlechtes aus der Zahl der Lebenden ver— 
ſchwinden zu laſſen, weil ſie ſich der väterlichen Fürſorge 
durch die Flucht entzogen und in England einem Bürgerlichen 
die Hand gereicht hatte, der ſie freilich ſchmählich verließ, als 
er ſah, daß der Vater jede Anerkennung dieſer Ehe ver: 
weigerte, worauf Sabine in das elterliche Schloß zurück— 
kehrte. Soll ich es Ihnen erzählen, Großmama, auf welche 
Weiſe der Geheimrath unter der Beihülfe feine Sohnes, des 
Dokter Treu und einer beſtochenen Wärterin, der Madame 
Schulz, ſich ſeiner Tochter Sabine entledigte, wie er dieſe 
für todt ausgab, ein feierliches Begräbniß veranſtaltete, und 
die Leiche der an der Schwindſucht geſtorbenen Kammerfrau 
Sabinens in der Kirche von Warnitz in der Authold'ſchen 
Erbgruft als die der Freiin Sabine von Anthold beiſetzen 
ließ? Soll ich Ihnen die Einzelheiten der traurigen Ge— 


ſchichte mittheilen?“ 


Frau Dankelmann war außer Stande, zu antworten, mit 
vor Entſetzen ſtarren Augen ſchaute ſie den Polizeirath an, 
nur durch ein Schütteln des Kopfes und eine abwehrende 
Handbewegung konnt ſie ihm zu verſtehen geben, daß ſie nichts 
Näheres über den ſchauerlichen Vorgang hören wolle. Mend⸗ 
ler fuhr fort: 

„Als ihm jetzt Johann mit ehniſcher Offenheit alle Einzel: 
heiten des Verbrechens, deſſen Mitſchuldiger er war und 
welches er ſchließlich noch durch einen Meineid gekrönt hatte, 
erzählte, gerieth Robert in den heftigſten Zorn; er überhäufte 
den Bruder mit Vorwürfen und erklärte, daß keine Rückſicht 
auf die Familienehre ihn abhalten werde, der unglücklichen 
Sabine eine ſpäte Gerechtigkeit zu gewähren. Aber Johann 
lachte ihn aus und hielt ihn von jedem weiteren Schritt 
durch die Mittheilung ab, daß Sabine im Krankenhauſe von 
D. geſtorben ſei, nachdem ſie ein todtes Kind geboren habe. 
„Den Todtenſchein habe ich hier“, fügte er hinzu, dem Bru⸗ 
der das mit etlichen Stempeln verſehene Papier zeigend, 
„aber ich gebe ihn Dir nicht und vernichte ihn ſogar! Er 
zerriß bei dieſen Worten das Dokument in unzählige kleine 
Stücke. „Für mich ſoll Sabine wieder aufleben“, fuhr er 
fort, „ich ſelbſt werde dem Juſtizrath Meuding, ihrem Kurator 
für die Werneburg'ſche Erbſchaft, die Mittheilung machen, 
ſie lebe noch, und wie es dem Vater einſt gelungen iſt, eine 
Perſon zu finden, die für ſie begraben worden iſt, werde ich 
eine finden, oder vielmehr, ich habe ſie ſchon gefunden, die 
für ſie lebt, für ſie nicht nur das Werneburg'ſche Erbe an⸗ 
tritt, ſondern auch ihren Erbantheil an der Hinterlaſſenſchaft 
unſeres Vaters in Anſpruch nimmt. 


Johann kannte ſeinen Bruder, er wußte, daß er dieſem 
durch feine ehniſche Frechheit imponiren werde, und dies ges 
lang ihm auch vollſtändig. 

Robert ließ ſich vollſtändig bethören; er ſah ſich als Mit⸗ 
wiſſer an dem Verbrechen ſeines Vaters und Bruders vor 
Gericht, ſeinen Worten konnten die Richter keinen Glauben 
ſchenken, hatte er doch die Erbſchaft des Vaters angetreten 
und hierdurch wirklich Theil genommen an dem gegen die 
unglückliche Schweſter verübten Raube. Jedes Opfer war 
er zu bringen bereit, um einem ſo ſchmachvollen, die Ehre 
der Anthold vernichtenden Prozeß vorzubeugen; er verſprach 
Johann, ihm zwauzigtauſend Thaler zu zahlen, wenn dieſer 
auf ſeinen teufliſchen Plan verzichte. Er mußte zu dieſem 
Zweck eine Hypothek auf Oberlöſen aufnehmen und ſchickte 
ſeinem Bruder, der ihn inzwiſchen verlaſſen hatte, die ver⸗ 
ſprochene Summe, welche Johann in einem wüſten Leben 
vergeudete, fie reichte kaum ein Jahr. Johann ſtellte neue 
Forderungen, die der ſchwache und furchtſame Bruder be⸗ 
friedigte, nachdem mit großer Schlauheit Johann den Beweis 
geführt hatte, daß er wirklich eine der verſtorbenen Sabine 
täuſchend ähnliche Perſon aufgefunden habe. 

Johann hatte ſich hier in D. in einer Vorſtadt eine 
Wohnung gemiethet, er lud Robert ein, ihn zu beſuchen, und 
als dieſer der Einladung folgte, zeigte er ihm die faljche 
Sabine, welche in derſelben Straße ihm gegenüber wohnte. 
Aus dem Fenſter von Johanns Wohnung konnte Robert die 
ſeiner verſtorbenen Schweſter ſprechend ähnliche Frau mit 
einem guten Fernglas beobachten, die Aehnlichkeit war ſo 
groß, daß er ſelbſt getäuſcht worden wäre, wenn er nicht ge⸗ 
wußt hätte, daß ſeine Schweſter nicht mehr lebe. 

Die Frau, welche Johann ſeinem Bruder aus dem Fenſter 
zeigte, bewohnte mit ihrer etwa elſjährigen Tochter ein kleines 
Quartier; ſie war die noch jugendliche Wittwe eines Be⸗ 
amten, der ihr ein kleines Kapital hinterlaſſen hatte, von 
deſſen Zinſen ſie kümmerlich lebte. Den Namen der Frau 
nannte Johann ſeinem Bruder nicht, er duldete überhaupt 
nicht, daß dieſer mit der falſchen Sabine in irgend eine per⸗ 
ſönliche Berührung treten durfte, er zeigte ſie ihm nur, nach⸗ 
dem Robert ihm ſein Ehreuwort gegeben hatte, feinen Ver⸗ 
ſuch zu machen, mit der Frau ſelbſt perſönlich oder ſchriftlich 
zu verhandeln. 

Robert hielt fein Wort, er reiſte ab, ohne Frau Dankel⸗ 
mann geſprochen zu haben. (Fortſ. f.) 
— . —ñ— — — — — EEE, 

— [Die neuen Aluminiumfeldſlaſchen,] womit das 
Reichsheer ausgerüſtet wird, wiegen nur 150 Gramm; die früheren 
gläſernen Feldflaſchen mit Lederüberzug wogen mehr wie dreimal 
ſoviel. Die dadurch herbeigeführte Erleichterung entſpricht einem 
Munitionsq uantum von ungefähr 13 ſcharfen Patronen. Der 
erſte Anſchaff ungspreis der neuen Feldflaſchen beträgt 5 Mk. 

— [Mit einem Suppenlöffel] erſchlug dieſer Tage zu 
Bremen ein Maurer ſeine Frau. Sie hatte die Suppe nicht gut 
gekocht. Der Mann wurde zornig, nahm den Schöpflöffel aus 
der Schüſſel und ſchlug ihr damit die Hiruſchale ein. 

— ach den neueſten polizeilichen Ermittelungen wird durch 
das Berliner Polizeipräſtidium von dem leider immer noch ver⸗ 
geblich geſuchten Mörder der Nitſche jetzt folgende Beſchrei⸗ 
bung gegeben: „Der Mörder iſt etwa 20 bis 25 Jahre alt, mittel⸗ 
groß, von gutem muskulöſem Körperbau; der Gang war flott, die 
Haltung ſtraff. Die Haare ſind geſcheitelt und auf der einen 
Seite in eine Tolle über die Stirn gekämmt. Die Farbe derſel⸗ 
ben. iſt blond; ob hell oder dunkel, ob glatt oder wellig, iſt zweifelhaft 
geworden; das Geſicht war blaß und zeigte einen kleinen blonden 
Schnurbart, den man nur als Auflug eines Bartes bezeichnen 
kann. Die Bekleidung beſtand aus ſtahl- oder dunkelblauem Anz 
zuge, chokoladenbraunem Ueberzieher, hellgrauem mit Band gar⸗ 
niertem und mit kleiner Krempe verſehenem Hut. In der Hand 
trug der Mörder rothbraune Handſchuhe; auf der Weſte iſt eine 
breite Stahl- oder Nickeluhrkette bemerkt worden. Der Mörder 
dürfte identiſch ſein mit einem Menſchen, welcher am 25. Oktober 
d. J., Vormittags, in der Herberge Oranien-Straße 105 ſeinen hell⸗ 
braunen blutbefleckten Ueberzieher an eine bisher nicht ermittelte 
Perſon durch einen Andern verkaufen ließ. Der Verkäufer trug einen 
platten, ſtahlblauen Anzug mit dunkeln Streifen, grauen Hut mit 
kleiner Krempe, und führte einen grauen Handkoffer bei ſich, aus dem er 
reine Wäſche entnahm und in den er ſeine blutbeſpritzte Wäſche 
(Kragen) und ein Vorhemde ſchloß. Derſelbe Mann iſt am 26. Oktober 


Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion. 


Benurnhigende Kraukheits⸗ 
erſcheinungen! (1609 9453p) 
Keine Krankheit ſchleicht ſich in ſo heimtückiſcher Weiſe 
in die Conſtitution, wie die Lungenſchwindſucht. Unter dem 
Deckmantel der Gutmüthigkeit ergreift dieſelbe ihre Opfer 
und bevor der Kranke die Gefahr erkennt, hat der 
Zerſtörungsprozeß bereits eine lebensgefährliche Ausdehnung 
erreicht. Allgemeine körperliche Schwäche und Abmagerung, 
krankhafte Geſichtsfarbe, Bruſt⸗ und Seitenſtiche, Fieber, 
Dispoſition zu Schnupfen, Huſten und Catarrh, Kurz⸗ 
atmigkeit, belegte Stimme, Reiz zu Räuspern und Spucken 
bilden die erſten warnenden Vorläufer der Krankheit. Wer⸗ 
den dieſelben vernachläſſigt, dann endet der Zuſtand in an⸗ 
haltendem Huſten mit Blutauswurf, Blutſturz, ſtarken 
Nachtſchweißen, hektiſchem Fieber und totaler Abmagerung 
und Entkräftigung des Patienten. Wer den Keim der 
ſchrecklichen Krankheit in ſich fühlt, der zögere keinen Augen⸗ 
blick, ſondern verlange koſtenfrei die Sanjana⸗Heil⸗ 
methode, welche ſich bei allen heilbaren Stadien der 
Lungenſchwindſucht, Emphyſem und Aſthma von ſchnellem 
und ſicherem Erfolge erwieſen hat. Man bezieht die⸗ 
ſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 
koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana Com⸗ 

pauy, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


Belieben Sie das in dieſer Nummer befindliche Ina 
ſergt, 100 bis 200% Verdienſt betreffend, zu beachten, 
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Zum Beten des 

Falſer Friedrich N AN REN) { 

Krenkenhauſes in Ziehg. am 8. u. 9. Dzbr. er. 


in Hannover. 


5 Jithung der 4. Klaſſe 185. Kal. Preuß. Loklerie. 


Nut die Gewinne über 210 Mk. find den detreſſenden Nummern in Klammern 
deigefügt. (Obne Gewähr 
21. November 1891, vormittags. 
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715 84 826 74 47007 97 273 466 657 93 747 834 71 48068 294 476 
130001 557 72 [300] 87 163 700 824 921 35 49082 15001 114 16 326 

31 507 78 751 965 85 

50073 74 171 76 265 94 13000 341 48 96 479 81 518 654 794 951 64 
1 51051 107 13 649 818 29 9:8 71 80 520% 126 72 267 89 425 556 
635 [1500] 62 888 961 [3000] 27 103 45 231 61 301 130001482 501 
613 746 808 54019 110000 1 343 79 650 [1500 733 920 23 55113 18 
246 343 400 17 68 516 29 56192 349 40% 16 50 (000 C01 754 820 77 
943 57127 69 204 400 69 90 931 58088 121 46 202 82 [3001 315 89 
13000] 492 13000] 592 624 38 63 92 896 943 83 5011 114 04 88 426 
33 521 683 784 858 60 74 77 965 80 

60256 409 502 765 810 11 15001 68 61274 766 73 810 29 58 66 
915 79 62019 23 308 54 88 511 13001 28 61 40 844 78 [5001 63034 
120 51 234 70 672 99 640386 50 277 318 53 449 555 834 63022 1300] 


70009 40 265 483 520 [1500] 732 54 63 860 98 910 0 71021 44 
171 79 315 97 417 524 89 657 88 96 937 8) 72085 57 3% 


548 78 83 604 717 19 880 87 911 1 
43 691 887 900 35 64 74123 201 67 
309 52 88 507 606 47 811 61 975 
635 54 59 [3000] 767 881 86 952 
78000 67 313 39 576 605 92 8 

80086 91 364 85 403 
865 87 713 [500] 87 8% 
83063 [3000] 230 41 88 
5 85165 436 59 517 
82 87008 1500) 22 53 196 278 300 10 89 457 718 868 
330 525 44 647 772 810 920 82 89020 147 81 353 836 98 

90019 54 120 48 233 314 46 420 44 670 877 81 91023 174 201 48 
338 459 792 1300] 805 72 11500] 85 917 92034163 373 88 400 579 621 
35 L80001 501 838 95198 93072 161 219 40 72 316 588 730 825 33 83 


5. Jirhung der 4. Klaſſe 185. Pal. Preuß. Lotterie. 
Mur die Gewiunt über 210 Mk. find den beixeſenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Oyne Gewähr.) 

21. November 1891, nachmittags. 

34 285 477 569 620 5567 1032 73 280 558 95 99 695 719 11500] 
846 79 81 910 45 13000 2128 |: 57 215 [300] 380 436 807 34 91 


27 220 297 644 759 1500) 852 985 
SAUST 19 258 96 493 98 
30 656 88 BEußz 103 88 277 825 81 418 38 5 

S040 104 10 


20 97 3130 227 344 70 409 15 94 13001 636 724 4094 612 
3000] 714 71 806 20 996 5124 229 388 500 56 GUT 971 84 6041 74 92 
155 57 313 425 545 91 619 76 835 41 7052 157 255 87 381 544 


83 926 
88 640 730 922 64 [3001 #053 93 97 13001 129 13000) 85 235 364 85 
622 839 975 90 94 9042 447 569 882 

10035 297 433 520 60 74 635 827 908 [1500) 94 11003 151 54 80 
225 44 419 789 931 60 12034 142 115001 221 90 314 58 61 616 96 754 
64 73 838 58 90 94 1500] 95287 13034 172 415 38 73 638 751 70 950 
81 97 14006 20 412 551 787 839 89 929 36 45009 12 433 21 503 58 
605 723 44 810 16243 581 616 69 713 51 179099 164 99 200 50 60 400 
669 708 13000] 813 31 18129 60 353 489 614 857 976 19127 283 302 
31 478 526 65 674 701 806 

20071 318 529 795 
908 19 1300] 51 22049 72 154 73 81 273 81 
857 23146 (3000 61 266 310 14 20 35 433 41 550 62 624 731 956 60 
75 24009 115001 12 210 47 374 432 48 11501 511 83 649 717 809 
24 947 53 25038 97 309 40 443 566 74 619 744 809 (1500) 91117 
20077 232 69 736 69 880 27018 391 1465 83 538 741 848 58 13000] 
66 907 28017 109 282 356 433 85 841 985 29030 45 65 190 246 695 
933 [1500] 83 

0234 15001 92 650 715 25 811 17 22 88 919 54 

853 932 70 72 32193 254 441 587 661 72 7˙8 85 I 


82 


21015 156 333 423 72 530 59 97 669 75 749 
399 363 64 551 72 743 00 


3029 61 99 1001 413 573 99 624 344 85 34187 725 3 
860 93 930 77 35023 334 470 523 C6 90 36027 41 57 53 
69 317 39 728 [1500] 986 37047 73 426 33 61 584 619 88 943 86 


38051 171 83 248 51 88 379 442 50 95 732 916 49 32040 203 130001 
31 401 55 574 665 842 52 79 90 905 [5001 9 13 

40014 27 51 172 88 391 408 591 723 50 41012 54 98 166 230 64 
366 451 593 95 631 81 754 815 76 42067 291 578 97 661 711 76115001 
43180 245 329 416 78 518 24 61 624 73 84 259 44031 94 196 234 75 
412 46 63 533 70 97 649 827 94 905 74 4501 142 87 275 301 67 413 
22 625 846 46084 118 39 77 82 271 344 60 73 451 573 95 97 785 35 
814 61 904 47066 152 432 528 38 48 61 95 617 70 4 74 904 48028 
97 169 298 (1500) 66 478 564 [500] 648 742 73 49002 61 333 15001 45 
90 519 85 633 43 

50033 443 80 503 91 738 915 110000) 49 51027 142 62 200 20 308 
11 503 69 701 59 827 950 52083 435 74 89 554 70 677 8 700 843 1300] 
88 53028 87 115 62 209 39 73 3 5 717 49 90 95 54231 51 N 410 
42 557 79 691 815 55019 121 5 5 403 10 575.639 1500 
708 806 9 922 44 [3000] 1375 433 640 43 52 
11500) 712 57075 118 78 
6 950 59029 156 363 405 


2000) 742 51 77 984 85 
61050 97 150 309 559 62000 
63226 30 46 367 


569 94 622 47 89 719 92 
235 (300) 938 (300) 60 
1 70126 66 1500] 338 42 777 963 70 80 71128 213 26 59 93 314 455 
515 634 707 12 828 65 88 72071 15001 85 13001 312 82 414 11000 42 
642 92 712 59 813 [3001 82 85 (500) 73007 133 45 205 307 [300] 
S [1500] 69 74 442 67 90 875 74002 192 343 418 86 620 [3000] 709 
550 895 85 75112 50 75 13001 96 299 11500) 398 416 810 [5000] 17 
78002 227 374 436 531 54 627 811 24 29 902 22 0 77115 84.335 475 
9 78005 11500 340 % 432 675 884 79029 
300) 39 50 88 (50) 886 04 42 
55 599 752 75 837 81437 61 616 
500 73 720 870 936 83078 15001 
157 95 204 68 100] 396 400.579 84115 41 80 1500) 388 1300] 745 64 
828 905 21 85113 26 1500) 27 279 89 767 867 1300} 63 (11500) 84 86105 
11 288 350 70 590 634 845 913 98 87143 219 32 40 81 388 551 58 644 
55 [1500] 992 88050 107 17 32 281 322 66 430 547 619 NN 307 45 816 
89143 238 435 33 518 688 [15 0 780 800 28 12000] 901 90 
50027 85 151 55 248 591 4500] 672 712 15000) 34 801 908 1300) 


Geld-Lotterie.. 38795 


Mau verlange in allen durch Plakate Fennitichen Verkaufsſtellen 
Baldye- 
winnen 


darunt. 5 Haupttreffer v. je 10 000 


947 94137 13000] 298 301 454 65 511 63 662 805 33 95191 205 426 
515 653 13000 56048 100 73 234 44 371 61 490 595 695 830 950 97065 
113 93 606 92 97 758 98080 143 293 487 535 788 866 69 13000] 962 
99059 110 76 306 68 93 481 92 627 55 857 928 5 

106056 [5000] 61 121 97 200 15 25 31 63 569 805 77 999 10101: 
44 304 73 82 451 86 554 826 53 934 73 79 102045 118 284 338 73 75 
745 47 [1500] 59 894 928 56 - 103007 355 11500] 77 402 688 92 751 853 
70 115001 104182 434 572 650 105072 172 84 293 429 77 529 91 649 
748 996 16007 [300] 18 121 58 [10000] 61 290 475 13000) 586 861 
983 107159 220 22 336 [15001 48 582 (300) 781 866 989 105115 35 
85 296 316 475 1500] 79 533 601 [300) 53 81 90 817 55 109091 301 
528 604 780 883 

2 10037 247 357 1500) 547 81 82 87 652 705 881 1111/9 315 488 
606 41 831 96 300 53 112011 106 244 323 93 520 739 113056 [500) 
70 78 176 218 353 408 [500] 81 96 557 624 707 819 1124177 [500] 464 
92 502 680 751 832 913 85 115051 90 247 326 468 72 560 652 783 952 
116018 32 97 1500] 165 255 95 512 679 782 853 76 963 117034 153 
233 1500] 418 72 582 93 937 95 118080 167 206 380 86 98 455 56 
13000) 570 632 89 825 958 110083 [300) 129 42 81 221 451 87 549 87 
11500] 613 68 789 981 

120203 629 39 74 80 732 35 824 907 55 96 121147 285 381 552 
650 [1500] 122000 15 168 289 316 17 405 501 97 813 900 123073 
100 278 360 440 640 936 75 124272 327 85 421 513 615 24 81 843 75 95 
125266 355 412 31 [300] 599 650 734 866 120000 339 [1500] 424 584 
606 823 40 50 12 7080 199 348 601 854 68 927 128150 60 225 72 
15001 323 [3000] 417 40 670 754 129064 230 482 553 79 618 19 874 [3000] 
130093 119 [500] 31 340 409 27 53 509 803 32 [3000] 82 [1500] 

131010 56 91 173 216 18 28 1500] 33 356 447 78 537 80 605 

115001 790 985 132003 4 28 84 151 327 [500] 437 95 542 55 637 997 
133184 91 318 29 451 695 710 850 931 134005 193 210 849 923 34 
135091 100 37 48 [300] 272 302 21 28 080 727 30 69 876 80 981 89 
130020 132 [500] 50 201 44 79 305 48 [1500] 426 514 96 646 57 70) 
51 1300) 823 1387081 105 (50001 77 281 508 601 96 97 721 802 955 65 
138049 152 79 115001 206 23 [30%] 362 473 721 91 919 139078 155 
62 82 318 412 21 578 674 741 81 965 

149227 410 89 625 66 782 824 92 938 141044 71 80 311 21 485 
704 50 67 77 693 776 81 854 943 7491 142154 70 311 53 409 23 88 
531 676 718 91 11500] 822 12000] 85 143005 50 116 27 31 221 [1500] 
45 99 12001 419 91 92 518 728 59 835 964 144040 330 578 85 614 799 
975 88 145058 119 615 892 [500] 940 146109 [3000] 45 221 95 44] 
524 43 601 4 700 50 838 62 147177 257 494 553 75 81 99 628 50 706 
21 70 803 95 148006 61 [15001 173 [1500] 362 516 98 [3000] 651 54 
783 149172 286 419 43 631 62 81 784 840 

150038 67 350 504 619 946 151022 40 [30000] 150 265 [5001 366 
400 95 631 41 776 834 911 91 152011 139 296 352 442 518 83 685 894 
153017 131 55 337 402 6 519 90 612 30 38 65 754 814 154021 66 
117 57 254 418 25 29 635 56 805 37 934 48 60 80 155144 [3000] 336 
427 83 156139 216 439 836 62 152015 491 [3001 561 619 46 868 75 
87 99 977 158068 210 58 323 36 448 49 563 68 843 00 159050 146 

4 


59 332 48 513 4 

160028 272 318 565 717 3798 874 903 85 1641016 183 264 573 
691 765 82 832 66 88 162074 390 555 86 676 850 [3000] 923 81 163021 
163 418 523 67 164030 170 300 639 739 882 996 165091 170 241 403 
5 20 500 624 48 65 70 72 793 834 1500] 166294 302 73 506 617 932 
71 12000) 167018 56 88 164 215 39 [1500] 327 [300] 64 434 76 607 23 
732 1500] 905 168001 24 157 325 85 434 [300] 44 48 65 [300] 85 503 

7 2681939 172 215 348 614 29 60 833 932 98 

1709029 251 34 171063 82 142 77 201 88 349 
60 71 86 431 56 58 8 372135 274 352 92 430 39 
50 562 98 667 735 75 383 400 557 826 15005 
60 98 17 { 72 80 547 91 1300) 817 65 
971 175056 112 20 92 [500] 448 910 176095 [3000] 115 207 
300) 912 15001 73 8 14 11500) 310 405 


99 


56 916 40 
180023 322 78 628 91 741 908 13001 18 


a 
181204 1500) 307 11500] 
35 90 620 42 915 56 63 182058 13000) 132 36 ; 66 


13000) 456 66 594 
1 3 


So 


823 183016 20 78 403 47 728 11500 28 45 87 53 78 130 
38 98 219 81 97 336 13000) 56 5863 93 825 901 185073 265 71 32 
11509) 70 452 82 581 749 53 811 29 904 186048 230 530 708 


(1500). 187002 123 218 79 455 516 33 68 711 1500] 87 903 22 75 
188019 210 364 445 61 71 610 735 846 921 69 189044 62 352 807 65 


91088 274 39 474 82 507 46 603 89 914 4697 92371 95 451 620 23 
130001 80 743 93 942 59 82 93116 237 317 430 130001 666 725 956 58 
85 94114 479 1309) 357 73 726 58 803 28 947 25195 494 649 77 775 
854 930 42 98013 69 15001 190 12000] 282 91 374 491 558 659 719 833 
130001 48 76 77 115090) 83 5 97067 149 277 454 605 29 739 68 901 
115001 8813, 63 205 304 20 86 468 74 75 512 2356 778 84 11500] 89 901 
41 98002 150001 163 248 370 72 99 426 11500) 30 516 36 83 663 849 907 
100147 240.99 359 400 29 640 47 859 986 101056 201 58 424 
534 916 55 2302054 [5001 98 111 21 287 352 451 62 51 601 61 72 752 
86 832 919 103101 515 711 [3000] 340 42 998 104179 234 81 341 
78 480 83 84 105054 13 3 87 520% 40 713 [3001 14.849 76 966 
106093 103 28 25 30 54 854 91 939 107015 
438 519 25 74: 28 409 563 686 869 962 86 
209110 218 29 94 811 [300] 72 » 
2 10069 394 655 453 580 620 87 757 
[3000]. 112122 68 820 71 118106 285 
5000] 764 922 
7 70 77 9 
88 77 543 53 6002 
20 217 95 99 370 


87 
92 333 I 


59 991 


120005 10 121 44 201 392 317 700 37 9ʃ 
29 [1500] 457 60 550 603 763 865 122038 


2 2 
82141 


13001 123067 176 3675 
43 478 711 895 (10 5163 72 492 537 730 3 5 53 97 126061 
149 273 438 48 83 587 614 45 85 704 127011 126 217 37 312 409 91 


319 69 533 75 
431 570 71 710 
13001] 523 39 

883 89 952 
134033 34 307 
270 312 17 404 541 
2 3 44 98 57 635 744 73 
83 [1500] 830 99 1500 J 901 36 
756 821 1500] 48 927 138020 


141091 127 490 617 


573 707 72 13000) 867 997 128025 28 119 57 
13000] 730 38 40 845 90 917 1500] 122088 145 208 
865 921 57 78 79 
130408 600 1500) 28 30 43 131080 100 28 297 
69 730 950 84 132018 9 56 k 
133046 138 251 464 97 
5 625 36 733 863 
£ 971 136014 81 95 1 
77 137035 66 141 66 8 453 64 
2 886 


148225 9 728 1300] 85 
29 824 130001 59 919 


8 


727 9901 142 182 306 681 98 702 40 911 48 74 143041 61 89 
392 417 571 76 87 15001 144165 84 257 577 92 702 821 23 
13000) 1451 5 587 146006 49 157 [1500] 208 461 537 
610 719 38 57 14710 420 582 611 12 57 759 835 62 66 918 1300] 


149185 204 9 


892 8 36 37 151006 11 96 
5 15270 513 20 644 76 743 898 
154166 221 
705 [30001 62 T300) 85 811 314 455152 
ı 47 50 503 682 766 915 15820 392 [300] 571 [300] 97 
631 33 60 79 730 53 859 1300] 934 15 7000 115 55 62 3) 520 22 97 
657 724 45 50 96 882 889 158032 119 294 301 32 51 433 532 (5001 41 
699 71 758 66 803 22 91 930 70 78 159170 276 341 52 716 72 81 950 
160086 159 94 374 [1500] 446 68 573 701 52 806 7 917 161017 
113 72 351 502 84 721 162179 441 502 989 163119 385 717 97 
{15001 164265 414 93 576 733 77 839 63 928 45 165114 26 [300] 
250 311 B4 423 39 85 166165 74 80 90 534 82 841 79 
5 80 594 612 38 700 855 13000] 108002 62 275 366 
h 69022 95 412 504 787 
508 465 96 528 659 810 81 999 171053 170 [500] 277 636 716 
1500) 54 63 877 83 90% 6172138 76 208 56 80 389 458 564 759 873 
912 54 173003 19 45 294 313 84 [1500] 423 628 30 881 174056 00 
207 11000) 466 555 640 [300] 744 915 20 1300] 175125 [1500] 313 
402 518 700 0872 1300] 176073 292 97 446 506 44 61148 71311500] 
31 43 87.843 80 900 177186 332 519 85 [3000] 660 831 945 79 178010 
48 178 441 62 71199 179084 98 500 670 879 [15001 
180021 11500) 203 91 439 47 86 516 611 89 712 91 902 [300] 
18 1003 27 73 216 387 93 #78 501 11500) 16 38 623 73 876 88 182007 
270 307 512 [500] 58 936 69 183179 204 566 81 86 627 64 719 923 
13600] 5665 184170311 491 527 71 663 707 45 185313 11500] 565 
75 82 691 1500) 708 [30000] 803 188000 [390] 86 116 20 99 225 (5001 
28 332 53 94 560 81 688 1300] 748 187063 276 91 372 415 35 525 673 
755 963 188152 83 214 52 397 446 99 6441 83 793 [300] 820 942 38 
189016 50 148 56 268 312 46 88 424 519 609 29 775 88 818 64 90 919 


—— — . — — 


90 760 84 833 75 90 902 47 


138 75 8 4 
9 88 1300] 654 91 


ſchm 
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2 
5 


2 


Nie Fiſchereinutzung 


des Nehdener Schloßſees, ſowie 
Clewenaner und des Sechauſener 
Sees ſoll vom 1. Dezember ab 
anderweitig verpachtet werden. (2635) 
Dom. Rehden Wpr. 


Christbaum- 


Wĩ̃ 
W 


20 pr. Morgen 


A 


Wegen Erbſchaftsregnlierung 
wird beabſichtigt, das Jakob Hogen⸗ 
feld'ſche Grundſtück in Neuhof 
unmittelbar an der Elbing⸗Marienburger 
Thauſſee liegend, von Elbing 10 km 
entfernt, 36 pr. Morgen groß, worunter 


Ackerlande, bruchfrei, mit ganz neuen 
Gebäuden, mit auch ohne Inventar, aus 
freier Hand am Freitag, den 27. 
d. Mts., von Vormittags 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe des Herrn Nießen zu 


Bis zum Frühjahr vorräthig: delicater 


Haide-Scheibenhonig 


Pfd. 1 M., II. Waare 70 Pf., Leck65, Seim 
(Speiſehon.) 55, Futterhonig 60, in Schei⸗ 
ben 70, Bienenwachs 140 Pf.; Poſtkolli 
gegen Nachn., en gros billiger. Nicht⸗ 
paſſendes nehme umgehend frco. zurück. 
E. Dransfeld's Imkereien, 
6915) Soltau, Lüneburger Haide. 


Ned 


ieſen, mit bohem 


u. Häkelſachen, woll. Decken, 


en 


e Original- 3 MM. 

à 30 Pfg. 
incl Porto u. Liſte Hannover, Gr.“ 
n Grandenz zu haben bei Gustav Kauffmann, 


HOse 


Nicht zu verwechſeln mit 
werthloſen 
Nachahmungen. 


S Geſetzlich geſchützt. 2 
Zu beziehen durch 


Carl Beermann, Bromberg, 


Fabrik und Lager laudwirthſchaftl. Maſch in en. 


BE” Beparalur-Werhliall 8 


für Lokomobilen, Dreſchmaſchinen und für landwirthſchafiliche 
Maſchinen und Geräthe 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinfter Mahlung; ohne jede Beinijduug — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


PrimaChili Salpeter, Snperphosphal 
Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehalts garantie. 


iuscate 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Ceutralvereins Weſtpreuftiſcher 


A. P. 


Landwirth⸗ 


Jutirider⸗ 9 inge ; Str 0 0 dener 1 
Orig, -Lonstruction! 


— 


verſendet, fo lange der V 
8 A. Schra er, Ha 


h reicht ten 
Hache er, 
Angeſtraße 13 abe 29 


1 
. 
i 


— STE, 57 
2 


Yrziog: 
1 
Leichter 
Gang. 
Leichte 
Hand⸗ 
habung. 
Zwei Mädchen 
lönnen den 
hochauf⸗ 
gerichteten 
levator von 
dr Maſchine 
wegnehmen. 
Trausport 
durch An⸗ 
Bängen an die 


reſch⸗ 
Maſchine, alſo 
ohne beſon⸗ 
deren Wagen. 


Billiger Preis 


jeder Art. 


(25078 


eckend. a 
Nachnahme des Betrages. 


Von meinem Dampfſäge⸗ u. 
Bene in Culm empfehle 
ich: 


% alle arten gretter n. Bohlen 


Schurzbohlen 
Dachlatten 
Schwarten 

geſchnittene n. beſchlagene 

Kauthölzer. 

Auf Wunſch werden Bretter 
und Bohlen in meiner Fabrik 


ſchnellſtens geſäumt, gehobelt 
und geſpundet. (4166 g) 


A. Meseck. 


nge 


Jufolge Gelegenheitskaufs offerire ich 
ſoweit Vorrath reicht: Hochfeine Hochſee⸗ 
Ihlen⸗ Heringe in feſter, ſchottiſcher 
Packung 1891 er, a Tonne 1950 Mk., 
21½ Mk. und 23,25 Mk. 
Heringe mit Milch und Rogen, fein⸗ 
To. 27 Mk., 28½ Mk. n. 
30 Mik. Verſand gegen Vorherſendung 


Schottiſche 


H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


er eee 


20 
> 


. — 


KULERURIRRERE 
Wichtig für sparsame Haustanen! 


Alte wollene u. Baumwoll -Strid- 


Flanell⸗, 


— Confect 


Neuhof zu verkaufen. Kaufliebhaber 
werden ergebenſt eingeladen. (24940 
Die Erben. 


1 Vindmühle 


5 verkauft zum Abbruch 
dillig Dom. Haſſeln 
chlochau. 


Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung 
M 2,80, Nachn. Bei 3 Kiſten 1 Präſent. 
Friedrich Fischer, Dresden-N. 12 
—uu— ꝶ.ũ⸗˖nM T... — ——ͤ——õ2αõdd 


250 Er. vorjähriges (2690) 
Richtſtroh 


abzugeben Gutsbeſitzer Mierau 
Sols ver Friedheim, Ofibahn. . 


Butter 


Ia. Qualität, zu höchſten Preiſen, 

kauft eine Genoſſenſchaftsmolkerei. 
Offerten unter Nr. 2314 durch die 

Expedition des Geſelliaen erbeten. 


Tricot⸗ u. Unterkleiderzeuge werden 
durch Maſch. aufgeriſſen und mit neuer 
Wolle gemiſcht geſponnen u. zu ſchönen 
haltbaren Tüchern, Herren⸗ u. Damen⸗ 
weſten, Unterjacken, Unterröcken 2c. 2. 
verarbeitet. Verzeichniß über Arbeits- 
Löhne ꝛc. gratis von der Thorner Ma⸗ 
ſchinenſtrickerei und Färberei 


A. Hiller in Thorn. 


Die zur Toffel'ſchen Kontur 
maſſe gehörigen Wohnhänſer in 
Allenſtein: a 
1. Das Wohnhaus neben dem Schuh 
demützlen⸗Etabliſſement, 
2. das Wohnhaus an der Ede Dar 
tenburgerſtraße und Bahnhofftruße 
3. das Wohnhaus in der Liebjtädter: 
ſtraße, 3% 
ferner das Schneidemühlen Eur 
bliſſement, die Ziegelei, das mit eius 

Tiſchlerwerkſtätte bebaute Grundfiid 

Allenſtein Nr. 129 und das Pfeiffe⸗ 

ſeegrundſtück Allenſtein Nr. 152. 
find durch den Unterzeichneten freihändig 
zu verkaufen. 

Der Konkursverwalter, 
Wolski, Rechtsanwalt. 

In emem großen Dorfe habe eln 
maſſives Wohnhaus mit Kelle 
räumen und einem maſſiven Stall, zu. 
Molkerei ſich eignend, mit auch bl 
Gartenland zu verkaufen oder 

7 


pachten. / 
Gorski, Noggenhauſeck. 


Fine Windmäſl 


Neg.⸗Bez. Poſen, in einer größ. or 
m. Detail⸗Verkauf, ift vom 1. dau 
1892 zu verpachten, da Beſitzerin * 
iſt. Gefl. Offert. v. Selbſtpächt u 
unt. Nr. 2491 a. d. Exp. d. G . 


Eine Waſſermühle 
mit guter, nenefter Einrichtung, Di “ 
ſtuhl und Sichtmaſchine, mern 5 
bäuden, ſehr gutem Inventar neb Ri 5 
dazu gehörigen Land, Boden 1. 5 
in einer lebhaften Stadt Weſprnen 
anderer Unternehmungen halber ml 
billig zu verkaufen. Off. un 
durch die Exped. d. Geſe 

Kleine Beſitzung 
i. Dt. Kroner Kreiſe, unw C 
Bahn, ſowohl f. bäuerl. Wirt 
mann oder Nentier u. pen. Haug 
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